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Eine große Gefahr für die
deutſche Preſſe.

Die Sozialdemokratie, welche unabläſſig daran arbeitet,
ihre Macht zu erweitern und allmählich alle beruflichen
Organiſationen der Arbeitnehmer in die Hand zu bekommen,
iſt ihrem Ziele, das Schickſal nicht nur der ganzen Preſſe,
ſondern auch der Publikation der geſamten geiſtigen Pro-
duktion in Deutſchland zu entſcheiden, weſentlich näher ge-
kommen, und zwar durch die Schuld der Vertreter der im
Buchdruckervereine organiſierten Prinzipale. Die Vertreter
des Unternehmertums im Buchdruckgewerbe haben bei den
Verhandlungen über den neuen Tarif nicht die Vorausſicht
und Wachſamkeit gezeigt, welche von ihnen erwartet werden
mußten, wenn niſht ſchwere Gefahren für die Zukunft
heraufbeſchworen werden ſollten. Sie haben den terroriſtiſchen
ſozialdemokratiſchen Gelüſten gegenüber nicht nur die un-
bedingt notwendige Feſtigkeit vermiſſen laſſen, ſondern dieſen

Gelüſten auch da, wo ſie ſich noch nicht einmal offen hervor-
wagten, zur Anerkennung verholfen und damit zu einem
Abkommen die Hand geboten, deſſen Folgen ganz unberechen-

bar ſind.
Nach einem Referat des Buchdruckereibeſitzers Büxenſtein

in München hat nämlich die Hauptverſammlung des
Prinzipalsvereins beſchloſſen, die Beſtimmung anzunehmen,

daß von Organiſation zu Organiſation ab-
geſchloſſen werden ſoll. Nach der Erklärung von Ver-
bandsführern iſt dieſe ganz neue Beſtimmung gar nicht von

den Gehilfen verlangt, ſie hatten es noch nicht gewagt,
ſondern die Beſtimmung iſt von Herrn Büxenſtein
freiwillig dem Verbande angetragen. Dieſe Beſtimmung
iſt abſichtlich voll dunkler, den meiſten Prinzipalen un-
verſtändlicher Worte. Man hat die Prinzipale damit monate-
lang in Unklarheit gehalten. Die Beſtimmung iſt nur ein
verſchleierter Ausdruck für das unglaubliche Zugeſtändnis,
daß in Zukunft in jeder Druckerei nur noch Mitglieder
des in der Hauptſache ſozialdemokratiſchen Ver-
bandes beſchäftigt werden dürfen. Allerdings
gewiſſe Erleichterungen ſollen angeblich noch vorgeſehen ſein,
z. B. ſoll erſt bei einem Wechſel der Kondition der Gehilfe
in den Verband hineingepreßt werden. Jedenfalls ſteht
aber feſt, daß hier die Koalitionsfreiheit aufgehoben und ein
Koalitionszwang eingeführt wird. Mit der
Zeit müſſen alle Vereinsdruckereien auf dieſe Art Verbands-
druckereien werden. Das wird nichts anderes bedeuten, als
daß die Sozialdemokratiein wenigen Jahren
durch den Buchdruckerverband die ganze
deutſche Preſſe in ihrer Hand haben wird. Es
wird dann nur noch eines Winkes der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung bedürfen, um ſämtliche nicht ſozialdemo-
kratiſche Zeitungen aufs ärgſte zu chikanieren, ja, ſie ſogar
auf Tage oder gar Wochen von der Bildfläche verſchwinden
zu laſſen, und zu ſolchem Selbſtmord ſollen die deutſchen
Buchdruckereibeſitzer ihre Hand hergeben! Das iſt eine Ver
blendung, welche ſich entſetzlich rächen wird. Kein Prinzipal,
dem einmal darüber die Augen aufgehen, was um ihn vor-
geht, wird dazu ſeine Hand hergeben.

Bei der Schwäche, welche heute vielfach der Sozial
demokratie gegenüber gezeigt wird, verlernt man ja freilich
mit der Zeit, ſich noch zu wundern. Aber daß Vertreter
eines Unternehmerverbandes ſelbſt die Prinzipale ganz in
die Gewalt der ſozialdemokratiſch organiſierten Gehilfenſchaft
liefern. hätte man doch bisher für völlig undenkbar gehalten.
Der Buchdruckerverein hat gar nicht verſucht, irgendwie die
grundſätzlichen Forderungen auch nur anzuſchneiden, welche
man an einen gerechten Tarif ſtellen muß. Dagegen wiſſen
wir, daß eine Reihe von Wünſchen und Forderungen des
Verbandes allerbedenklichſter Art ſchon bewilligt worden ſind,

und wir kennen noch eine Reihe von Forderungen darüber
hinaus, deren Erfüllung die Gehilfenſchaft unter Androhung
des Streiks verlangt. Jn der Vereinszeitſchrift für Deutſch-
lands Buchdrucker iſt ein ſicherlich amtlicher Aufſatz erſchienen,
welcher einige wenige Punkte der Gehilfen lau und furchtſam
zurückweiſt, und man kann daher annehmen, daß die nicht
bekämpften und dort nicht zurückgewieſenen Forderungen
von den Pringzipalsvertretern angenommen werden ſollen
und von den Führern ſchon angenommen worden ſind.

Zuerſt gehört dahin die Beſtimmung, daß Kor-
rektoren und Stereotypeure in den Tarif
hineingezogen werden. Für den Buchdruckerei-
beſitzer bedeutet das doch nichts anderes, als daß auch für
dieſe Gruppe ſeiner Mitarbeiter die Klappe zugemacht wird.
Wie man für Maſchinenmeiſter und Setzmaſchiniſten den
Zunftzwang eingeführt hat, ſo wird er auch demnächſt für
Korrektoren und Stereotypeure eingeführt werden, ſobald
dieſe nur erſt in den neuen Tarif hereingezogen und damit
in den Verband hereingetrieben werden. Es wird alſo bald
unmöglich ſein, neue, reiche Kräfte aus anderen Betrieben,
Künſten und Wiſſenſchaften überhaupt noch zu beſchäftigen.
Wie man heute ſchon keine Mechaniker und Jngenieure an
die Maſchinen bringen darf, ſo wird man auch nächſtens
keine höher gebildeten jungen Leute zu Korrektoren ver-
wenden dürfen.

Ob die Lohnerhöhung eine größere oder geringere wird,
wollen wir hier nicht unterſuchen. Nur grundſätzlich iſt
überhaupt jede ſche matiſche Erhöhung bedenklich. Die-
jenigen Druckereien, welche nicht folgen können, müſſen ein
fach ſchließen, wie das Beiſpiel Englands zeigt. Allein was
unter allen Umſtänden aufs ſchärfſte bekämpft werden müßtkte,
was aber anſcheinend gleich bereits von den Pringipals-
führern angenommen iſt, das iſt die tolle Beſtimmung, daß
die neue Erhöhung nicht eine Erhöhung des Tarifſatzes iſt,
ſondern jeden beſtehenden Lohn treffen ſoll. Der Unſinn
einer ſolchen Beſtimmung iſt ſo außerordentlich, daß man
nicht begreift, wie ein Prinzipalsverein ſolche Maßloſigkeit
nicht ſofort als gar nicht einer Beſprechung würdig zurück-
weiſt. Jn jeder Druckerei beſtehen gewiſſe Unſtimmigkeiten
in der Löhnung. Man hat einen zu hoch im Lohn engagiert
oder gelegentlich jemand im Lohn geſteigert, der ſpäter in
der Leiſtung nachließ, ſei es durch Unfleiß, ſei es durch
Alter. Dadurch kommt es, daß andere tüchtigere
Verhältnis zu ſchlecht bezahlt werden. Bei einer Tarif-
erneuerung mit erhöhten Löhnen ſoll und muß der Aus-
gleich geſchehen. Man wird damit die tüchtigen Kräfte
ſteigern, die minder tüchtigen, ſchon zu hoch über den Tarif
entlohnten Kräfte dagegen nicht. Damit iſt dann wenigſtens
eine gewiſſe Gleichheit im Lohn durchgeführt, und man kann
die Zufriedenheit in der Druckerei aufrecht erhalten. Jetzt
ſoll ohne weiteres jeder um 5 oder 10 Prozent oder gar
15 Prozent ſeines Lohnes geſteigert werden, ganz gleich, ob
er ſchon zu hoch ſteht oder nicht.

Gegenüber einer ſolchen Feſtſetzung kann man lediglich

ſagen: Vernunft wird Unſinn, Wohltat Plage! Aus all
den neuen Beſtimmungen ergibt ſich überhaupt, daß die Ver-
treter des Buchdruckervereins den ihnen obliegenden Auf-
gaben ſich ganz und gar nicht gewachſen zeigten. Jhr Ver-
halten erinnert an die ohne Not kapitulierenden Feſtungs-
kommandanten und Truppenführer im Jahre 1806, welche
der König nach den Unterſuchungen durch die eingeſetzt
Jmmediatkommiſſion aus dem Heere als ungeeignet entfernte
und teilweiſe noch beſtrafte.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 20. September.

Die Feſtlichkeiten in Karlsruhe.
Se. Maf der Kaiſer iſt mit ſeiner hohen Gemahlin am

Mittwoch abend 11 Uhr von Koburg nach Karlsruhe ab-
gereiſt. Der Herzog und die Herzogin von Albany hatten
die Majeſtäten nach dem Bahnhofe geleitet. Der Haupt-
feſttag am heutigen 20. September wurde eingeleitet durch
feierliches Glockengeläute, durch 101 Salutſchüſſe auf dem
Lauterberg und Choralmuſik vom Turme des Rathauſes.
Die Zeitungen bringen beſondere Beilagen und Feſtartikel,
die in warmempfundenen Worten auf die Bedeutung des
heutigen Tages hinweiſen. Der Fremdenzudrang iſt unge-
heuer. Am frühen Morgen herrſchte in den Straßen ein feſt-
liches Treiben. Das Geſchäftsleben ruht; die Schulen ſind
geſchloſſen. Der Himmel iſt bewölkt.

Kronprinzeſſin Cecilie vollendet am heutigen 20. Sevp-
tember ihr 20. Lebensjahr Die Kronprinzeſſin verlebt
ihren Geburtstag mit dem Kronprinzen und dem jungen
Prinzen Wilhelm im Marmorpalais bei Potsdam, wohin
ſie am Mittwoch aus Tegernſee wieder zurückgekehrt iſt.
Ueberall in Deutſchland wird man an dieſem freudigen Feſte
in der kronprinzlichen Familie warmen Anteil nehmen.

Herzog Georg von SachſenMeiningen kann am
heutigen Donnerstag auf eine vierzigiährige
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Regierungszeit zurückblicken. Mit Rückſicht auf ſeinen
am 2. April d. J. im ganzen Lande feſtlich begangenen
achtzigſten Geburtstag wünſcht der Herzog, daß alle Glück-
wünſche und Ehrungen, in welcher Form ſie auch geplant
ſeien, unterbleiben. Herzog Georg folgte am 20. September
1866 ſeinem Vater Herzog Bernhard auf dem Throne, als
dieſer, der auf der Seite der Gegner Preußens ſtand und
auch nach dem Friedensſchluſſe Preußens mit Oeſterreich den
Beitritt zum Norddeutſchen Bunde verweigerte, durch das
abermalige Einrücken der preußiſchen Truppen in Sachſen-
Meiningen gezwungen wurde, zugunſten ſeines Sohnes ab-
zudanken.

Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe. Die von ver-
ſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß Prinz Adolf
von Schaumburg-Lippe während der letzten Tage des Kaiſer-
beſuches in Breslau eine Unterredung mit dem Kaiſer ge-
habt habe, iſt f al ſch. Damit entfallen auch alle an dieſen
Beſuch geknüpften Kombinationen.

Ausgaben für den Staat. Wie ſchon hervorgehoben,
wird das Schulunterhaltungsgeſetz, das dem Staate, abge-
ſchen von den bereits im Etat für 1906 ausgeworfenen
46 Mill. Mk., etwa 16 bis 17 Mill. Mk. dauernde Aus-
gaben auferlegt, auf den preußiſchen Staatshaushaltsetat
für 1907 einen Einfluß noch nicht ausüben, da ſein Jnkraft-
ſetzungstermin auf den 1. April 1908 gelegt iſt. Dagegen
werden ſich in dieſem Etat die Konſequenzen einiger früherer
Geſetzgebungsakte bemerkbar machen. Hierzu gehören einmal
die verſchiedenen Waſſerſtraßengeſetze. Wie ſchon
berichtet, wird man, nachdem die nötigen Vorbereitungen zu
einem gewiſſen Abſchluß gekommen ſein werden, im nächſten
Jahre mit dem Bau der beſchloſſenen Waſſerſtraßen an ver-
ſchiedenen Stellen beginnen. Hierzu wird natürlich die Auf-
bringung bedeutender Mittel nötig ſin. Des weiteren wird
an dem Ausbau des Nebenbahnnetzes, wie er vom
Landtage in den verſchiedenen ſogenannten Sekundärbahn-
geſetzen genehmigt iſt, auch im Etatsjahr 1907 fortgefahren
werden. Auch hierzu werden durch Anleihe bedeutende Mittel
zur Verfügung geſtellt werden müſſen. Man kann demnach
mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß der Poſten, der im
preußiſchen Staatshaushaltsetat für die Verzinſung der
Staatsſchuld ausgeworfen iſt, in dem Etat für 1907 eine be-
trächliche Erhöhung erfahren wird.

Das Ergebnis der Fahrkartenſtener. Die Fahrkarten-
ſteuer hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, im Gebiete
der preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft nach vor-
läufigen Ermittelungen im Monat Auguſt ein Geſamt-
ergebnis von rund 1 200000 Mk. erbracht. Aus dieſem
Ertrage auf den Jahresertrag der Steuer Rückſchlüſſe zu
ziehen, würde verfrüht ſein.

Das Rittergut Schönwerder im Kreiſe Wirſitz iſt, wie wir
gemeldet haben, in pol niſche Hände übergegangen. Der
bisherige Eigentümer des Gutes, das ſeit langer Zeit ſich in
deutſchem Beſitz befunden hat, Herr Wilhelm Kloevekorn,
teilt der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ mit, daß er keine Schuld an
dem Uebergang des Gutes an einen Polen trage. Die Verhand-
lungen mit der Anſiedelungskommiſſion hätten ſich reſultatlos
länger als ein Jahr hingezogen. Dann ſei ein Herr Reinhold
v. Rieſen aus Thorn als Käufer aufgetreten, der habe ihm bei
den Verhandlungen vor Zeugen auf Ehrenwort verſichert,
daß er nie an einen Polen verkaufen werde. Trotzdem ſei das
Gut von ihm acht Tage nach dem Kauf vor dem Amtsgericht in
Nakel an Herrn v. Prondzinski aufgelaſſen worden.

Die Fleiſchpreiſe und der Freihandel.
Wenn zur Begründung der Behauptung, daß ein-

ſchneidende Maßnahmen zur Ermäßigung der Fleiſchpreiſe
zu ergreifen ſeien, vornehmlich der Unterſchied der Preiſe im
September 1904 und 1906 ins Treffen geführt wird, ſo wird
man zur richtigen Würdigung dieſes Momentes nicht außer
acht laſſen dürfen, daß im Jahre 1904 in einem großen Teile
von Deutſchland empfindlicher Futtermangel herrſchte, der
die Landwirte veranlaßte, viel mehr Vieh als ſonſt zu ver-
kaufen. Dieſes vorübergehend ſtarke Angebot hat natur-
gemäß damals auf die Preiſe gedrückt. Umgekehrt hat das
laufende Jahr eine gute Futterernte geliefert, die Landwirte
ſind daher in der Lage, jetzt ihre gelichteten Viehbeſtände zu
ergänzen. Das gegenwärtige Mißverhältnis zwiſchen An-
gebot und Nachfrage auf dem Fleiſchmarkte, das in dem An-
ziehen der Fleiſchpreiſe zum Ausdruck gelangt, hat daher
auch vorübergehende Urſachen, die in gegebener Zeit ohne
einſchneidende Maßnahmen von ſelbſt werden behoben
werden. Wenn ferner zur Beſeitigung der Steigerung der
Fleiſchpreiſe bald die Aufhebung der veterinärpolizeilichen
Grenzſperre, bald die Aufhebung der Viehzölle gefordert
wird, ſo beſteht zwiſchen dieſen Forderungen ein gewiſſer
Widerſpruch. Die Forderung der Aufhebung der Grenz-
ſperre ſetzt voraus, daß alsdann auch bei den gegenwärtigen
Zöllen Angebot und Nachfrage ſich im Sinne eines Druckes
auf die Preiſe regeln werden, während umgekehrt die For-
derung der Ermäßigung oder Abſchaffung der Viehzölle von
der Vorausſetzung ausgeht, daß die zur Ausgleichung von
Angebot und Nachfrage erforderliche Zufuhr an ſich möglich
ſei, aber durch die Höhe der jetzigen Zollſätze verhindert



wurde, obgleich doch der Verband keine

werde. Wenn ferner die Forderung der Aufhebung der
veterinärpolizeilichen Grenzſpere dahin verklauſuliert wird,
daß die Einfuhr nur unter den nötigen Schutzmaßregeln
egen Uebertragung von Viehſeuchen in das Jnland zu er
folgen haben werde, ſo iſt zu bemerken, daß die jetzt beſtehen
den veterinärpolizeilichen Maßnahmen das Ergebnis lang-
jähriger Erfahrungen und Experimente ſind. Es hat ſich
eben im Laufe der Zeit und mit unzweifelhafter Klarhett
erwieſen, daß ein wirkſamer Schutz der heimiſchen Vieh-
beſtände gegen Verſeuchung vom Auslande ſich nur durch
Abſperrung der Grenze herbeiführen läßt und daß alle
anderen Schutzmaßregeln einen ſehr bedingten Wert haben
und volle Sicherheit gegen die Einſchleppung von Seuchen
niemals geben. Die Forderung der Freigebung der Grenzen
unter wirkſamem Schutz unſerer Viehbeſtände gegen Ver-
ſeuchung ähnelt daher bis zu einem gewiſſen Grade der
Quadratur des Zirkels. Wenn dem aber ſo iſt und wenn
in einem großen Teile unſerer Nachbarländer jetzt die Ver
ſeuchungsgefahr beſonders groß iſt, ſo hieße es doch gerade
der von unſeren Freihändlern ſo nachdrücklich vertretenen
Auffaſſung, daß die deutſche Landwirtſchaft ihren Schwer-
punkt in die Viehzucht und Viehwirtſchaft zu legen habe,
und daß insbeſondere auf der Viehzucht die Zukunft unſerer
Bauernwirtſchaft beruhe, ins Geſicht ſchlagen, wenn man
jetzt zur Aufhebung der veterinärpolizeilichen Grenzſperre
ſchreiten wollte. Die Regierung handelt daher durchaus im
Sinne der Auffaſſungen, die unſer großſtädtiſcher Freihandel
bei Beratung des Zolltarifs nachdrücklich vertreten hat, wenn
ſie jetzt an denjenigen veterinärpolizeilichen Maßnahmen,
ſtreng feſthält, die nach ihrem pflichtmäßigen Urteile zum
Schutze unſeres Viehbeſtandes gegen die Verſeuchung vom
Auslande unbedingt notwendig ſind.

Die Ausweiſung des „Meteor“ aus dem Hafen von
Portsmouth beſtätigt ſich. Nach weiteren Mitteilungen
ſoll der betreffende engliſche Hafenbeamte ſich außerdem ſchwerer
Beleidigungen gegen die Deutſchen ſchuldig gemacht haben.
Die Hamburg-AmerikaLinie hat die Angelegenheit zur Verfolgung
auf diplomatiſchem Wege der Reichsregierung übergeben.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Amtlich wird gemeldet: Seit der fortgeſetzten Verfol

gung durch die Abteilungen Bech und Wobring ſind die
Hottentotten nicht mehr geſchloſſen aufgetreten. Sie haben
ſich in kleine Banden aufgelöſt, die am Oranje, am Fiſchfluß
und in den kleinen und großen Karasbergen in den Berg-
ſchluchten ſich verborgen halten. Hauptmann Bech gelang es
am 13. d. Mts., bei Kauchanas in den öſtlichen Karasbergen
eine größere Hottentottenbande zu überfallen und zu zer-
ſprengen. Bei dieſem Ueberfall fielen fünf Hottentotten;
neun wurden gefangen genommen. Nach Ausſage der Ge-
fangenen leidet der Feind unter Nahrungsnot, da er bei der
ſteten Hetze durch unſere Truppen faſt alles Vieh verloren hat.
Es gelang den Hottentotten am 11. September bei Bhuſteck
nördlich von Keetmanshoop etwas Vieh abzutreiben. Sonſt
iſt der Feind jedesmal durch die Wachen und die Truppen
abgewieſen und energiſch verfolgt worden. Wurden die
Hottentotten eingeholt, ſo entzogen ſie ſich der Verfolgung
durch Auseinanderlaufen. Bei der Abweiſung der Viehdiebe
und bei deren Verfolgung fielen im ganzen ein Unteroffizier
und zwei Mann; ein Mann wurde ſchwer und ein Mann
r e Wndet. Der Gegner hatte erheblich größere
Verluſte.

Aus Rußland.
Der verbotene Kongreß. Die Preſſe der Oppoſition

fährt fort, das durch die Regierung erlaſſene Verbot des
von der Partei der Volksfreiheit geplanten
Kongreſſes als eine Maßnahme darzuſtellen, welche mit
der Erklärung der Regierung, daß ſie mit dem freien Aus
druck der öffentlichen Meinung rechnen wolle, im Widerſpruch
ſtehe. Dagegen ſucht ſich die Regierung durch eine von der
„Petersburger TelegrophenAgentur“ verbreitete Erklärung
zu rechtfertigen, in der es heißt:

Da der Kongreß in Wirklichkeit nur aus einer Reihe politiſcher
Verſammlungen beſtanden hätte, für welche keine Erlaubnis der
Regierung, ſondern nur die Anzeige bei der Ortsbehörde erforder
lich war, ſo war die Regierung zu der Annahme berechtigt, daß
die Partei der Volksfreiheit durch die nachgeſuchte Genehmigung
entweder offenbare Zugeſtändniſſe erzwingen oder einen Grund
zu Klagen über die Regierung ſchaffen wollte, ſei es auch nur,
um einen Vorwand zu abermaliger Parteiagitation im Lande au
haben. Der geplante Kongreß ſollte zu nichts
weiter als zum Proteſte gegen die beſtehenden
Geſetze dienen, und natürlich hatte die Volkspartei kein
Mittel zur Erreichung ihrer Abſichten unberſucht gelaſſen. Die
Regierung, welche feſt entſchloſſen iſt, mit
dem freien Ausdruck der öffentlichen Meinung
zu rechnen, konnte ihre Zuſtimmung zu einer
im Sinne des Wyborger Aufrufes beab-ſichtigten revolutionären Agitation nichtgeben. Der Vertreter der Volksfreiheit, welcher beim Miniſter
Stolypin die Erlaubnis zur Abhaltung des Kongreſſes nachſuchte,
behauptet in der Preſſe der Oppoſition, der Miniſterpräſident habe
den Kongreß unter Bedingungen geſtatten wollen, auf welche, wie
er ſelbſt überzeugt war, die Kadetten nicht eingehen würden. Jn
Wirklichkeit verweigerte Stolhpin von vornherein die Abhaltung
des Kongreſſes und verſprach nur auf Drängen des erwähnten
Vertreters, zu erwägen, ob es etwa möglich ſei, den Kongreß unter
Bedingungen ſtattfinden zu laſſen, welche verhindern würden, daß
der Kongreß als Mittel zu politiſcher Agitation ausgenutzt werde.
Dieſe Abſicht wurde ſpäter aufgegeben, weil der Miniſter den
Kongreß geſtatten oder verbieten, aber keine Beſchränkungen für
deſſen Tätigkeit vorſchreiben darf. Ebenſo unbegründet ſind die
Auslaſſungen der Oppoſitionspreſſe, über die Nichtlegali-
ſierung der Partei der Volksfreiheit; insbeſondere
die politiſchen Erwägungen der Zentralregierung, von denen die
Oppoſition ſpricht, haben dabei keine Rolle geſpielt. Das geht ſchon
aus dem abſichtlich mit Schweigen übergangenen Faktum hervor,
daß die Statuten der Partei geſetzmäßig nicht der Zentralregierung,ſondern der Gouvernementsbehörde fur Vereinsangelegenheiten

zur Beſtätigung vorgelegt wurden und gleichzeitig wie dieſer Partei
auch dem Verband vom 30. Oktober wegen einer Reihe von Ab
weichungen von den Statuten vom Geſetz die Anerkennung verſagt

revolutionären Zwecke
verfolgt.

Wenn, ſo ſchließt dieſe offiziöſe Ausführung, die
Statuten der Partei der Volksfreiheit nur an formalen
Fehlern leiden, welche die Verfaſſer überſehen haben, ſo
können ſie korrigiert werden. Seien die Verſtöße gegen das
Geſetz aber abſichtlich gemacht, ſo werde jede Behörde die Be
ſtätigung verſagen.

Von der Duma. Einige Petersburger Blätter behaupken, die
Regierung beabſichtige, eine nachdrückliche Tätigkeit zu entfalten

zur Beeinfluſſung des Ergebniſſes der nächſten Dumawahlen, und
habe für dieſen Zweck 500 000 Rubel beſtimmt. Dieſen Kredit hat,
ſo teilt demgegenüber die „Pet. Tel.Ag.“ mit, der Finanzminiſter
in Wirklichkeit nicht für den Zweck der Wahlagitation angewieſen,
ſondern zur Beſtreitung der durch die Wahlen für die Duma not
wendig werdenden Au wie dies in den Beſtimmungen über
die Vornahme der Wahlen vorgeſehen iſt. Die für die
Wahlen zur erſten Duma beliefen ſich auf 600 000 Rubel. Die
Schriftſtücke und der Schriftwechſel über die vorerwähnten Aus
gaben von 500 000 Rubel enthalten kein Geheimnis und liegen
offen zu jedermanns Einſicht.

Das Petersburger Blatt „Roſſija“ greift in einer Ueberſicht
der ausländiſchen Preſſe mit Recht heftig den in gewiſſen politiſchen
Kreiſen des Weſtens aufgetretenen Gedanken an, an die frühere
Duma eine Adreſſe zu richten. Das Blatt führt aus, die
Ausländer hätten, da ſie von den in einem Lande beſtehenden be
ſonderen Umſtänden nur unvollſtändig Kenntnis hätten, nicht die
nötige Kompetenz, die repräſentativen Einrichtungen irgend eines
Volkes zu lagen oder zu tadeln. Die Verfaſſer der Adreſſe würfen
ſich durch ihr Vorgehen als Richter über die ruſſiſche Volksver
tretung auf und griffen dadurch, daß ſie ihre Meinung über die
zukünftige Duma, der ſie die von ihr zu befolgende Haltung
diktierten, äußerten, der Meinung des ruſſiſchen Volkes vor. Ein
ſolches Vorgehen ſei eine Negierung der Jdee der Volksvertretung
und eine dieſer Jdee zugefügte Beleidigung.

Aus den baltiſchen Provinzen. Die in deutſcher Sprache
erſcheinenden Blätter bringen an leitender Stelle einen Auf
ruf aus Kurland an die deutſche Landesjugend,
in dem dieſe aufgefordert wird, ſich zur Abwehr der
revolutionären Banden, die von der inter
nationalen Sozialdemokratie geleitet würden, zuſammen
zuſchließen. Die Verteidigung des heimiſchen Herdes
ſei die heiligſte Pflicht. Alles ſei fertig zur Selbſtwehr;
nun ſei die Reihe auch an der Jugend.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ausgleichsverhandlungen.Die gegenwärtig in Wien gepflogenen Ausgſkeichsverhandlun en werde

am Sonntag und Montag in Peſt fortgeſetzt werden. ach Mit
teilungen von zuſtändiger Seite hält der Eindruck vor, daß, obzwar
die Gegenſätze noch groß ſind, die Verhandlungen doch zu einem Er
gebniſſe führen dürften.

Spanien.
Drahtloſe Telegraphie.

Eine Kommiſſion von Marineoffizieren ſoll ſich nach Berlin be-
geben zur Teilnahme an dem Kongreß für drahtloſe Tele-
graphie.

Frankreich.

Der Kulturkampf.
Der „Figaro“ veröffentlicht den franzöſiſcher Kardinäle,

Erzbiſchöfe und Biſchöfe, welcher am Sonntag, den 23. September in
allen Kirchen verleſen werden wird. Jn demſelben heißt es u. a.
„Alle Eure Biſchöfe ſind eng um den heiligen Vater vereinigt inmitten
der ſchmerzlichen Prüfungen der Gegenwart und ſind mit ihm nur ein
Herz und eine Seele, um die Kirche und Frankreich zu lieben. Eure Prieſter
ſtehen einig zu ihren Biſchöfen in der vollſtändigen und hochherzigen
Unterwerfung unter den Heiligen Vater und erklären ſich offen zu allen
Opfern bereit, um ſich nach wie vor Euren Seelen zu widmen. Der
heilige Vater hat, als er an uns eine Enchclica richtete, die ihm von
Gott zugewieſene Aufgabe erfüllt, die Wahrheit und die Verfaſſung der
heiligen katholiſchen Kirche unverändert zu erhalten. Dieſe Verfaſſung hat
zur weſentlichen Grundlage die Autorität der in götttlicher Weiſe von Jeſus
Chriſtus eingeſetzten Hierarchie. Das Trennungsgeſetz will der Kirche in
Frankreich kraft der alleinigen Autorität der Zivilgewalt eine neue Organi-
ſation aufdrängen. Wenn auch in einem Artikel des Geſetzes der notwendige
Grundſatz der katholiſchen Hierarchie enthalten zu ſein ſcheint, ſo iſt
er doch nur in unbeſtimmten und dunklen Ausdrücken angedeutet,
während dieſer Grundſatz in einem anderen Artikel des Geſetzes, der im
Falle eines Zwiſtes die oberſte Entſcheidung dem Staatsrate zuweiſt,
d. h. der Zivilgewalt, dadurch völlig verkannt wird. Der Papſt mußte
das Geſetz notgedrungen verurteilen und anordnen, daß die
Kultusvereinigungen ſo, wie ſie das Geſetz verlangt, nicht gebildet
werden können, ohne die geheiligten Rechte, welche mit dem Leben der
Kirche ſelbſt innig zuſammenhängen, zu verletzen. Wir weiſen darauf
hin, daß der Papſt gegen die Behauptung, er habe die Kultus
vereinigungen abgelehnt, weil ihm die Republik verhaßt ſei, mit Ent
rüſtung proteſtiert hat. Wir ſchließen uns dieſem Proteſte an. Wir
haben keine politiſchen Jntereſſen im Auge. Seit langen
Jahren haben wir den Weiſungen des Heiligen Stuhles entſprochen,
welcher von uns verlangt hat, uns in der Verteidigung der katholiſchen
Kirche zu vereinigen, indem wir die Verfaſſung, welche ſich Frankreich
gegeben hat, hinnahmen. Wir werden Euch im entſprechenden Zeitpunkt
die nötigen Weiſungen betreffend die Ausübung des Gottesdienſtes zu
kommen laſſen entſprechend den Eventualitäten, welche etwa eintreten
werden. Wir wollen noch hoffen, daß Frankreich dex religiöſe Krieg erſpart
bleiben wird. Die Katholiken Frankreichs verlaähgen, daß man ihnen
nicht im Namen eines Geſetzes, welches vorgibt, die Gewiſſensfreiheit
und die freie Ausübung der Religion zu gewährleiſten, eine ihrem
Gewiſſen zuwiderlaufende Kirchenverfaſſung aufdrängt. Wir können
nicht glauben, daß unſere Fordernngen ungehört bleiben werden. Ein
mütigkeit der Herzen, kindlicher Gehorſam, Hochherzigkeit, Opfermut
und Gebet, das iſt das Programm, das der Papſt vorzeichnet, und das
wir befolgen wollen. Eure Prieſter ſind entſchloſſen, eher Beraubung
und Armut zu erdulden, als ihrer Pflicht untreu zu werden.“

Kuba.

Die Friedensverhandlungen.
Präſident Palma hat dem Kriegsſekretär Taft gegenüber erklärt,

daß, falls neue Wahlen anggzeigt erſcheinen ſollten, er die Präſident
ſchaft niederlegen wolle. Kriegsſekretär Taft bezeichnete dem Präſi
denten Palma fünf Liberale, die als offizielle Vertreter der Auf
ſtändiſchen gelten ſollen. Palma hatte gegen die ihm genannten fünf
Perſönlichkeiten nichts einzuwenden und gab ſeiner Befriedigung über
die Haltung des Präſidenten Rooſevelt Ausdruck. Nach ſeinem Beſuch
bei Palma begab ſich Taft an Bord des Kreuzers „Denver“, wo ihn
das liberale Kommitee erwartete und ihn beſtimmte, dem liberalen
Führer Zeyes einen Beſuch abzuſtatten.

Afrika.
Eingevorenenaufſtand im Kongoſtaat.

Jm Kongoſtaat ſind im Becken des oberen Jturi ernſthafte
Unruhen ausgebrochen. Die Regierung des Kongoſtaates leugnet
zwar, daß es ſich um eine Bewegung von erheblicher Bedeutung
handelt, den Nachrichten jedoch zufolge, die aus unabhängigen
Quellen an die Küſte gelangen, befindet ſich das ganze
Gebiet des oberen Jturi in voller Empörung
gegen die weiße Herrſchaft. Vor ungefähr drei Jahren wurde ein
Amerikaner, ein gewiſſer Thornton, von den wilden Eingeborenen
des Jturidiſtriktes ermordet, ohne daß die Regierung entſchiedene
Maßnahmen gegen die Schuldigen ergriff. Heutzutage liegen die
Verhältniſſe noch ungünſtiger, da die Jturileute den Gebrauch der
modernen Schußwaffen gelernt haben, die ihnen in Maſſe im
Schleichhandel von gewiſſenloſen Händlern verkauft worden ſind.

Die Unruhen in Caſablanca.
„Daily Telegraph“ teilt mit, aus den letzten Nachrichten aus Caſa

blanca gehe hervor, daß der geſchädigte franzöſiſche Waffen-
händler die gemeldeten Unruhen durch Mißhandlung eines
Negers ſelbſt herausgefordert habe.

Vermiſchtes.
Ein Jubiläum. Um keinen Mangel an Jubiläen eintreten zu

laſſen, wollen die Bewohner des Fürſtentums Lippe im Sep
tember 1909 die 1900jährige Wiederkehr des Tages der Teutoburgerwald
Schlacht feſtlich begehen. Es ſind nur noch 3 Jahre, meint die „Lippeſche
LandesZeitung“, das iſt nicht viel Zeit, aber wenn früh genug an dieſes
Jubiläum erinnert wird, können andere, weniger wichtige Feſtlichkeiten
entſprechend früh genug gelegt oder zurückgeſtellt werden.

Vom Kölner Dom. Die Unterſuchungen des Südportals des
Kölner Domes haben nunmehr ergeben, daß die Verwitterung großen
Umfang angenommen hat, ſo daß bei der regen Benutzung des Süd
portals große Gefahr für die Beſucher des Domes beſtand. Steinſtücke
von ſehr erheblichem Gewicht würden in der kommenden Winterzeit ent
ſchieden abgebröckelt und in die Tiefe geſtürzt ſein, darunter Architektur
teile bis zu 5 Kilo ſchwer. Die Ausbeſſerungen des Südportals koſten
allein 80 000 Mk. Das Domgebäude ſelbſt ſowie die großen Architektur
ſtücke ſind keineswegs in Gefahr.

Ein entmenſchter Vater. Der Geſangenenaufſeher Fleckenſtein in
Kreuznach, der früher das Schneiderhandwerk betrieb, iſt dieſer Tage
verhaftet worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er ſeine 15 jährige
Tochter buchſtäblich zu Tode gemartert hat. Kurz vor ihrem
Tode machte, wie die „Lpz. N. N.“ mitteilen, die Tochter des ent
menſchten Vaters folgende Ausſage: „Mein Vater hat mich über den
Kopf mit dem Schrubber geſchlagen. Der Schrubber hatte einen v er-
roſteten Nagel, der mir in den Kopf drang. Dann hat er mich
die Treppe hinuntergeworfen, wo ich bewußtlos liegen
blieb.“ Das Mädchen iſt im Diakoniſſenhauſe in Kreuznach bereits
geſtorben. Der unnatürliche Vater flüchtete, wurde aber in Bingen
erkannt und dingfeſt gemacht.

Backfſiſche in Couleur. Jn Marburg kann man ſeit einiger
Zeit, ſo wird der „Tgl. Roſch.“ geſchrieben, die Selektanerinnen
der dortigen höheren Mädchenſchule gleichmäßig im Schmucke dunkel-
blauer Mützen mit Goldrändern bewundern. Was ſagen
die Marburger Studenten zu dieſer albernen Nachäfferei

Verhaftung von Räuberinnen. Jn Paris wurden dieſer Tage
zwei Räuberinnen verhaftet, die in Männerkleidern aus einem
ſehr eleganten Hauſe hinausſchlüpften, beladen mit einer Menge koſt
barer Kleider und überdies alle Taſchen vollgeſtopft. Erſt als ſie auf
die Polizeiſtation gebracht waren, entdeckte man, daß es Frauen waren.
Die eine von ihnen, AmélieRouvöre, die auf den hübſchen Koſenamen, WMélie,
das Gift“, hört, iſt ſechsundzwanzig Jahre alt. Jhr ganzer Körper iſt mit
Liebesenblemen t ätowiert, und dieſe lebende Bildergalerie trug bei ſich
einen Dolch, ein Meſſer und einen Revolver, deſſen Ladung ſehr reichlich war.
Bei ihrer Verhaftung ſprang ſie dem Poliziſten an den Hals und biß ſich
mit ihren ſcharfen Zähnen feſt. Jndes wehrte ſich auch ihre Gefährtin,
die 22 Jahre zählt, nach Leibeskräften. Die beiden Frauen, die in
einem alten Zirkuswagen in der Nähe der Forts hauſten, geſtanden,
daß ſie in der Tat einen Einbruch verübt hatten, um ihren „Freunden“
zu helfen, die „gerade“ eine zehnjährige Zwangsarbeit in den Kolonien
verbüßten. Die Polizei fand in dem Zirkuswagen eine Menge zuſammen
geſtohlenes Gut, darunter Kleider, ſowie über 600 Fr. Bargeld.

Heruntergekommen. Jn Madrid iſt wieder der berüchtigte Hoch-
ſtapler und Hoteldieb Siegismund v. Jaruntowski aufgetaucht und hat
dort zahlreiche Schwindeleien verübt. Jaruntowski, der erſt vor kurzem
aus der Strafhaft entlaſſen wurde, iſt der Abkömmling einer hoch
angeſehenen Familie in Gneſen und ein Neffe des Erzbiſchofs v. Stablewski. Trotz der guten Erziehung, die er gensß, betrat er im

jugendlichen Alter ſchon die Verbrecherlaufbahn und befaßte ſich
mit Hoteldiebſtählen im großen Stile. Sein elegantes Auftreten,
ſeine Welt und Sprachenkenntnis waren ihm bei dieſem Metier ſehr
nützlich. Jm Jahre 1899 wurde er in Berlin unter dem Verdachte,
einen größeren Hoteldiebſtahl verübt zu haben, in Haft genommen,
aber wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Zwei Jahre darauf
wurde er jedoch in Berlin wieder gefaßt und zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt. Während er ſeine Strafe abbüßte, ſtellte es ſich heraus,
daß er auch einen Juwelendiebſtahl im Berliner Kontinental Hotel an
dem Adjutanten des Großfürſten Alexis, Stabskapitän Nilow, verübt hatte.

700 000 Mk. Prozeßkoſten. Die Charlottenburger Stadt
verordneten Verſammlung hat in geheimer Sitzung dem angebotenen
Vergleich mit den Berliner Waſſerwerken nicht zugeſtimmt, den Magiſtrat
aber ermächtigt, unter beſtimmten Bedingungen einen Vergleich abzu
ſchließen. Es war vorher vorgeſchlagen worden, daß der Teil der
Waſſerwerke, der Charlottenburg mit Waſſer verſorgt, gegen eine Ent
ſchädigung von ungefähr 15 600 000 Mk. an die Gemeinde abgetreten
werden ſoll. Der Prozeß, der in beiden erſten Jnſtanzen zu Ungunſten
Charlottenburgs ausfiel und jetzt eventuell durch das Reichsgericht end-
gültig entſchieden wird, ſoll bisher 700 000 Mk. Koſten verurſacht haben.

Auf ungewöhnlichen Höhen. Dr. Bullock-Workman
und ſeine Gatttin haben bei ihren jüngſten Gebirgstouren
im Kaſchmir-Himalaya gemäß dem Athengeum vom
15. September ungewöhnliche Höhen erreicht. Das kühne Ehepaar
hat zwei Nächte mit den ſieben italieniſchen Führern und Trägern
in einer Höhe von 21000 engliſchen Fuß im Nunkun-Gebiete
kampiert, und man kann ſagen, daß vorher wohl niemand in
gleicher Höhe genächtigt hat. Außerdem hat Dr. Bullock-Workman
mit einem Führer und einem Träger einen Gipfel von 23 000
Fuß, über 7000 Meter Höhe, im gleichen Gebirgszuge erreicht.

W. Schweres Eiſenbahnunglück. Der Schottland-Erpreß, der
Kings Croß Station in London am Mittwoch Abend mit zahlreichen
Paſſagieren verlaſſen hatte, entgleiſte bei Grantham und ſtürzte
den Bahndamm hinab. Die Trümmer des Zuges gerieten in
Brand, der mehrere Stunden andauerte. Bis jetzt ſind fieben Tote
feſtgeſtellt. Es wird angenommen, daß der Zug auf ein Nebengleis
geraten war und die Bremsvorrichtung verſagte.

W. Erdbeben in Tirol. Wie die Wiener Blätter aus Toblach
melden, ſind in der vergangenen Nacht im Ampezzotale vier
leichte Erdſtöße verſpürt worden.

Vom Taifun bei Hongkong wird von dort weiter berichtet Die
Mehrzahl der Eingeborenen von Sampangs iſt bei dem Taifun um-
gekommen. Polizei und Zivilperſonen retteten Hunderte von Ein
r Ein japaniſches Schiff allein 66 Perſonen. Die Chineſen

elagern die Polizeiwachen, um die Toten zu rekognoszieren. Es herrſcht
jedoch vollſtändige Ruhe. Die öffentliche Meinung iſt ſehr aufgebracht
gegen die Leitung des Obſervatoriums, welche den Taifun nicht recht
zeitig angekündigt hat. Der engliſche Kreuzer „Terrible“ iſt hier ein-
getroffen, ohne etwas von dem Zyklon bemerkt zu haben. Auf
allen Meeren kommen unter ſprien Breiten Wirbelſtürme oder Zyklone
vor, und dieſe werden im chineſiſch japaniſchen Meere Taifune
genannt. Die Taifune entſtehen wie alle Wirbelſtürme dadurch, daß
die Luftſtrömungen, die von allen Seiten einem Orte mit geringem
Luftdruck, d. h. mit niedrigem Barometerſtande, zuſtrömen, durch die
Drehung der Erde von ihrer urſprünglichen direkten Richtung abgelenkt
werden. Es bildet ſich dadurch im Umkreiſe des barometriſchen Mini-
mums ein Wirbel, manchmal von vielen Meilen im Durchmeſſer, und
innerhalb dieſes Wirbels erreichen die Winde häufig eine ungeheuere
Stärke, die wächſt, je näher man dem Zentrum des Wirbels kommt,
und alles vernichtet, was ihm ſeine fortſchreitende Bahn kreuzt. Auf der
nördlichen Halbkugel iſt die Drehung nach rechts, auf der ſüdlichen
nach links. Manchmal fegt ein Taifun raſch vorüber, manchmal
aber dauert er drei, in ſeltenen Fällen gar ſieben Tage. Am be-
kannteſten in Deutſchland iſt der Taifun vom September 1860, in dem
der Kriegsſchoner „Frauenlob“ an der oſtjapaniſchen Küſte ſpurlos in
den Wellen verſchwand, und der Taifun vom 23. Juli 1896, dem das
Kanonenboot „Jltis“ mit ſeiner heldenmütigen Beſatzung am Shantung
Vorgebirge zum Opfer fiel. Furchtbar war auch der Taifun, der am
20. April 1905 die Jnſel Ponape verwüſtete und auch auf anderen
Jnſeln des Karolinen Archipels zahlreiche Menſchenleben forderte.
Zum Glück kann der aufmerkſame Seemann ja in den
meiſten Fällen aus dem Verhalten des Barometers, der Schwüle der
Luft, der Meeresdünung und anderen Anzeichen das Herannahen eines
Taifuns rechtzeitig erkennen und auch aus dem Steigen und Fallen
des Barometers mit annähernder Sicherheit die Lage ſeines Schiffes
zu einem ſich nähernden oder entfernenden Taifunzentrum feſtſtellen, ſo
daß er ſein Schiff in Sicherheit bringen kann. In Hongkong künden
die einheimiſchen Bootsleute häufig auf 24 Stunden einen Taifun
richtig voraus, und meiſtens gewährt der Hafen von Hongkong ge-
nügenden Schutz, aber nicht immer, wie der jüngſte Taifun bewieſen hat.
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Zu der furchtbaren Eiſenbahnkataſtr auf der cbahnwird noch gemeldet Der Zug ſtürzte am n er 7
über dem Cimarronfluß, zwiſchen Dover und Kingsfiſh (Oklahoma) in
die Fluten. Die Lokomotive und faſt alle Wagen fielen in den ange
zeſchwollenen Strom, über hundert Paſſagiere ertranken. Bis Diensta
abend waren bereits 47 Leichen geborgen worden. Naeinem ſpäteren Telegramm aus Senſort ſollen von den 115

Paſſagieren des verunglückten ock-Jsland and Pacific
Zuges nur ſechs gerettet worden ſein. Mehrere Paſſagiere
des verunglückten Zuges langten in Kingsfiſh an und er
klärten, nur ein Pullman-Wagen ſei unverſehrt ge
blieben, die übrigen ſeien in den hochgehenden Fluß geſtürzt. Jm Gegenſatz
zu dieſen Meldungen wird ſeitens der Beamten der Chicago und Rock
Jsland Bahn erklärt, daß die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück unweit
Dover (Oklahoma) Umgekommenen gering ſei. Man wird daher weitere
Meldungen abwarten müſſen. Der Poſtmeiſter der Stadt Guthrie
traf von der Unglücksſtätte bei Dover in Guthri ein und berichtete, daß
nur noch über den Verbleib von ſechs Reiſenden keine Gewißheit beſtehe. Es
ſcheint ſonach, als ob doch ein größerer Teil der Paſſagiere ſich hat retten
fönnen, die in der erſten Aufregung vermißt und wahrſcheinlich zu den Toten
zezählt worden ſind. Aus London werden noch die folgenden Depeſchen
yer „Daily Mail“ übermittelt: Der Zug war ſchwach beſetzt, aber immerhin
waren 120 Perſonen darin, die ſamt und ſonders ertranken. Soweit bis jetzt
feſtſteht, iſt nur ein einziger Mann gerettet. Dieſer, ein Deutſcher
uamens Zeiſe, befand ſich im Moment, wo die Kataſtrophe ſich er
eignete, auf einer der Plattformen zwiſchen den Wagen und plauderte
mit dem Schaffner. Er hörte, wie der Zugführer plötzlich mit der Dampf-
pfeife ein Notſignal gab und in größter Haſt die Bremſe in Funktion
ſetzte. Jn demſelben Moment fühlte Zeiſe, wie der Zug ſich vornüber
legte, und kletterte nun mit dem Schaffner zuſammen in größter Eile
auf das Dach des nächſten Wagens. Von hier aus wurde er dann mit
dem anderen Wagen in den Fluß geſchleudert. Da der Wagen ſich im
Waſſer aufrecht hielt, konnte er ſich auf ihm halten, obwohl die Wellen
fußhoch über das Dach hinwegſpülten. Der Schaffner wurde vom
Waſſer heruntergeriſſen und ertrank. Der Deutſche blieb
oben zog ſchnell ſeine Kleider aus und konnte trotz der ſtarken
Wirbel en Land kommen. Der Zug wurde durch den ſtarken
Strom meilenweit den Fluß hinabgetrieben, und alle Perſonen,
die ſich im Jnnern des Wagens befanden, waren rettungslos
oerloren. Ein Augenzeuge, der vom Ufer die Wagentrümmer treiben
ſah, bemerkte, daß ſie ſämtlich bis an das vordere Verdeck ins Waſſer
ragten. Auf einem der Wagen ſah er vier Perſonen, die aber durch
Holzſtämme heruntergeſchleudert wurden und ertranken. Aus
Kanſas kommt hierzu eine Meldung, die behauptet, daß nicht weniger
als 225 Perſonen bei der Kataſtrophe ertranken, aber die Eiſenbahn
geſellſchaft erklärt dieſe Nachrichten für übertrieben es ſeien nur ganz
wenige Perſonen umgekommen. Auch die Geſellſchaft kann aber nicht
leugnen, daß im ganzen 13 große Pullmanwagen in den Fluß ge
ſchleudert ſind, und ſie wird, wie der „Daily Mail“ aus NewYork
gemeldet wird, in der heftigſten Weiſe in der Preſſe ange
griffen, weil ſie verſucht, den wirklichen Sachverhalt zu ver
ſchleiern.

W. Der Streik in Stettin. Zwiſchen dem Streikausſchuſſe der
Hafenarbeiter und dem Schutzverbande der Reedereien ſind am Mittwoch
die Einigungsverhandlungen wieder aufgenommen worden.

Vor dem Moskauer Gerichtshof wird ſich in den nächſten Tagen
eine Frau zu verantworten haben, die bei dem Attentat auf
Alexander II. im Jahre 1881 eiue ſo hervorragende Rolle geſpielt
hat. Frau Jakimow hatte gemeinſam mit dem hingerichteten
Jngenieur Bogdanowitſch ſie nannten ſich Ehepaar Koboſew in
der kleinen Gartenſtraße eine Käſebude gemietet und von dieſer
aus die Straße unterminiert für den Fall einer Durchfahrt
Alexanders II. Wäre der Kaiſer ſtatt über den Katharinenkanal,
wo ihn die tödliche Bombe traf, durch die kleine Gartenſtraße ge
fahren, ſo wäre er auch hier ſeinem Geſchick nicht entgangen.
Einen Tag nach der Ermordung des Zaren wurde die Mine
entdeckt, die mit einer ſolchen Menge von gefährlichen Zündſtoffen
gefüllt war, daß eine Exploſion von fürchterlicher Wirkung geweſen
wäre. Frau Jakimow wurde zum Tode verurteilt, ſpäter zu lebens
länglicher Zwangsarbeit begnadigt. Die lebenslängliche Strafe wurde
alsdann in eine zwanzigjährige umgewandelt, bis 1904 nochmals eine
Ermäßigung eintrat die Zwangsanſiedlung. Nach der letzten Amneſtie
glaubte ſich auch die Jakimow begnadigt und verließ ihren Ver
bannungsort. Sie wurde aber bald ergriffen und verhaftet, da die
Polizei anderer Anſicht iſt als ſie. Jetzt, nach 25 Jahren, wird ſie
wieder das Gericht beſchäftigen. Sie iſt der Flucht vom Orte der An
ſiedlung angeklagt, worauf wieder Zwangsarbeit ſteht.

Der letzte Ausweg. Aus Paris wird gemeldet: Die Gräfin
Comminges, geſchiedene Gattin des Grafen Nilletwill, die vor einigen
Monaten ihren Gatten verließ, um ihrer Neigung zum Leutnant Jean
de Berthier Sauvigny zu folgen, ſchoß ſich am Mittwoch in der
Wohnung ihres Freundes eine Kugel durch den Kopf, weil
der Geliebte des Verhältniſſes überdrüſſig geworden war und mit ihr
brechen wollte. Die Verwundung iſt lebeusgefährlich.

Wie aus einem Trauerſpiel ein Luſtſpiel werden kann. Jn
einem Kaſino in den Pyrenäen wurde neulich „Romeo und
Juli a“ gegeben. Jm fünften Akte lag die Schauſpielerin, die die
Julia darſtellte, auf dem Grabmale und ſpielte die Tote in hervor
ragender Weiſe. Aber draußen regnete es in Strömen, und der
Regen tropfte durch das Schieferdach des ſchlecht gedeckten
Theaters. Ein Tropfen fiel auf Julias Naſe, die ſich ſchüttelte und ein
Geſicht ſchnitt. Noch ein Tropfen, noch eine Grimaſſe; Romeo flüſterte ihr in
Todesängſten zu „Beweg' dich doch nicht ſo Aber der Tropfen, der
aus beträchtlicher Höhe fiel, gab ihr jedesmal einen tüchtigen Naſen
ſtüber. Sie ſpähte hinauf, und in dem Augenblick, wo wieder ein
Regentropfen kam, drehte ſie den Kopf. Der Tropfen fiel ihr ins Auge,.
Diesmal merkte der ganze Saal, was los war. Alles ſchaute nach den
Tropfen, die an der Decke hingen. „Da kommt wieder einer!“ ſagte
der eine. „Achtung, Waſſer rief ein anderer. Plötzlich ſtand ein
Zuſchauer auf: „Madame, darf ich Jhnen meinen Regenſchirm
anbieten?“ und das Trauerſpiel fand einen recht heiteren Abſchluß.

Komödie im Gefängnis. Das Gefängnis in Mtrienburg war
der Schauplatz eines abenteuerlichen Vorfalles. Jm Seitenflügel
des Hauptgebäudes war der Strafgefangene Kranich, der eine
6 jährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen hat, interniert, Bereits
vor einigen Tagen zeigte er ſich widerſpenſtig, indem er ſeine
Zellentür verrammelte. Auch ſein weiteres Verhalten führte dazu,
daß ihm eine Extraſtrafe zudiktiert werden mußte. Darüber
empört, faßte er den Entſchluß, dagegen zu demonſtrieren. Bei
Morgengrauen ging er, wie wir in der „Danz. Ztg.“ leſen, an
die Arbeit, nachdem er zunächſt durch Einkeilen der Zellentür ſich
für ſein Vorhaben Sicherheit in der Weiſe verſchafft hatte, daß er
einen Holzpantoffel zwiſchen die nach innen aufgehende Zellentür
und die Füllung keilte, Tür und Füllung weiſen Fugen auf. Un
geſtört ging er nun daran, das eiſerne Bettgeſtell zu zerkleinern,
um mit den gewonnenen Eiſenſtangen weitere Taten zu vollführen,
Um 6 Uhr morgens begann er das das eiſerne Fenſtergitter um

gebende Mauerwerk zu zerſtören. Er löſte einen Skein nach dem
anderen und beförderte ihn auf den Hof, wo ein Wärter mit ſcharf
geladenem Gewehr Poſten gefaßt hatte. Der Fenſterrahmen wurde
herausgeriſſen, das eiſerne Gitter verbogen. Kurz nach 12 Uhr
mittags durchſchlug er in Mannshöhe die einen halben Meter ſtarke
Mauer unter dem Fenſter. Nach und nach ſchaffte er eine Oeff
nung von dreiviertel Meter Höhe und einem Meter Breite. Dieſes
Treiben wurde von einer zahlreichen Menſchenmenge beobachtet.
Der Gefangene ließ es ſich nicht nehmen, durch Schwenken einer
Fahne aus ſeinem Fenſter heraus ſein Laken hatte er an einer
zwei Meter langen Eiſenſtange fahnenmäßig befeſtigt für das
ihm entgegengebrachte Intereſſe zu danken. Dieſem Treiben ſtand
man machtlos gegenüber. Es war bereits gegen 1 Uhr mittags,
und noch immer ſchien es der Verwaltung an geeigneten Mitteln
zu fehlen, um den renitenten Verbrecher zur Ruhe zu bringen.
Auf die Ermahnungen der Beamten gab er zur Antwort, daß er
alle totſchlagen würde, die in ſeine Zelle dringen. Da er mit den
von ſeiner Bettſtelle herrührenden Eiſenſtangen gut bewaffnet war,
erſchien Vorſicht am Platze. Kurz nach 124 Uhr entſchloß man ſich
zu einem entſcheidenden Schlage. Durch die Seitenwand der
Nebenzelle wurde ein Loch geſtemmt, um ſo den Wütenden vielleicht
durch einen Waſſerſtrahl zu bändigen. Aber es kam nicht dazu
Gegen 28 Uhr nachmittags kapitulierte der Gefangene.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Marienbad. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt in Nr. 15095:

„Die Miſſion von Nedjib Paſcha nach Marien
ba d. Jn Konſtantinopel ſcheint man ſich den Kopf darüber zu
zerbrechen, was es mit der Reiſe von Nedjib Paſcha
Melhame nach Marienbad für eine Bewandtnis hat. Nedjib,
ein Vertrauensmann des Sultans, den dieſer oft zu delikaten
Miſſionen verwendet, ſoll nach einer Verſion damit betraut worden
ſein, mit dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien zu
konferieren, nach einer anderen Verſion ſoll er die Aufgabe haben,
die Meinung des Königs Eduard über eine Aenderung der
türkiſchew Thronfolge zu hören oder Aufklärungen über
den Verlauf der Monarchenentrevue in Friedrichshof
zu erlangen. Richtig iſt vielleicht nur eine Lesart, die, wie uns
aus London telegraphiert wird, „Daily Telegraph“ aus der
türkiſchen Hauptſtadt erhält. Danach ſoll Nedjib Paſcha beauftragt
ſein, dem Sultan aus Marienbad Mineralwaſſer zu
bringen.“ Es dürfte ſich in vorliegendem Falle lediglich um die
berühmte Marienbader Rudolfsquelle als durchgreifendſtes
Mittel gegen Gicht und alle uratiſchen Leiden handeln.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Heinrich Laube: Die Karls-

ſchüler.) Alle Bühnen begehen in dieſen Tagen feſtlich den
hundertſten Geburtstag Heinrich Laubes. Und mit Recht, denn
er iſt einer der größten Theaterdirektoren aller Zeiten geweſen,
einer der bedeutendſten Theater-Reformatoren. Allem Phantaſti
ſchen und Romantiſchen abhold, nüchtern und hausbacken, aber
immer auf das Ziel blickend, kam es ihm niemals auf Aeußerlich
keiten und dekorative Zutaten an, verachtete er alles oberflächliche
Virtuoſentum und ſtrebte lediglich dahin, die dramatiſchen Kunſt
werke durch die Bühne dem Publikum wirklich verſtändlich zu
machen, ihm den innerſten Geiſt der Dichtungen, ihre innerſten
Abſichten und Ziele eindringlich und zweifelsfrei zu übermitteln und
einzuprägen. So vertrieb er mit eiſernem Beſen alle öde Dekla
mation und geſpreizte Poſe, die bis dahin auf der Bühne das
Szepter geführt hatten, er lehrte ſeine Schauſpieler wieder natür
lich ſprechen und hantieren, er bemühte ſich, daß Bühne und
Dichtung in engſter Vereinigung und Wechſelwirkung ein Spiegel
des Menſchenlebens wurden. Hierzu gehörte dann vor allem natür
lich auch ein feines, harmoniſches Zuſammenſpiel, eine völlige
Unterordnung der Einzelſpieler ins Enſemble und eine
Jnſzenierung, die die Jlluſion, ſoweit ſie das Kunſtwerk geben
darf und ſoll, nach Möglichkeit herbeiführt. Es war eine völlige
Revolution, die der alte Revolutionär nun auch im Theater herauf
beſchwor. Und ſo groß ſein Fiasko als Politiker geweſen war, in
der Kunſt war er mit ſeinen Neuerungen im vollen Recht, und er
iſt denn auch auf der ganzen Linie Sieger geblieben. So iſt die
Welt dem großen Theaterdirektor Laube für alle Zeit zu außer-
ordentlichem Danke verpflichtet. Noch heute ſteht die deutſche
Bühne ganz unter ſeinem Einfluſſe, noch heute gelten ſeine Lehren
und ſeine Geſetze. An ſie haben die Meininger angeknüpft, und
was ſie an dekorativen Neuerungen hinzugetan haben und was
in dieſer Hinſicht in unſerer neueren Zeit immer weiter ausge
bildet und gar zu üppig ins Kraut geſchoſſen iſt, das wird von den
ernſteſten Theaterkennern heute bereits vielfach als übertrieben an
gegriffen und wieder auf das richtige Maß, auf die Laubeſche
Praxis zurückzuführen verſucht.

Nun iſt aber Heinrich Laube nicht nur Theaterdirektor, ſondern
auch Theaterdichter geweſen. Eine Reihe ſeiner Werke entſtand
ſogar vor ſeiner Berufung an die Wiener Burg, u. a. auch ſein
Drama „Die Karlsſchüler“. Aber jene, oben erwähnte haus-
backene Nüchternheit, die dem Direktor ſo außerordentlich von
Nutzen wurde, war dem Dichter verhängnisvoll. Seine Dramen
zeigen zwar durchweg den ſouveränen Beherrſcher der Technik, ſie ſind
in ihrem Aufbau, in ihrer Durchführung von einer ſtaunenswerten
Korrektheit, und beweiſen in Dialog, Szenenführung und Akt-
ſchlüſſen einen nie irrenden Blick für das, was auf der Bühne
wirkſam iſt. Aber es fehlt der ideale Schwung des Gedankens, es
fehlt der Duft feiner Poeſie. Wo er lyriſche Blüten einſtreuen
will, wird ſein Wort zur Phraſe. Das beſte ſeiner Dramen iſt
zweifellos der „Eſſex“. Man hatte aber ſtatt ſeiner „Die Karls
ſchüler“ als Feſtvorſtellung gewählt. Dieſes Stück iſt keineswegs
eines ſeiner beſten, vor allem deshalb nicht, weil gerade in ihm der
Verfaſſer die Einheitlichkeit des Tones nicht hat finden können,
tweil Luſtſpiel- und Tragödienhaftes bunt darin miteinander
wechſeln und der Schluß ganz matt iſt, ja eine künſtleriſche Un
geheuerlichkeit. Jmmerhin hat die Wahl den Vorzug, daß das
Werk nicht nur Laubes dichteriſche Haupteigenſchaften vor uns ent
hüllt, ſondern auch auf den Politiker charakteriſtiſche Schlaglichter
wirft, auf den ungeſtümen Freiheitsrufer mit dem begeiſterungs
vollen Herzen, dem es an dem abgeklärten Gefühle der Verantwort
lichkeit fehlt. Hierin liegt auch der Grund, daß gerade dieſes Werk
immer der wärmſten Aufnahme im Theater ſich hat erfreuen dürfen,
Jſt es doch mehr als die meiſten anderen, die der berechnende Ver
ſtand des effektſicheren Praktikers diktiert hat, mit warmem Herzen
geſchrieben! Auch die geſtrige Aufführung hatte einen geradezu
ſtürmiſchen Erfolg. Vielfach wurde bei offener Szene lebhafteſter
Beifall laut, und nach jedem Aktſchluſſe mußte der Vorhang ſich
wiederholt heben. Ueber dem Abende waltete ein glücklicher Stern.
Zwar hatte den Darſteller des Friedrich Schiller, Herrn Gode, am
Abende vorher, während der „Nibelungen“Aufführung, eine ſo
ſtarke Heiſerkeit befallen, daß er die Siegfriedrolle nur mit größter

zu Ende ſerg können und zweifellos einige Tage
der bedarf, aber für ihn trat Herr Schroth vom Leipziger
Stadttheater mit Friſche und ſchönem Können in die Schranken
und zeichnete von dem in Jauter Extremen hin und herſchwanken
den r der bald himmelhoch jauchzt und bald zum Tode

trübt iſt und der in ſeiner Zerfahrenheit und Haltloſigkeit unſerem
wirklichen Schiller ſo jämmerlich wenig gleicht, ein ſo ſhmpathiſches
Bild, wie es nur irgend möglich iſt. Auch Herr Steineck als
Spiegelberg ging mehr aus ſich heraus wie in ſeiner Gunther
rolle. Prächtig vereinigte Herr Berend die Tragik und den
Humor in ſeiner Partie des Sergeanten Bleiſtift, während Frl.
Hollmann ſeinen Knaben doch wohl etwas gar zu ſchläfrig
und einfältig erſcheinen ließ. Der kleine brave „Mitverſchworene“
hat doch auch recht tüchtig den Schelm im Nacken. Herr Nonnen-
bruch ſpielte den galglatten Streber Silberklab mit großer Ge
wandtheit, für den finſteren, herzloſen und bigotten Rieger ſchlug
Herr Bünting durchaus den treffenden Ton an. Ganz aus
gezeichnet verkörperte Herr Sieg den Herzog Karl, dieſen
brutalen Deſpoten, dem doch auch die Züge des Schwächlings und
des Biedermannes nicht fehlen. Sehr fein ſpielte Frau Wagner
die edle und kluge Franziska von Hohenheim, mit froher Laune und
trefflichem Verſtändnis Frl. Brandow die ſchlagfertige und
tapfere Generalin Rieger, noch dazu in handlich richtigem Dialekt.
Frl. Schlomka führte die Rolle der Laura recht artig durch,
recht lieb und nett, nur ſchmeckt ihr Spiel noch immer nicht wenig
nach Limonade. Sie gehe doch ohne alle Bedenken ganz frei und
voll aus ſich heraus, ſie laſſe doch einmal jede Zimperlichkeit beiſeite.
Warum denn ſanft, ſüß und bieder immer kleinbürgerliche Gretchen-
zöpfe tragen? Sie möge ſich Egmonts Klären einmal energiſch als
Vorbild nehmen! Leidenſchaft, Leidenſchaft! Leidenſchaft erſt macht
die Schauſpielerin zur Künſtlerin! Zu viel iſt tauſendmal beſſer,
als auch nur ein Gran zu wenig! Alſo friſch auf!

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag wird noch einmal (zum letzten Male) der luſtige Schwank
von Kraatz und Neal „Der Hochtouriſt“ aufgeführt. Sonnabend
beginnt die Opernſpielzeit mit einer in ſorgfältigſter Weiſe vor
bereiteten Aufführung von Wagners „Lohengrin“. Die Oper ſteht
unter der muſikaliſchen Leitung des Herrn Kapellmeiſter Tittel, unter
der ſzeniſchen des Herrn Regiſſeur Raven. Die Titelpartie iſt Herrn
Gogl übertragen, dem ſich in Hauptpartien die Herren Bürſtinghaus
(Telramund), Birkholz (König), Habich (Heerrufer) und die Damen
Wolff (Elſa), Stoll (Ortrud) anſchließen auch die kleinen Partien der
Pagen und Edlen ſind mit erſten Kräften beſetzt. Sonntag nachmittag
findet die erſte Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
ſtatt. Die Direktion hat die melodiöſe und populäre Oper „Der
Troubadour“ hierzu angeſetzt. Abends geht als erſte Operetten-
vorſtellung „Der Vogelhändler“ in Szene, in der unſere neue
Operetten-Soubrette Frl. Klerwin und der Tenorbuffo Herr Landory
in den Hauptpartien Briefchriſtel und Adam erſtmalig in Fach
partien auftreten werden.

Aus dem Bnreau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Das Zugſtück der vorigen Saiſon „Sherlock Holmes“ (die Erlebniſſe
eines engliſchen Detektiv), welches in Berlin jüngſt wiederholt durch den
Beſuch des Kaiſers ſowie des Kronprinzen ausgezeichnet wurde, wird
Freitag zum erſten Male in der Neueinſtudierung in Szene gehen.
Nach den vielen Anfragen ſcheint die intereſſante Detektiv- Komödie noch
nichts von ihrer Zugkraft verloren zu haben. Als erſtes Stück im
NovitätenAbonnementsZyklus wird in der kommenden Woche A. Pauls
Luſtſpiel „Jn unſeren Kreiſen“ in Szene gehen. Da das Abonnement
am Dienstag geſchloſſen wird, empfiehlt es ſich, die Anmeldung zu dem
NovitätenZyklus eheſtens vorzunehmen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. September 1906.

Aufgeboten Der Tiſchler Ernſt Weiß, Wilhelmſtr. 4 und Martha
Mertig, An der Univerſität 4. Der Fabrikarbeiter Otto Bauer,
Streiberſtr. 24 und Marie Kühne, Lettewitz. Der Reſtaurateur
Johann Dommershauſen, Mittelſtr. 20 und Hedwig Will, Talamtſtr. 9.
Der Hausdiener Albert Zahn, Kl. Klausſtr, 7 und Anna Becker,
Augsdorf. Der Rittergutsbeſitzer Hans Schwarzburger, Burgliebenau
und Ella Reinicke. Merſeburgerſtr. 41. Der Fenſterputzer Otto Burg-
hardt, Gerberſtr. 8 und Lina Emmrich, Wörmlitz.

Geboren Dem Fleiſcher Paul Eſſerich, Freiimfelderſtr. 18, S.
Paul. Dem Fleiſcher Max Hund, Thomaſiusſtr. 12, S. Willy. Dem
Arbeiter Friedrich Knöchel T. Berta, Klinik. Dem Jngenieur Oswald
Sengenberger, Martinsberg 17, S. Wolfgang. Dem Kellner Richard
Große, Kuttelhof 12, T. Erika. Dem Sattlermeiſter Paul Seidel,
Barfüßerſtr. 8, S. Erich. Dem Buffetier Hermann Heinig, Graſeweg 4,
T. Pauline. Dem Lokomotivhilfsheizer Wilhelm Sandau, Charlotten-
ſtraße 6, S. Kurt. Dem Fabrikanten Karl Menckhoff, Magdeburger
ſtraße 23, T. Edelgarde.

Geſtorben Der Jnvalide Julius Schubert, 47 J., Streiberſtr. 12.
Des Arbeiters Friedrich Knöchel T. Berta, 15 Min., Klinik. Der
Landwirt Hermann Rühlemann, 50 J. Klinik. Des Arbeiters
Hieronymus Ackermann S. Kurt, 4 Mon., Landsbergerſtr. 49. Der
Oekonom Fritz Mefeberg, 52 J. Der Maurer Karl Marggraf, 46 J.,
Klinik. Die Witwe Henriette Denkewitz geb. Müller, 63 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Motorwagenführer Leo Buchholz,
Halle und Eliſabeth Topf, Gernrode. Der Kaufmann Max Beuthner,
Leipzig und Johanna Schlapp, Liſſa.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. September 1906.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Paul Naumann, Delitzſcherſtr. 77
und Martha Siebert, Fritz-Reuterſtr. 6. Der Motorwagenführer Karl
Blume, Seebenerſtr. 59 und Jda Lange, Lafontaineſtr. 4.

Geboren Dem Privatdozenten Dr. phil. Hermann Abert, Richard-
Wagnerſtr. 33, T. Anna. Dem Kupferſchmied Auguſt Teucher, Felſenſnafe 4, S. Gerhard. Dem Kellner Friedrich Loſſe, Ackerſtr. 1, S.

Otto. Dem Kaufmann Otto Burghardt, Bernburgerſtr. 14, S. Helmut.
Geſtorben: Des Arbeiters Reinhold Rockendorf T. Ella, 8 J.,

Gr. Goſenſtraße 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaltion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

rn

unübertroffen f. Flammeris, Puddiugs, Torten,n

verbeſſert Suppen, Saucen, Gemüſe, (1772
macht Kindermilch leichter verdaulich.

Pfd. 50 5 in Drogen und Kolonialwarengeſchäften.

Elkans 90 Tage
W e

Eggerts Stärkefabrik, Halle a.

Freitag, d. 21. September, nachm. 5 Uhr beginnend, bis Dienstag d. 25. September abends

Ganz ausser gewöhnlich grosse Vorteile in allen Abteilungen.
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wFriedr. Herm. Hönicke, leigaiger Turm.

i Blaugrün,Saat Neuheiten in Damen-(leiderstoffen. ſern
Vielseitige Auswahl. Solide Qualitäten. Billige Preise-

50 8el
öameninene, ca e. en nern 40

J Woct- Statt in Ierrengtott:Ceyehnnel so re Besonders grosse Iusvahl in Blugen-Stoſen 47
mit und ohne apgewebtem Futter, 110--130 em breit vis in den neuesten wen 70 115 em breit S. SJ (anet-. Yeüllbnc ch u ICcüne, D. NMgatn. Ihn ab.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins a
z

a eide Jnhaltugf r nen Kache s
Pukää oder Sauce.oSee Poſtſtraße 9ſ10,gegründet 1816,

t 7 rLerre e m m o. W. Trotheehe Optisches Institut,d h ä hr gel hie

StD

2u bei: m m N M StAlfred Apelt, Leipzigerstr. 8. J ſtiBernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr. 2 Zur Reiſe empfohlen: beOtto Bornschein, Mittelstr. 21. w 8 veiagel- ie, Magdeb tr., nen-m r Stroooe. S obbt d. SAAbE, gr. Steinstrasse 79 wo ter 3
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1. aschenthermometer., gecHelmbold Comp., Leipzigerstr. 104. gestatten sich, bei der Heschaffung von Schutzklemmer etc. z
Julius Herbst, Rannischestr. 14.
Apotheker Wilh. Höfer, Goeist-

strasse 59/60.
Otto Kramer, gegenüber der

Jlauchaischen Kirche. r
Bralt-dusetattungen und eheehen Mäben el

alle a. S.,
Grosse Steinstrasse 9. Telephon 367.

A. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23
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Empfehle in friſcheſter Qualität:

Nordern. Angel-Schellfiſch, groß, Pfd. 40 Pf.,
mittelgroße Schellfiſche, Pfd. 30 u. 35 Pf., fetter nohne Kopf, Pfd. 30 Pf., Ia. Seelachs r Kopf, Pfd. 25 Pf.,Ia. Cabliau ohne Kopf Pfd. 30 Pf., e deckrevert,

300 Tassen Kaffee
ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes,
gemischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel Kkostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für jedermann bekömmliches,
würziges, vollschmeckendes Getränk von satter Färbung.

Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von gleicher Güte.

Dommerich CGo., Anker- Cichorien- Fabrik,
MAGBDEBVURG-BRVUCKAVU. [2026

Nur die Harko Pfeilring“

Wenn

e BlanKenburg a. Harz
Erziehungsanstalt für Knaben
gebildeter Stände in herrlicher

2611] und gesunder Lage.

auch f. Schüler des
Gymn. Berecht. z.
einj.-freiw. Dienst.
Rhotert, Direktor.

mit S

Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderohen und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe ete.

Gardinen -Wäscherei und Spannerei.

ſp. e Wir r v t 3 gibt Gewüäbr für die Pehtheit unseres Meere n r i n
Pfd. 8 f. Goldb Kopf, pracht 2 on in Halle un Verso Annahmestellen.

Praclcy e ranges e dere Schlei- ückünge, lLanolin-Toilette-Cr eam-Lanolin. Abholen und Rückliefern Kostenfrei im Stadtgebiet.

echte Kieler Sprotten, Lachsforellen, ger. Schellfiſche 2ec.,
Oel Sardinen, Neunaugen, Kronen Hummer, Ia. Ural-
Kaviar à Pfd. 8.00 Mk., ff. geräuch. Lachs, Anchovis undSardellenbutter, neue Bratheringe, Bismarck- u. Delikateß
ver ung Rollmöpſe, ff. marinierte Heringe, Vollheringe

u. 10 Pf., tägl. friſch ital. Salat à Pf. 1.00 Mk.

H. Rick Nachfligr., in 39.
7)— J T ZSZ T[ZAW

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

W Lanolin- Fabrik [1910Wirt ſf W gu Rrartinikenfelde-,
Charlottenburg, Salzufer [6.

Fernspr. 1248 u. 1262. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20. z

Auf meine
Spezial- Abteilungtür Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besond ers aufmerksam. (1661

ma

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

1 e zur Besichtigung ihrer sSehenswerten Ausstellung von ca. 60 Musterzimmern ergebenst Schiebekiſten mit Schloß, in allen geler K. NMoweobntger- einzuladen. Rosten-Anschläge und Vorbesprechungen bereitwilſigst. Musteralbum Grbßen. Gr. Märkerſtr. 23. v
Max NMansohatz, Meckelstr. steht franko zu Diensten. Hervorragende Neuheiten. Prompte und reelle Hedienung r r nie

Ernst z tn 95. n n S miGebr. Rauhe, Geiststr. t gerReloharot un Burgetr. 68. U h StCurt Schlegel, Leipzigerstr. 50. e artAlbert Schlüter Naohfig,, Gr. Stein- m Wwaesch e St:r Kowagt I e BI 3 urtA. Steinhach, Königstrasse 14. t dasTheodor Stade, Königstr. 5 a m es ten StRob. Weise, Friedrichsplatz. Regen anAls ganz hervorragend preiswürdig e, vv St in grossen Posten direkt importierte R nacn g. b ennen zu Leipzigſt Plan BordeauxB. r e I. Tag: Sonnabend, den 22. September, nachmittags 2 Ahr: vor1 1.00, 12 Fl. Mk. 11.00. haf2 6 Rennen im Geſamtbetrage von 32 700 Mark, vor1899 M i t worunter Stiftungspreis 15 000 Mark.Medoe Läistrac Sinne ſtä1 Fl. M. 125, 12 Mr. 14.00. Il. Cag: Sonntag, den 23. September, nachmittags 2 Uhr: ſtä
fferieren Wir 6 Rennen im Geſamtbetrage von 36 200 Mark,exkl. Glas. 1900. Pontet Canet rer worunter Großer Preis 16 000 Mark.

Packung frei. 1 Fl. Mk. 1.40, 12 Mk. 16.00. Oeffentlicher Totaliſator auf allen Plätzen bis einſchließlich 1 Mark Eintrittsgeld.
Wettaufträge für den Totaliſator zu Leipzig werden auch ab 20. September imWeingrosshandlun g 1899. St. Julien Sekretariat, Hainſtraße 7, von 10 1 ühr An von 3--6 Uhr, an Renntagen nur von

1 Fl. Mk. 1.50, 12 Fl. M. 17.00. 11--12 Uhr angenommen. Niedrigſter Einſatz 5 Mk. Sieg und 10 Mk. Platz. [2312

G b 1900. Chat. I atour re Haben Sie ſchon [1580J. Zorn Fl. MK. 1.75, 12 Mk. 19.00.
d I6 AB Wolle her



1. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 21. September 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 20. September.
Die Straßenbahnlinie zum Schlachthof geſichert.

Geſtern nachmittag hat in einer unter dem Vorſitz des Herrn
Regierungspräſidenten hierſelbſt ſtattgefundenen
Verhandlung zwiſchen den Vertretern der Königlichen
Eiſenbahndirektion, des Magiſtrat s und der
Allgemeinen Elektrizitäts geſellſchaft eine
Einigung über die bisher beanſtandete Straßenbahnlinie vom
Hauptbahnhof nach dem Schlachthof ſtattgefunden.
Bekanntlich hatte die Königliche Eiſenbahndirektion ihre Zu
ſtimmung zu dieſem Projekt von einer beſſeren Regulierung der
Straßenbahnhalteſtellen auf dem Riebeckplatze abhängig gemacht.
Es war infolgedeſſen unter deren Mitwirkung durch die Allgemeine
Elektrizitätsgeſellſchaft ein entſprechender Plan über die Verlegung
der dortigen Gleiſe und Herſtellung zweier Halteſtellen-Perrons
ausgearbeitet und vorgelegt worden.

Dieſer Plan wurde allſeitig und namentlich auch von
den Vertretern der Stadt, vorbehaltlich der Zuſtimmung durch die
ſtädtiſchen Körperſchaften, als eine gute Löſung anerkannt.
Es wurde jedoch gebeten, die Erteilung der Konzeſſion für die ge
dachte Linie nicht ſo lange auszuſetzen, bis die zeitraubende förm

liche Feſtſetzung der Gleisverlegungen ſtattgefunden habe.
Dieſem Wunſche entſprachen in dankenswerter Weiſe die

Herren Vertreter der Eiſenbahndirektion, nachdem ſeitens der All-
gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft die Zuſicherung erteilt war, die
betreffende Aenderung nach ſpäterer Erlangung der Genehmigung
auf eigene Koſten zur Ausführung zu bringen.

Auf Grund dieſer Erklärungen ſtellte der
Herr Regierungspräſident die ſchleunige Er-
teilung der Erlaubnis in Ausſicht und erteilte
von Landespolizeiwegen die Genehmigung
z um ſofortigen Beginn der Arbeit.

Die Reinigungsverpflichtung der Hausetgentümer gerichtlich
anerkannt.

Die Stadtverwaltung hat Recht behalten, wie aus dem Er
gebnis einer geſtern ſtattgehabten Gerichtsverhandlung vor der
hieſigen Strafkammer hervorgeht.

Der Hauseigentümer Lüttich hier hatte ſich ſchon wiederholt
Strafmandate zugezogen, weil er ſich fortgeſetzt weigerte, den
Straßenteil vor ſeinem in der Mansfelderſtraße belegenen Grund-
ſtück zu reinigen, bezw. auf ſeine Koſten beſorgen zu laſſen. Er
beſtreitet mit aller Entſchiedenheit, zu ſolcher Straßenreinigung
verpflichtet zu ſein. Die Stadtverwaltung ſelbſt habe in früheren
Zeiten die Mansfelderſtraße reinigen zu laſſen gehabt und tue das
tatſächlich auch heute noch. Nach Anſicht des Magiſtrats ſind da
gegen ſämtliche Hauseigentümer der Stadt Halle ohne Ausnahme
durch eine alte Obſervanz verpflichtet, ſelbſt für die Straßen
reinigung vor ihren Grundſtücken zu ſorgen. Der Streit hat ſchon
des öfteren die Gerichte beſchäftigt, bis hinauf zum Kammergericht,
das die Verbindlichkeit jener Obſervanz anzweifelte. Auch im
Stadtverordnetenkollegium iſt die Sache ſchon mehrfach zur Sprache
gebracht worden. Durch inzwiſchen angeſtellte urkundliche
Ermittelungen hat aber die ſo lange ſtreitig geweſene Angelegen-
heit eine Wendung bekommen, die den Sieg der Stadtverwaltung
nicht mehr zweifelhaft erſcheinen läßt. Das Reſultat dieſer Er-
mittelungen, das ſchon vor einigen Monaten in einer Schöffen
gerichtsverhandlung zurl Darlegung kam, veranlaßte heute die
Strafkammer, ein früheres freiſprechendes Schöffengerichts-
urteil auf zuheben und Lüttich wegen Verabſäumung der
Straßenreinigungspflicht zu 1 Mk. Geldſtrafe koſtenpflichtig zu ver
urteilen. Nach dem neuerdings beigebrachten Beweismaterial ſei
das Gericht zu der Ueberzeugung gekommen, daß die für die
Straßenreinigung in Betracht kommende Verordnung völlig z u
Recht beſtehe. Durch Ortsſtatute aus alter Zeit und eine Be
kanntmachung im Halliſchen Patriotiſchen Wochenblatt“ von 1807
ſeien die Hauseigentümer bei Geldſtrafe von einem Taler zur
Straßenreinigung angehalten worden. Dieſe Beſtimmung ſei dann
nach Ausweis von Veröffentlichungen in alten Zeitungen aus den
Jahren 1844 und 1845 mehrfach durch Ratsmeiſter und Rats-
mannen erneuert worden und ſchließlich in die Polizeiverordnung
vom 5. Juli 1893 übergegangen. Danach könne es nicht zweifel
haft ſein, daß die Bürger der ganzen Stadt verpflichtet ſeien,
vor ihren Hausgrundſtücken zu kehren.

Damit iſt hoffentlich eine Streitfrage beſeitigt, die die beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften oft genug beſchäftigt hat.

Eine Generalverſammlung der Frauenhilfen für die Provinz
Sachſen findet am Sonntag, den 23. September, nachmittags 5 Uhr
im „Roſental“, Weidenplan 4, ſtatt. Die Frauenhilfe iſt eine durch
Anregung Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ins Leben gerufene
Bewegung wohlgeſinnter deutſcher Frauen zur praktiſchen Mit-
arbeit an der Linderung der Not unſeres Volkes. Jn Halle
beſtehen gegenwärtig drei Gruppen der Frauenhilfe zur Fürſorge: 1. für die
Magdalenen, 2. die Gefangenen und 3. für Notleidende im Bereich
der Stadtmiſſion. Am Sonntag werden nach einer religiöſen Anſprache

Gardinen
am Grosse Auswahl ün allen Preislagen

des Herrn Konſiſtorialrats Siegmund Schul tz e Magdeburg zwei
Vorträge über die Art und die Ziele der Arbeit der Frauenhilfen
orientieren. Möchte die Verſammlung in den Kreiſen der chriſtlich
denkenden Frauen unſerer Stadt rechtes Intereſſe finden.

Stadtmiſſion, Ueber das Thema „Der Weg zur Freiheit“
wird Herr Paſtor Wagner am Sonntag, den 23. September, abends
8 Uhr im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, einen
öffentlichen Vortrag halten.

Verband Halle- Thüringen der deutſchen Reichsfechtſchule.
Das letzte Sommerfeſt hat dem Verband, trotz des erheblich kleineren
Etabliſſements und der äußerſt ungünſtigen Witterung, immerhin
einen Ueberſchuß von mehr als 500 Mk. eingebracht. Bei dieſer
Veranſtaltung, welche, von über 1500 Perſonen beſucht, in allen
ihren Teilen ſo wohl gelungen iſt, wurde dem Verbande von einer
Anzahl hieſiger Firmen in freundlichſter Weiſe wertvolle Hilfe
zuteil. Auf Grund der Satzungen der deutſchen Reichsfechtſchule
ſind von der Reichsoberfechtſchule zu Magdeburg befördert worden:
Herr Generalagent Albert Gebler zum Hauptfechtmeiſter, Fräu
lein Luiſe Dohme zur Oberfechtmeiſterin, ſowie Herr Muſik
direktor Hermann Görlach zum Fechtmeiſter. Das Geſchäftslokal
des Verbandes befindet ſich jetzt Frieſenſtraße 1a (Freybergs-
Garten) im Obergeſchoß. Mit Ausnahme von Brieſſchaften bittet
man alle für den Verband beſtimmten Sendungen dorthin
dirigieren zu wollen.

Der Verein ehemaliger 20er wählte in ſeiner kürzlich ſtatt
gehabten, gut beſuchten Generalverſammlung folgenden Vor
ſtand Vorſitzender Oberpoſtaſſiſtent Fröbe, Goetheſtraße 18, ſtellv.
Vorſitzender: Betriebsſekretär Oertel, Schriftführer Eiſenbahn
bureauaſſiſtent Diewitz, ſtellv. Schriftführer: Hilfsprediger Schwahn,
Rendant: Oberpoſtaſſiſtent Müller, Kaſſierer: Muſeumsdiener
Lippke. Beiſitzer: Eiſenbahnaſſiſtent Günther Polizeiwachtmeiſter
Hoffmann Poſtaſſiſtent Wull ſchläge r. Kaſſenreviſoren Eiſen
bahnaſſiſtent Görlich, Polizeiwachtmeiſter Hoffmann und Zöger.
Vergnügungsausſchuß Steueraufſeher Habbig, Schlachthofaufſeher
Kühn, Privatmann Püſchel. Fahnenträger: Pförtner Zehns-
dorf, Stellvertreter: penſ. Oberpoſtſchaffner Hentſch el. Bibliothekar:
penſ. Univerſitätsbeamter Kraatz.

Die Walderholungsſtätte Heide, welche am 7. Mai d. Js. in
Betrieb genommen wurde, wird wegen nicht günſtiger Witterung
Sonntag, den 23. September geſchloſſen werden. Die Stätte war
140 Tage geöffnet und wurde in dieſem Jahre von 315 Pfleglingen
beſucht, für die zuſammen 7930 Pflegetage in Frage kamen, während
im vorigen Jahre 174 Pfleglinge mit 4155 Pflegetagen in 133 Tagen
in Betracht kamen.

Vorbeſprechung für den Provinziallehrertag. Da die gegen
wärtige Lage derartig iſt, daß der Beſtand des Provinziallehrerverbandes
gefährdet erſcheint, hatten die Herren Henning-Aſchersleben, Herbſt
Wehrſtedt, Lüders-Halberſtadt, Meyer-Halle und Lübke-Barby diejenigen
Lehrervereine, die die Erhaltung des Lehrerverbandes wünſchen und
auf dem Boden des 3. Preußiſchen Lehrertages ſtehen, zu einer
Vorbeſprechung am Sonntag vormittag 11 Uhr nach
den „Kaiſerſälen“ in Halle geladen und gebeten, einen oder
mehrere Vertreter zu entſenden. Es waren dieſer Aufforderung
etwa 150 Lehrer gefolgt. Herr Meyer-Halle leitete die Verſammlung.
Die Anträge der Lehrervereine Halberſtadt, Leißling und Kelbra, ſowie
der Nachtrag Magdeburg wurden beſprochen. Auch wurde die Vereins-
zeitungsfrage berührt. Man gibt der Hoffnung Raum, einer
Spaltung des Provinziallehrerverbandes vor der Hand vorbeugen
zu können, indem die ſchwebenden Fragen friedlich gelöſt werden. An
den Beſchlüſſen des 3. Preußiſchen Lehrertages ſoll feſtgehalten werden.
Als Vorſtandsmitglieder wurden vorgeſchlagen die Herren Schwärzel
Magdeburg, Vorſitzender, Herbſt-Wehrſtedt, Friedrich-Lamsdorf, Rektor
Sommer-Burg, Meyer Halle, Schreyer-Nietleben, Schlegel-Teuchern,
Müller-Naumburg, Erfurt-Wittenberg, Schlotmeier und Wigge-Ellrich.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle a. S.-Nord hielt
geſtern abend im „Burgtheater“ ſeine Monatsverſammlung ab,
die in Abweſenheit des Vorſitzenden, Herrn Spindler, von Herrn
Ehrlich geleitet wurde. Herr Stadtverordneter Lüderitz erſtattete
in längeren Ausführungen den Stadtverordnetenbericht, welcher mit
Jntereſſe entgegengenommen wurde. Das Sommerfeſt hat mit
einem Ueberſchuß von 44,53 Mark abgeſchloſſen. Sodann er-
ſtattete Herr Ehrlich in längerer Rede Bericht über den Zentral-
Verbandstag in Eiſenach, ſpeziell über die Wertzuwachsſteuer, die
auf dem Verbandstage ausführlich behandelt worden iſt. Jn der
Debatte ſprach man ſich gegen die Einführung einer ſolchen Steuer
aus. Zum nächſten Punkte der Tagesordnung, Hunde-
ſte uer, hielt Herr Direktor Ernſt Lange einen eingehenden
Vortrag und bringt Klagen vor über die Handhabung der Be-
arbeitung der Hundeſteuerſachen. Sein Vortrag zielte auf Ab-
änderung des S 3 des Regulativs vom 7. März 1892 mit der
Maßgabe, daß jeder Hausbeſitzer das Recht haben ſollte, einen
Wachhund frei zu halten, da es Tatſache ſei, daß die Unſicherheit
in den Vororten immer mehr überhand nähme und Diebſtähle uſw.
an der Tagesordnung ſeien. Die Verſammlung war der Anſicht,
daß gerade in den Vororten, in der Gegend von Wittekind,
Zoologiſcher Garten, Cröllwitz, Trotha, wo Feld und Straße ſich
berühren, faſt jedes Haus frei liegt. Es habe auch den Anſchein,
wenn wirklich jemand einen Freiſchein habe, daß die polizeilichen
Organe ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſe Hunde richteten
und durch Strafen indirekt die Steuern zur Einziehung bringen
wollen. Sogar die „Saalſchloßbrauerei“ ſoll keinen Hund frei
bekommen haben, wo doch dieſes Gebäude überhaupt frei liege.
Das von Herrn Direktor Ernſt Lange vorgebrachte Material war
ſo reichhaltig, daß die Verſammlung in ihrer Geſamtheit an-
erkannte, die Klagen ſeien vollſtändig berechtigt und es müſſe etwas
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geſchehen. Gerade die Bearbeitung der Hundeſteuerangelegen
heiten laſſe das wieder gewachſene Vertrauen zur Stadtverwaltung
ſchwinden, denn es ſolle doch immer in Würdigung der Sachlage
gehandelt werden keinem Hundebeſitzer würde es einfallen, ſich von
einer Steuer befreit zu wiſſen, wenn die in 8 3 des Regulativs
vorgeſehenen Beſtimmungen für ihn nicht zutreffen ſollten. Nach
dem ſich noch verſchiedene Redner zu der Hundeſteuerfrage geäußert
hatten, ſtellte Redner folgenden Antrag: Der Vorſtand des Ver
eins ſoll ſofort in geeigneter Weiſe vorſtellig werden, daß der S 3
des Regulativs für die Erhebung einer Hundeſteuer vom 7. März
1892 für die Vororte in milderer Form, unter Berückſichtigung
aller Umſtände, und nicht nach dem ſtarren Buchſtaben Anwendung
findet.“ Die Verſammlung beauftragte einſtimmig den Vorſtand,
mit allen Mitteln dafür zu ſorgen, daß der Kalamität in der
Hundeſteuerfrage ein Einhalt geboten wird, und behält ſich alles
weitere vor. Lehnt der Magiſtrat die ihm in der Hundeſteuerſache
ſeitens des Haus und Grundbeſitzer-Vereins zugehenden Wünſche
ab, ſo wird von den Beteiligten eine allgemeine Verſammlung der
Hundebeſitzer von Halle a. S. einberufen werden. Die Wach-
hunde in den freiliegenden Grundſtücken der Vororte wären auch
für die Polizei durchaus notwendig, denn infolge der romantiſchent
Verhältniſſe, Park- und Gartenanlagen bieten dieſe dem Geſindel
Schlupfwinkel uſw., ſo daß es von den patrouillierenden Polizei
beamten nicht geſehen werden kann. Es iſt daher ſch
gekommen, daß Wachhunde Polizei und Wach und Schließgeſell-
ſchaft durch ihr Bellen aufmerkſam gemacht und zur Nachforſchun
veranlaßt haben. Der Antrag wurde zum Beſchluß erk d
der Vorſtand des Vereins wird das weitere
Punkt 5, Elektriſche Straßenbahn-Abonnements, über
weſenheit des Referenten, Herrn Lehrer Käſtner,
Ernſt Lange das Referat. Seine Ausführungen gi
daß der Norden unbedingt von der el
Abonnementskarten verlangen müßte.
der Direktion vorſtellig zu werden.

Fußballſport. Am kommenden ntag
Sportpark, Leipziger Chauſſee, ein Wettſpiel zwiſ
und der Magdeburger „Germaniaga“
Spieles 318 Uhr. Die 96er werden den Magdebur
vei ihrem letzten Hierſein vor drei Jahren einer lebhafter
pathie des Publikums erfreuten, mit ihrer beſten Mannſcha
übertreten, da diesmal Herrmann und Rudolpe
kämpfen. Hierauf „Alte Herren-
Ballſpielklub, Halle.

Todesfall. Jm hohen Alter von faſt 80
Halle a. S. der Ober-TelegraphenAſſiſtent a. D.
Heinemann nach längerer ſchwerer Krankheit.
ſtorbene war ſeit vielen Jahren ein treuer Freund de
Zeitung“, der er früher durch gelegentliche, ſtets will
träge, Erzeugniſſe eines hübſchen dichteriſche a
hänglichkeit bewies. Er ruhe in Frieden.

Die Sechsunddreißiger kehrten
Manövern in der Altmark in zwei Sonderzügen in ihre
Garniſon zurück, und zwar das erſte Bataillon 8 Uhr 45
dritte Bataillon 10 Uhr 45 Min. Die Fahnen wurden mit nach
der Kaſerne genommen und heute vormittag gegen 12 Uhr nach der
Wohnung des Diviſionskommandeurs in der Großen
gebracht.

on oft vor

Jn dem heute ſtattgehabten zweiten Termin zur Ver-
pachtung des Peißnitzreſtaurants gab das Höchſtgebot mit 12 435
Mark für den Fall, daß das Brückengeld beſtehen bleibt, un
100 Mk. mehr für den Fall, daß es wegfällt, Herr
verwalter Schmidt ab für ſeinen Bruder, Herrn Richard Schmidt,
zur Zeit Direktor des Kurhotels „Holſteiniſche Schweiz

Vom Giebichenſtein. Um den ausſchließlichen Charakter der
Vorburg Giebichenſtein als hiſtoriſches Baudenkmal zu erhöhen, hat der
Beſitzer angeordnet, daß mehrere Gebäude des früheren Domänenamtes
beſeitigt und auf Abbruch verkauft werden.

„Alleeſtraße“. Mit der Herſtellung der Alleeſtraße zwiſchen
der Kohlenbahn am Weinberg und dem Pfälzer Schützenhof wird dieſen
Herbſt noch begonnen werden. Ueber das Projekt haben wir bereits
des öfteren näheres berichtet. Eine Folge dieſer Verkehrsſtraße dürfte
die Errichtung einer befahrbaren ſtabilen Brücke an Stelle der Weinberg-
Saalebrücke und die Errichtung einer Straße auf ſtädtiſchem Ackerplane
längs der Weinberggartenmauer bis zur Alleeſtraße ſein. Bezüglich
der Beſeitigung des traurigen Zuſtandes der Wegeſtrecke Saubrücke-
Kohlenbahn am Weinberg kann auch heute noch nichts beſtimmtes
geſagt werden, da die Verhandlungen zwiſchen der Stadt Halle und der
Gemeinde Nietleben einerſeits und den in Frage kommenden königlichen
Behörden andererſeits noch nicht beendigt ſind. S

Enteignungsverfahren. Zum Zwecke der Enteignung des von
den Grundſtücken des Kaufmanns Georg Thauß hierſelbſt, Kaulen-
berg 5/6, fluchtlinienmäßig zum Kaulenberg entfallenden Landes hatte
der Magiſtrat ſ. Zt. den Antrag auf Enteignung geſtellt, dem die Kal.
Regierung ſtattgegeben hat. Es handelt ſich um etwa 15 qm von der
Stadt zu bezahlendes Terrain, für welches der Beſitzer urſprünglich
100 Mk., dann 80 Mk. pro qm forderte, während der Magiſtrat den
Preis von 60 Mk. pro qm für angemeſſen erachtete. Der am 15. d. M.
hierſelbſt angeſtandene Termin zum Zwecke mündlicher Verhandlung
wurde vertagt.

Bad Wittekind. Während in früheren Jahren das Bad
am 1. Oktober geſchloſſen wurde, ſoll in dieſem Jahre, vor allem
auf Beſtreben der Herren Aerzte, der Verſuch gemacht werden, den
heizbaren Flügel des Badehauſes auch noch weiter in den Hervſt

Garcinen-Reste, zurückgesetzte Portièren und Teppiche in älteren Hustern aussergewöhnlich billig.

Besonderes Angebot:

Teppieh e.
Ein Pöstchen Extra VPrima Axmimster““ 253 Meter gross aus 4 Teilen dauerhaft

zusammengesetzt und sehr solid statt S ktür G Mark.

Leipzigerstr. 19 ad 23 Z e Leipzigerstr.X. C. e y-Pönie S,
Parterre, I., II. und III. Ftage. FleKtrische Personen-Fahrstühle.



hinein für den Bekrieb offen zu halten.
von dieſer Maßnahme ſo ſtark Gebrauch gemacht wird, es
ſich empfiehlt, überhaupt an die Einrichtung eines Winterbetriebes
zu denken. Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß der Einzelpreis

Es muß ſich zeigen, ob

für Solbäder neuerdings auf 1,20 rk feſtgeſetzt wurde.
Jm Apollotheater übt das Berliner Thalia-

Enſemble fortgeſetzt die größte Zugkraft aus und erzielt allabendlich
mit dem Schwanke „Wenn die Bombe platzt“ einen rieſigen
Lacherfolg. Freitag, den 21. September findet ein Nichtrauch
Abend ſtatt.

Leipziger Tonkünſtler-Orcheſter. Bei dem morgigen
6. Geſellſchafts Konzert im Saale des Zoologiſchen Gartens wird
uns Gelegenheit geboten, die als Opern und Konzertſängerin, als
Geſangslehrerin wie als Dichterin bekannte und beliebte Marie
Götz-Groſſe aus unſerer Nachbarſtadt Leipzig hören zu
können. Sie wird am Ende des zweiten Teiles die große Sopran
Arie aus Roſſinis „Barbier von Sevilla“ italieniſch ſingen, außer
dem die Lieder: „O, eine Seele nur, die mich verſtehtl“ von
Götze, „Vorſatz“ von Laſſen und „Gute Nacht!“ von Deelmann.
Aus dem Orcheſter Programm erwähnen wir die Tannhäuſer
Ouverture, das Andante cantabile aus dem Streichquartett
opus 11 von Tſchaikowsky, den „Totentanz“ von Saint Saens
und ein Solo für die Flöte (Herr Felix Hoffmann), die große
Fantaſie von Böhm.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Karlſtraße 13 iſt durch Kauf in
den Beſitz des Herrn Ernſt Heinicke, Jnhabers der Dampfwäſcherei
„Edelweiß“, übergegangen und beabſichtigt derſelbe, durch Neubau und
Anſchaffung weiterer Maſchinen ſeinen Betrieb bedeutend zu vergrößern.

Selbſtmord Ein hieſiger Arzt Dr. wed., der aber bisher
keine Praxis ausübte, hat in einem hinterlaſſenen Schreiben mitgeteilt,
daß er ſich das Leben nehmen müſſe, weil er für ein von ihm ver
faßtes Werk keinen Verleger gefunden habe. Er werde von der Peißnitz
brücke in die Saale ſpringen. Jn der Tat wird der Betreffende ſeit
mehreren Tagen vermißt, doch iſt ſeine Leiche noch nicht r
Der Brief, in dem er ſeinen Entſchluß kund tut, ſoll im übrigen ſo
unklar und verworren ſein, daß angenommen wird, der Schreiber ſei
bei e Abfaſſung desſelben nicht im vollen Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte
geweſen.

Ein dreiſter Diebſtahl iſt am Sonntag in der Aquariums-
Ausſtellung im Zoologiſchen Garten verübt worden. Aus einem
Behälter wurden vier kleine Fiſchchen entwendet, und zwar halb
erwachſene Exemplare einer erſt in dieſem Jahre aus Argentinien
in Europa eingeführten Zahnkarpfenart (Jenynsia lineata), die
ſich wie auch die übrigen ſechs ausgeſtellten Zahnkarpfen
durch LebendigGebären auszeichnet. Es waren die einzigen
Exemplare, die ſich in Halle befinden.

Auf der Straße erkraukt. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
wurde die Frau eines Arbeiters von hier vor dem Grundſtück Geiſt
ſtraße 45 von Magenkrämpfen befallen, welche ſo heftig und anhaltend
waren, daß ihre Ueberführung nach der Klinik erforderlich war.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die ünter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Eine gefährliche Paſſage für Fußgänger
bildet jetzt die zwiſchen Kurallee und Platanenſtraße liegende
Kurve der Reilſtraße. Der Grund iſt in den primitiven Fuß-
gängerWegen, die wir Anfang dieſes Jahres eingehend an dieſer
Stelle geſchildert haben, zu ſuchen. Der mit Kleinſteinpflaſter be
feſtigte Bürgerſteig iſt an jener Stelle ſo ſchmal, daß ſich zwei
Perſonen gerade ausweichen können. Ein Uebertreten auf den
unbefeſtigten breiten Teil des Weges kann nur im Notfall ge
ſchehen, da die ungepflaſterten Stellen der Reilſtraße bei Regen
wetter grundlos ſind. Nun hat die Straße in der Kurve ein nicht
unbeträchtliches Gefälle und die Laſtwagen, die zur Stadt fahren,
halten ſich ſcharf an der rechten Seite der Straße, wobei ſie mit
den Rädern die Steinfaſſung des Bürgerſteiges ſtreifen. Zeugnis
davon legt die ſtark abgeſchliffene Bordſchwelle ab. Ein großer
Teil dieſer Wagen iſt nun in ſeinen Obergeſtellen breiter, als die
Entfernung von Rad zu Rad beträgt, und raſiert alles, was ſich
auf der inneren Seite des gepflaſterten Saumpfades befindet,
glatt hinweg, wenn es ſich nicht durch einen Sprung in den neben
gelegenen Sumpf rettet. Stöße der Zugſcheite gegen die Schien
beine der Paſſanten ſind nichts ſeltenes und oft kommt ein ſolider
belgiſcher Pferdehuf unſeren Zehen bedenklich nahe. Wir fragen
nun: 1. Kann der Bürgerſteig an der genannten Stelle nicht ver
breitert werden? Noch beſſer wäre es freilich, wenn er aus dem
Ueberſchwemmungsgebiet des ihn begleitenden ungepflaſterten
Hanges herausverlegt werden könnte. Dann wären die Gefahren
des Ueberfahrenwerdens der Paſſanten und der Verſumpfung des
Weges beide beſeitigt. 2. Kann denn nicht zwiſchen Kurallee und
dem Zoologiſchen Garten eine Halteſtelle der Straßenbahn ge
ſchaffen werden Bei der troſtloſen, lückenhaften Pflaſterung der
Reilſtraße tut das wahrhaftig not. Vielleicht gibt uns eine der
zuſtändigen Stellen hierauf eine tröſtliche Auskunft. Dr. L.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Salamanca“, von Belfaſt,

19. Sept. 2 Uhr 20 Min. morgens auf der Elbe angek.
„Ascania“, von Weſtindien, 18. Sept. 8 Uhr abends von Cuxhaven
abgeg. „Savoia“, nach Perſien, 18. Sept. 5 Uhr 15 Min. nachnr.
von Cuxhaven abgeg. „Pontos“ 17. Sept. von Buenos Aires nach
Santos abgeg. „Dortmund“ 18. Sept. in Havang angek.
„Parthia“ 18. Sept. in Paranagug angek. „DTeutonia“ 18. Sept.
nachm. in Wladiwoſtok angek. „Arcadia“ 19. Sept. morgens in
Port Said angek. „Rugia“ 18. Sept. von Santos nach Rio de
Janeiro und Bahia abgeg. „Patricia“, von New-ork, 19. Sept.
12 Uhr 50 Min. morgens von Plymouth nach Cherburg und Ham-
burg abgeg. „Piſa“ 18. Sept. 12 Uhr mittags in NewYork angek.
„Meteor“ 18. Sept. 7 Uhr abends von Brighton abgeg. „Mace
donia“, vom La Plata, 18. Sept. St. Vincent paſſ. „Caledonia“,
von NewOrleans, 18. Sept. 6 Uhr 15 Min. nachm. Lizard paſſ.
„Troja“, vom La Plata, 17. Sept. 12 Uhr nachts von Funchal
abgeg. „Sicilia“ 18. Sept. morgens in Aden angek. „Schaum-
burg“, nach Weſtindien, 18. Sept. 8 Uhr 30 Min. morgens von
Cuxhaven abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“, nach Havang und
Mexiko, 18. Sept. Queſſant Creach paſſ. „Calabria“, nach Weſt
indien, 18. Sept. Queſſant Creach paſſ. „C. Ferd. Laeisz“, nach
Oſtaſien, 18. Sept. 11 Uhr morgens von Antbwerpen abgeg.
„Dacia“ 18. Sept. in Manila angek. „Hoerde“ 18. Sept. 11 Uhr
30 Min. morgens in Emden angek. „St. Croix“ 17. Sept. in
Havang angek. „Sithonia“, nach Oſtaſien, 19, Sept. morgens von
Suez abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Oldenburg“ 18. Sept. in Monte
video angek. „Heidelberg“ 18. Sept. von Anttwerpen abgeg.
„Zieten“ 18. Sept. von Genug abgeg. „Weimar“ 19. Sept. in
Aden angek. „Coblenz“ 18. Sept. St. Vincent paſſ. „Halle“
18. Sept. von Rotterdam abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 18. Sept.
9 Uhr vorm. von NewYork abgeg. „Heidelberg“ 19. Sept. Dover
paſſ. „Roon“ 19. Sept. von Southampton abgeg. „Halle“
19. Sept. in Antwerpen angek. „Sachſen“ 19. Sept. von Penang
abgeg. „Zieten“ 19. Sept. in Neapel angek. „Kronprinz Wilhelm“
19. Sept. 1 Uhr nachm. von Southampton abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. September.

Vorausſichtliches Wetter am 21. September: Vielfach
heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Reifgefahr, am gge mäßig
warm. Stellenweiſe Morgennebel.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorher ſage für den
21. September: Schwache öſtliche Winde, ziemlich trübe, keine erheb-
lichen Niederſchläge, etwas wärmer.

Börſen- und Handelsteil.

Diridende im
rinzlant n. ſieirig in Kars
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Allgemeines.
„Albertshütte“ (Sächſiſche Zinnwerke).

Unter dieſem Namen hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, vor kurzem
unter Führung der Sächſiſchen Bank für Bergbau und Jnduſtrie,
Aktiengeſellſchaft zu Leipzig, eine Gewerkſchaft gebildet, welche die
Wiederaufſchließung und Verwertung der Zinnerzgruben in
Ehrenfriedersdorf und Geyer im Sächſiſchen Erzgebirge bezweckt. Des
näheren wird uns hierzu aus Leipzig geſchriebenDer ſächſiſche Bergbau auf Ztanerg reſp. Zinnſtein und die

Verhüttung desſelben reicht bis ins 13. Jahrhundert zurück und
bildete eine gute Einnahme und Erwerbsquelle für viele Be
wohner des Sächſiſchen Erzgebirges, trotzdem der Abbau im Eigen
löhnerbetriebe in kleinen, planlos angelegten Grubenfeldern mit
nur geringen Mitteln erfolgte; aber das Vorkommen war reichlich,
und ſächſiſches Zinn wurde ſehr begehrt.

In der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts jedoch wurde
die Gewinnung des ſächſtſchen Zinnes dadurch in Frage geſtellt, daß
im Auslande, namentlich auf der Jnſel Banka, das Zinn im
billigeren Tagebau gefördert werden konnte und den Markt zu
niedrigeren Preiſen reichlich verſorgte, ſo daß eine lohnende Aus
beute nicht mehr möglich war.

Der internationale Verbrauch an Zinn iſt aber Hand in Hand
mit dem Emporblühen der Jnduſtrie und des Gewerbes gewaltig
geſtiegen, das Vorkommen im überſeeiſchen günſtigen Tagebau da
gegen faſt erſchöpft; die Folge davon war ein langſames, ſeit Jahren
beſtändiges Anziehen des Zinnpreiſes im Weltverkehr, bis zu
einer Höhe, die heute die Wiederaufnahme des ſächſiſchen Zinn
bergbaues im Erzgebirge lohnend und nach menſ lichem Ermeſſen
dauernd rentabel macht. Dieſe Situation will die Gewerkſchaft
„Albertshütte“ ſich zunutze machen. Auf Grund von Urteilen be
rufener Fachleute wie Kennern der Weltmarktslage und der abbau
würdigen Zinnlagerungen im ſächſiſchen Erzgebirge. will ſie ein
Werk ſchaffen, das, ausgerüſtet mit allen neuzeitlichen, bewährten
techniſchen Hilfsmitteln, von neuem die ergiebigen Zinnvorkommen
ausbeuten, die ſächſiſche Zinnproduktion wieder beleben und vielen
eine neue Erwerbsquelle erſchließen ſoll, im Jntereſſe deutſchen
Kapitals und deutſcher Arbeit. Möge dem deutſchen National
vermögen aus dem Sächſiſchen Erzgebirge ein Jahrhunderte an
dauernder Segen reſprießen,

—-y. Bergwerksverleihungen. Das Oberbergamt Halle verlieder Aktiengeſellſchaft Nordhäuſer Kaliwerke zu A.
a. d. Ruhr unter dem Namen „Deutſchland“ (Nr. 4) das Berg
werkseigentum in einem 1 006 646 Quadratmeter großen Felde
in den Gemarkungen Hahn, Sundhauſen, Utleben, Rüxleben und
Kleinfurra im Kreiſe Sangerhauſen und in der Graf
ſchaft Hohenſtein Zur Kaligewinnung; dem Geh.
Juſtizrat Alexander Thöne zu Halle a. S. und dem Rentier
Felix Rauter zu Eſſen a. d. Ruhr unter dem Namen „Wils“
(Nr. 2) in einem 2 187 642 Quadratmeter großen Felde das Berg
werkseigentum in den Gemarkungen Fienſtedt, Salzmünde, Göde
witz, Wils und Müllerdorf im Mansfelder Seekreiſe zur
Kaligewinnung; dem c g. HermannSchmidtmann zu Aſchersleben unter dem en „Königin
Viktoria Nr. 4“ das Bergwerkseigentum in einem 1981 946
Quadratmeter großen Felde in den Gemarkungen Sollſtedt,
Bleicherode und OberGebra im Kreiſe Grafſchaft Hohen
ſtein zur Kaligewinnung; ferner den Kaufleuten Paul
E. Klotz und Hermann Mann zu Frankfurt a. M. Bergwerks
eigentum unter dem Namen gen“ in einem 2 188 986
Quadratmeter großen Felde in den Gemarkungen Wennungen,
BurgScheidungen, Wippach, Birkigt, Nebra und Tröbsdorf im
Kreiſe Querfurt zur Kaligewinnung.

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunkohleninduſtriegeſell
ſchaft in Halle a. S. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
der für den 24. Oktober einzuberufenden Generalverſammlung vor
zuſchlagen, aus dem Gewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres
ca. 71 000 (ca. 59 000) zu Abſchreibungen zu verwenden und
5 Proz. Dividende (wie i. V.) für die Vorzugsaktien, 3 (258) Proz.
für die Stammaktien zur Ausſchüttung zu bringen. ß

y. Bernburger Maſchinenfabrik. J Verwaltungskreiſen
nimmt man nach der bisherigen Entwickelung des Geſchäfts im
Iaufenden Jahre an, daß für 1906 eine höhere Dividende
als im Vorjahre (9 Proz.) verteilt werden könne. Durch den Ein
gang der an die Senftenberger Kohlenwerke reichlich
34 Mill. werden beträchtliche Reſerven der Geſellſchaft frei.

Wollabfallauktion in Gera am 19. September. Die
Auktion von Wollabfällen des ſächſiſchthüringiſchen Jnduſtrie
begzirkes ſchloß in lebhafterer Stimmung als am Eröffnungstage.
Die Preiſe ſind unverändert.

Die Kaligewerkſchaft WintershallHeringen errichtet eine
große Chlorkaliumfabrik. Die Abwäſſer ſollen in die Werra ge
leitet werden.

y. Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr gehörigen
Herrſchaft Hennigsdorf in Schleſien das Rittergut Liebenau (Kreis
Wohlau), in einer Größe von ca. 1385 Morgen an Herrn Richard
Goebel aus Poſen und von der im Kreiſe Lublinitz gelegenen Herrſchaft
Gwosdzian das ca. 1150 Morgen große Rittergut Skrzydlowitz an
Herrn Oberförſter a. D. Arthur Kraffezyk aus Oppeln.

Kaliwerke Hattorf. Nach Angabe der Verwaltung Hat
der Schacht eine Geſamtteufe von 258,5 Meter und ſteht in Bunt
ſandſtein fertig ausgebaut bis 206 Meter. Die Bohrung Rans
bach 3 hat bei 663,40 Meter das Salzlager erreicht.

y. Gewerkſchaft Braunſchweig. Der Grubenvorſtand teilt
dem „L. T.“ mit, daß eine Teufe von 569 Meter erreicht worden
iſt. Die Bohrung ſteht in bunten Letten. Das Gebirge, das
häufig ſtarke Rutſchflächen zeigte, hat in letzter Zeit eine ruhigere
Lagerung angenommen. Das Einfallen iſt regelmäßig flach. Bei
561 Meter trat neuerdings größerer Salzgehalt auf. Zur Be-
ſtreitung der ferneren Koſten wird eine weitere Zubuße von 25
pro Kux per 5. Oktober eingefordert.

Braunſchweig Schöninger Eiſenbahn in Braunſchweig.
In der Generalverſammlung wurde mitgeteilt, daß die Verkehrs
ſteigerung im laufenden Jahre wieder 10 Proz. gegen das Vorjahr
betrage. Durch das Erſaufen des Kaliwerks Aſſe erleide die
Geſellſchaft keinen Nachteil, da durch die Jnbetrieberhaltung der
chemiſchen Fabrik Aſſe Erſatztransporte geſichert ſeien.

—y. Gewerkſchaft Deutſchland in Hannover. Die Gewerken
verſammlung ſoll am 6. n. M. über die Aufnahme einer hypothekari.
ſchen Anleihe von 2 Millionen Mark beſchließen.

Die Gewerkſchaft Siegfried I bei Salzderhelden erreichte
bei 772 Meter Teufe das Salzlager.

Maſchinen und Armaturenfabrik H. Breuer u. Co. in
Höchſt. Die Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 700 000 auf 2 800 000 Den Aktionären
iſt ein Bezugsrecht derart einzuräumen, daß auf je 3000 alte
Aktien eine neue Aktie über 1000 zum Kurſe von 112 Proz.
bezogen werden kann. Die Fabrik iſt reichlich mit Arbeit verſehen,
und trotz der Erhöhung des Aktienkapitals dürfte mindeſtens die
gleiche Dividende wie im Vorjahre in Ausſicht zu nehmen ſein.

y. Bielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp. Wie dem
„B. L.A.“ mitgeteilt wird, war der Geſchäftsgang in dem am
30. September ablaufenden Geſchäftsjahre günſtig, doch dürfte das
Ergebnis trotzdem hinter dem vorjährigen zurückbleiben, und zwar
rechne man auf eine Dividende von ca. 23 (28) Proz.

—--y. Erhöhung des ruſſiſchen Bankdiskonts. Die ruſſiſche
Staatsbank erhöht von heute ab den Diskont um 1 Proz.

Viehmärkte.
Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 20. September 1906.
üvv,]GGGSSSswanah

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.e Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb.- Preis

ezir kg Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen 800 42 2(Kreis: Wanzleben, Bullen 775 40 41,6-42Neuhaldensleben Rinder u. Stiere 410 37-50 37-38

Rache ger Angem. Kühe 600 356 33,7—34,7
leben (St.), Quedlin Kälber 36*burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine 170 70 80 oleben. (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber e

Maſtlämmer aFette Hammel c c 32Angefütt. Merzſchafe S

II. Altmark. Ochſen 7Kreis: Gageeze, Bullen 400--500 33-35 38*
Salzwedel, Stern Rinder u. Stiere 300--400 33--341) 39
Stendal, fFrichow Angem. Kühe 500 35 362) 33*Jerichow II.) Kälber 5 48--40 40,7 42,7

(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine 100--150 62--71 2
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber a s eMaſtlämmer h 35Fette Hammel 7 35Angefütt. Merzſchafe 2 h 28
III. Merſeburg, Ochſen S 3944W s R r S 30--40 40-41

inder u. Stiere S c 38--39,3Lt. Bittenbeen, Angem. Kühe 700 36 40 825- 335
Torgau, Schweinih, Kälber 40--50 44,7 45,7Liehenwerda, Deſſau, (ca. 8—-14 Tage alt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 117 62
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 205 55 5253,5Maſtlämmer 7 s 37 38,5Fette Hammel S S 35,5——36,5
Angefütt. Merzſchafe 50 32 36 30--31

IV. Merſeburg, Ochſen 850 38--41,3 40Se R o 36 41 38Kreis e inder u. Stiere 33-37,5eſcag W Angem. Kühe 600 33,3--36 2835
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 55 38 40 46,5n (ca. 8--14 Tage alt)ebirge- u Seeltels Maſtſchweine 125 66 W
Querfürt, Ballenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)
Bernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 51 52

Maſtlämmer S 39Fette Hammel J 2 3537Angefütt. Merzſchafe 2 S 34
V. Erfurt. Ochſen a S 45*(Kreis: Erfurt, Bullen 360 41 46 39--41,5

r r g v rWorbis ngem. e 353Graſſchaft r Kälber 62 46 47,6 43 46
Schleuſingen, Weißen- (ca. 8--14 Tage alt)
ſee, Ziegenrück, Gotha Maſtſchweine 125 72 78 S

(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber s
Maſtlämmer S S SFette Hammel 2 40--42 42

Angefütt. Merzſchafe 72 2
Für die Notierungen für Schweine ſind durchſchn. 20—22 Tara abzuziehen.

650 prima 45 2) gutfleiſchig.ein Verkauf.
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Zerbſt, 19. Sept. (Fohlen- und Schweinemarkt.)
Der heutige Fohlen- und Schweinemarkt war beſchickt mit 32 Pferden
und 578 Schweinen und Ferkeln. Gezahlt wurden für das Paar
Ferkel 12-22 für Futterſchweine das Stück 30--40 und für
fette Schweine der Zentner 50 Der Geſchäftsgang war im allge
meinen mittelmäßig.

J

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Gutsbeſitzer und früherer Steingeſchäftsinhaber Ernſt Te ich

in Demitz-Thumitz bei Biſchofswerda i. Sa. Handelsfrau Helene
Friedberg geb. Schiff in Halle a. S. Kaufmann Heinrich William
Oskar Sperling in Leipzig Eutritzſch. Maurermeiſter Karl
Hempel in Goldbeck bei Oſterburg. aufmann Curt Wiegand
in Wolfenbüttel. Zivilingenieur Johannes Friedrich Reimers in
Zeitz. Kaufmann Otto Rittler in Zeitz. Bäckermeiſter Friedrich
Reinhard Schmidt in Unterſachſenberg. Bäckermeiſter Friedrich
Auguſt Kannegießer in Großſchweidnitz. Bücherreviſor Oswald
Hermann Kaiſer in Plauen i. Vogtl.

e

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. Sept. Preis pro 100 Kilo 7,80 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 19. September 1906.
Hamburg 11,26 loko, Lamburg 11,50 A. Februar
Magdeburg 11,40 C Magdeburg 11,70 A. ſ März 1907.

Februar-März 1908: 11,20 c. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,00 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, P. Sept. Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ſtornzucker excl., von 88 Rend. 9,20--9,50.Rachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: weichend.

Brotraffinade I. ohne Faß 20,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,75--19,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September G, B. Nov.Dez. 18,356G, 18,45B.
Oktober 18,606G, 18,70B. Januar März 18,556G, 18,65B.
Oktober Dezember 18,45G, 18,60B. Mai 18,756G, 18,80B.

Tendenz: flau.
Hamburg, 20. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per September 19,00.) März 18,75.
Oktober 18,80. Mai 18,90.
Dezember 18,55. Auguſt 19,15.

—-—„Z„

Börſe von Berlin vom 20. Sept. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die ſchwache Haltung der geſtrigen New Yorker Börſe hatte

einen empfindlichen Kursrückgang an amerikaniſchen Werten zur

Tendenz: ruhig,

Tendenz: flau

Folge, KanadaAktien ſetzten 128 Prozent niedriger ein, Unter
dem verſtimmenden Einfluß dieſer Erſcheinung herrſchte anfangs
eine ausgeprägte Geſchäftsunluſt, die noch verſchärft wurde durch
den im Zuſammenhang mit den isragelitiſchen Feiertagen ſtehenden
ſchwachen Beſuch der Börſe. Jm Gegenſatz zu der im allgemeinen
zur Schtväche neigenden Kursbewegung ſetzten Harpener gleich nach
Beginn die geſtern in der Nachbörſe begonnene Aufwärtsbewegung
kräftig fort, und dieſem Papiere ſchloſſen ſich Laurghütte und in

a Grade die c a und an an.utſchLuxemburger gewannen die Hä er anfänglich 2 Prozentbetragenden runde zurück. Schiffahrtsaktien lagen heute
gleichfalls feſt auf Grund der Klarſtellung bezüglich der angeblich
geplanten, von Hamburg ausgehenden engliſchen Konkurrenzlinie.
Ferner beſſerten ſich Lombarden weiter auf Wiener Anregung.
Obgleich das Geſchäft in faſt allen Umſatzgebieten äußerſt ſtill
blieb, gewann die Haltung doch im allgemeinen an Feſtigkeit.
Ultimogeld zu 6 Prozent erhältlich, täglich kündbares Geld
32 Prozent und darunter. Die anfängliche Steigerung in
einzelnen Jnduſtriewerten blieb in zweiter Börſenſtunde nicht voll
behauptet. en von 1902 neigten zur Schwäche. Privatdiskont
456 Prozent.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 20. Sept. Die neuerlich von Nordamerika gemeldete

Preisſteigerung hat die Stimmung für Getreide hier befeſtigt; aber
die Beteiligung am Geſchäft blieb äußerſt beſchränkt, und in den
Preiſen von Weizen, Roggen und Hafer ſind nur ge-
ringe Spuren von Beſſerungen wahrnehmbar. Rüböl gut preis
haltend, aber ſtill.
M W e i per Sept. 175,25 Okt. 176,00 Dez. 177,25 AC,

ai

m Roggen per Sept. Okt. 160,00 Dez. 162,25
ai

Hafer per Sept. Dez. 155,50 Mai 1509,50 C.
Mais per September Dezember
Rüböl per September 62,70 Oktober 62,50

Fehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Die Feſtlichkeiten in Karlsruhe.

Karlsruhe, 20. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin
trafen heute vormittag 10 Uhr mittels Sonderzuges hier
ein und wurden vom Erbgroßherzog und der Erbgroß-
herzogin am Bahnhofe empfangen. Ferner waren der
preußiſche Geſandte v. Eiſendecher und der badiſche Geſandte
in Berlin anweſend. Nach herzlicher Begrüßung begaben
ſich die allerhöchſten und hohen Herrſchaften nach dem
Schloſſe. Auf dem Wege dorthin bildete eine ungeheure

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 20. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel erscheint

in der Früh-Ausgabo.

Weechsel-Kurse.

ERisenbahn-Aktren.

Deutsche Eisand. 8.-0. [112,600
Halle-Heftstedt 98,106s Läbeck-Büchen 22 e e r 77Privatdiskont 4 s 90. i a e 15 c

Amsterdam kurz h 168,70 ekxtrische Hochbahn hßrüsse 6025061 Grosse Berliner Straßenbahn [184,25
allen o h 81,156 Franzosen u. 7Kopenhagen e 22 7 Lombarden ult. 24220 34,60London h 20,42 Canada-Parifit abg. 178,40Kew-Vork vista 4,2125 Gotthard bahn
Paris kurz 81,056 ltalien. Meridionalbahn
Schweiz e e 81,05 do. Mittelmeerbahn h m vPstersburg e e eeeeeseeee Laxremb. Prinz Heinrichbahn 144,60
Wien e 85.,006 Westsizilianische Eisenbahn 67.00b6

i 81 e e eßio de Janeiro auf London 1681 Eisenbann-Obligationen.
Gelädsorten.

4 90 Nordhausen-Wernigerode.

Sovereigns I IIIIIEIIIIIII 20,4020 M 89 16235 2 2 3mee ten Bisenbahn-Prioritäten.
Belgische do. h 80,95 4 9 Böhe m. ſordb. Gold 0bl. 99,706in u 3 9 Dux-Prager do. 72290knglische do. 4 Oesterr, Gold Pr. 99,79Französische do. 91.25 2,60 90 Fädösir. Lomhbarden Pr. Sag
ſalienischo do. P su2s wang, Pombrouo Pr. s3,

4 90 Moskau Rjäsan Pr.
e
Schweizer g. 8110 2 Mladikawkas 1897 Pr. 74 40

5 90 Anatolier 1. Pr. TDeutseche Anleihen. s Pr. 102 60B
372 Deutsche Reichs- Anleihe 95,7000
5 90

Holländische do. 168, 65

do. Pr.2,40 90 lalienische Eisenb. Pr. 70,406

4 vor c e Pr. 55J do. III 86,606B 3 0 isen III3 90 z ult. e 775 Je wut ein Obl. h n en
322 9 Preubische Staats- Anleihe 98,70090 4 horth.-Pat. Pr. Lien. 577w. hee vie 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 82,10
3 90 do. do. an. t j312 90 Bad Staats Anl. 1904 ank. 12 97.900 Sehitfahrts-Aktien.

Payer. aats-Anl. do. 06 102.100 ſern ment Fareit. ſirdo.390 Bremer Staats-Anl. 7. 1902 84,503 Horddeutscher Uloyd l o
490 Gr. Hess. Staats-An—, 99 unk. 09 jr. m o. 1896 1905 842504 Bank-Aktien.
32 9 Hamburg. St. -R. amort. 1887.91 98,2006 Fergiach- Mörſ. Eiderfeld. 164, 2500
3 de. St. -Anl. v. 86, 97]/02 Berliner Handelsgesellschaft 173,25
5 90 Sächsische Staats-Rente 86,406 do Uypoin. an lit. B. 170, 10b6
32 Rheinpr. 3-7. 10,12-17,24-27,29 97,00 Commerz.- u. Disk.- Bank 121,20
35 Apolda 1895 277 Darmstädter Bant Markt. 139.75
3 90 Berliner 1882——98. e 98,40 Dessauer landes-Bank 113,250
9 Erfurt 1893, 1901. de 101,006 Deutsche Bank h II 238,80b0

35 do. 1893. 3 do. Vedbersee-Bank 167, 20490 Hallesche 1900 1 0. 2 conv. Diskento-Kommandit-Ant. 183, 4032 90 do. 1886, 1892 97,000 Presäner Bank 168, 60d0
4 Magdeburger 1891, unconv. 1910 Essenor Kredit n 164,006
35 90 do. 1875-1902 96,6066 Gothaer Grunäkredit-Bant. 160, 5000
4 90 MNerseburg 1901 unt. 10. Leipziger Kreditanstalt 174, 1000
3 90 München 1903 04 96,20b6 Magdeburger Bankverein 99 133,000
352 90 Haumborg 1897/1900 con. do. Privathank 126, 2500

Meimar 1888 Amntteleufsche Kregit-Bant 121. 704 90 Wormser Stadt-Anl. 101, 00G gfionalbant für Deutschland. 129,00

Oesterr. 7z Petershurger Diskonto-Bank.Pfandbrieſe. Preußische Boden-Kredit-Bank
2 landschaft!. Zentr.-Pfbr. enden Lepner doern m 157 00do
a FIgds Ruszisthe Bank f. ausw. Handel 2
ccekcccceeeeeeeeeeee,z e r Schlesischer Bankverein 167,250

Wiener Banäverein
Ausländische Staatspapiere.

e Brauerei-Aktien.472 50 (0. 1838 r. 97,750 70130 äneden on 5 416006 Patzenbofer h 227
175 Monopol 54 100 Schultheiss1,60 (0. Gold n h 51.90b6 Leipziger Brauerei Riebeck o
2 ziener Rente 102.70 ereinsbr. Arten
5 90 Nexikaner gr. 191,90 j ym 99,60B Industrie-Papiero. u

o. renenrente e n Axkumulatoren- Fabrik. e 2Merrente ſ1o0 30 Zinien-bet. 1. Aalintabt.- 200.00t0
s 79 do. Papierrente Aſigemeine Elektriz.-Gesellschaft 218,70390 Portugiesen unt. 8. 7018060 Anglo -Hontinanfei-üuano [117. ob

55 Rumänen amort. e 7 auch Kohlenwerke. h 123.,10h0
490 do. 1890 93,40 Askania, chem. Fabrik h 163,00B

do. 1898 91,3006 Baer Stein Met. 241,60b0
Baroper Waltwerk.

III 71,10 8 mann Elektr. 315,800
Berſ.-Anh. NMaschinenfabr. 214,70

Serben amert. St.-Anl. 80,1006 Berliner Elektrizitäts-erte 193,5
Spanier gr. do. Masch. Schurtt. 243,10b0490 Türken Admin.-Anl. IIIIIIIIII 87,70d0 Bismarckhütte 326,756

Türkenlose 400 Fr. III 1465, 00B Bliesenbach V.-A. 65,00
49 Ungar. Gold gr. 95.00B Bochumer Gubstahl 245,206

do. Kronen h 94,8060 Braunschw. Kohl. St. Pr. 276,00b632 do. Staatsrente 97 84,306 Boderos 125,00b0z do. kiser. I. Anl.. 7 Battke Co., NMetall 103,76d0690 Buenos-Alres 101.,80 Chem. Fabrik Buckau LIIIIIIIIIIIIIIII 2 3,90
Concordia Berg. 329,76

Consolidation Schalte 458, 00 Oberschl. Kokswerte 164,75b0
Cofthuser Masch. II8 Orenstein 8 Koppel 230 7560Cröliwitrer Papiertabrik 244,700 Phönir ſanu 16
Bessauer ar e 193,756 Rhein -Hassao, 326,20b0Deutsch-Amer. Werkzeug 7 Rhein. ehe 200,0000do. laxemb. V. 217. 76 Riehect Montenw. 206, 2500Deutsche Gasglählicht 249,7500 Rombacher Hütte 207, 7500

do. UVehberseeische El.-Ges. [157,80b0 Rosifrer Braunkohlen

do. Wetten o. Mun. 294.765 do. Tuckerfadris [I36., 30d0
Donnersmarck-Hütte konv. 265 2500 S5chs. Thür. Braun 106.500
Dortmunder Union lit. h 84,3060 do. do. St. Pr. e e 116,000
Dortmander Union lit. D. h 103,30b0 Saline Salzungen e 108.,606Dynamit- Trazt I70, 4080 Sangerhäuser Hatch. 220, 00B
Eilenburger ſation 121.600 Schalker Gruben e eeeeeere

r v n W wer 27I IIIIIIIIIIIIIIIIO IIIIIIIIIIIIII b 0Elekir. Untern. Iärich. 187.00 d n arSchles. Pori]. Zement. ne 203 75kzchweiler Berg. 248,00 oSchuckert. Elektr. 131,50do. ken e 162,50b6 Schulz-Knaudt. 166,506kriedr. Wilhelm Pr.-Akt.. IIIIIIIII e d Siemens Glashütten IIIIIIIIIIIIII 257,600
Geisw. Eirenw. 226, 9000 Statt. Cham. fabrik 148. 20BGelsenkirch. bergw. 225,40b0 Stettin-Bredower Portl. Zement. 76,006
Georg-Marienhütte M ILILIIIIIIII 89, 0bB Stett. Vulkan III IIIIIIIIIIIII 277,006

do. do. FSt.-Pr. [I06. I10b G Stobwasser lit. B. 24.90Eezellschaft f. elektr. Vntern. 140.60d0 Stolberg. Linkh. neue 181,50b6
Glauziger Zuckertabris 134, 2500 Sudenburger Marh. 126,000
Greppiner Werke 164,75 Thale, Elsenh. St.-Pr. [138, 506
Hallesche Maschinen 403,500 do. do. V.-k. 141, 90
Hannov. Bauges. St.-Pr. 109.60 Thüringer Saligen. 61,250
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. e. B. 372, 0060 egelin à Hübner, Nash. 151.000
Harpener Bergban 214, 50 Verteregeiner Aal 226. 7580
Harimann zäths. Maschlnenfabr. 130 000 ſſentf. öradt-ind. 216.25
Harzer k. U. B. 101,70 do. ne 120.80Haspe kis: o. St. 213,6d0 Wittener Gußstahl 275,8060
n 151,20b0 Frede, Mälterei. 85.3000ernia Bergw.-Ges. e Warm-Revier 142, 800d r 145,260 Jeitze naheHörder St.-Pr. E.-A. 210, 00b0 e
Hösch, Eisen u. Stahl 236, 2600

gen e 93,000Kahla Portellan- 470, 500
Kaliwerte Aschersleben 37 56755 ſreäſſaſſen 210,00
e 22 Beri. Handelsgesellichaft. 17325
Könio Wildelm ab. 288.50d0 Darmstädter Bank 139,75
Rördisdorfer acceriabrit 176.2500 Dentihe Bank 237.10
Rytfhäuserhütte IIIIIIIIIIIIIIIIIII 263,00 biskonto-kommendit r 182.25

606 Bresdner Bank 158.10nie Hationalbank für Deutschland 129,00

Schluss-Kurse,
Tendenz: fest.

Lanehiie. 247,60 Oesterr. Staatsbahn.
Leopoldsgrube käderitz M 119,0000 Oesterr. Südbahn e IIIIIIIIIIX 34.,70
eopoidstali. 76.000 Helfen, Mitte lmeerdaba S

pr. et ez. löwe 276,606 Bochumer Gußstahl. 245,60W Deuttch-luremb. V.-A. 218,00engeer ber e e Dortmunder Union-l. J 84,409
enden à Schwerte Pr.- Akt. 1197568 laurahbütte 248,80
Ailewicer kisen [146, 60 Konzolidation 460,00Mülheim Bergw. 189, 60d0 Gelsenkirchener Bergwerk 225, 10
Neue Bod.-Akt.-Ges. IIIIIIIIIIIIIIII 134,90 a ener S MIIIIIIIIII 215,10Rieder. oblenw. 1770000 Grete Berl. Strabenbahn 184 40
Norädstern Steinkohdlen o e 220.,00b0 Hamdorger Pakettadri ehe 168,80
Oberschl. kisenb.-Bed. 141600 Horddeuischer Uloyd 127,75

do. h 129,765 Dynamihruzt es eeeess 1765,60
-——T-

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20. Septbr., 1 Ubr.

Mitgeteilt vom Bankbause Paul v G Go-, Halle a. S.
Dividende 19041905 Dividende 1904 19053 9 Füchelsche Reme 36.550 lapuenr Uvpothekendant 7 7 I44,006

334 90 o. Ftagtzanl. 100,106 Sächsische Bank 6 6 1134 500
3 g Stadtanleihe 98 756 Sächsische Bod.-Kred.-Anzt. 7.7 1148,750do. 1904 698,760 Grode Leipziger Stradendahn, 758 85 184, 2500

490 Cröllw. Papiertabr. Obl Hallezche Krabenbabn 4i0 655 136,60B
4 Hall. Stratenbabn n 100,50B Leipriger Elektr. Strabendahn 35 4 106,50b6
4 90 Hansf. Gewerk. 0. 3. 2.! 101,006 Atfenbarger Akt. Brauerei 11 9 1173,506
4 90 o. do. 18931 100,800 Cröllwitzer Paplerfabrit 15 14
4 90 do. do. 1897) 101,206 Vörstew.-Rattmannsd. St. 25 25 657,500

do. do. 1902 101,806 o. a. Verz. 6 699,90B4 96 Leitrer Paraffin Obl.) 100,756 Glauxiger Tackertabrik 2 8 1136,008
32 90 A. D. Kr.-Anst. Ptäbr. 98,806 Hallesche Tackerraffineris

4 do. o. 102,000 (alte und neup) 2 1167,000oth. Bank lag Kördisdorter Tuckertabrik 9 7 179,75B
Pfhr. l. unkdb. bis 1914 102,766 Leipziger Baumwolls 14 16 268,500

39 90 KRommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Richeck 100 10 208,003
Königr. Sachs Anl.-Scheine 99,000 Leipziger Elektrizitätswerte 6710 I141,000

4 Kommanslbank für Leipziger Kammgarnspinnereif 7 10 175,006
önigr. Sachs. Anl.-Scheinej I102,100 j lLeipriger Malzfabr. Schkeaditr o 7 125.,00B

Axti I z wn u äaumdurger Braunkoblen

r r e e e ekd. S r Kammgarnzy.ten Rum u s ne werten r oes
kb. lit. e Wollgawer i.Deatzchb Kred.- eitzer Paung neug) 8 9 174,265b0 Sächt. Emalllierwerke

Argäit- Sparbauk Leipzig 0 6 112,256 vorm. 146,0000
Tendent: ſest.

e

Menſchenmenge aus der Stadt und dem ganzen Lande, da
runter viele in der kleidſamen Tracht der Schwarzwäldler,
Spalier. Brauſender Jubel begleitete die Fahrt nach dem
Schloſſe. Am Portal des Schloſſes waren zur Begrüßung
verſammelt der Großherzog und die Großherzogin, der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin von Schweden, Mitglieder des
groß herzoglichen und des ſchwediſchen Hauſes, die hier ver
ſammelten Fürſtlichkeiten und Spezialgeſandten, die Gefolge,
die Herren vom Ehrendienſt und die Hofſtaaten. Die Be-
grüßung zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin und dem
Großherzoge ſowie der Großherzogin, wie auch dem kron-
prinzlichen Paare war überaus rührend. Um 11 Uhr em-
pfingen der Großherzog und die Großherzogin ſowie Ser
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden im Mar-
morpalais die Hofſtaaten zur Gratulation.

Karlsruhe, 20. Sept. Der König der Belgier iſt
heute mittag kurz nach 12 Uhr hier eingetroffen und auf
dem Bahnhofe vom Erbgroßherzog empfangen worden. Die
hohen Herrſchaften begaben ſich nach kurzer Begrüßung ins
Schloß, wo der König vom Großherzog und der Großherzogin
ſowie den anweſenden Mitgliedern des großherzoglichen
Hauſes begrüßt wurde. Es ſind noch folgende Fürſtlichkeiten
zur Teilnahme an den hieſigen Feierlichkeiten eingetroffen:
Der Herzog von SachſenKoburg und Gotha, Fürſt Wilhelm
von Hohenzollern und der Fürſt von Hohenlohe-Langenburg.

„Homburg v. d. H., 20. Sept. Der Reichskanzler Fürſi
Bülow iſt heute vormittag hier eingetroffen und hat im
Schloſſe Wohnung genommen.

Paris, 20. Sept. Mehreren Blättern wird aus San
Sebaſtian gemeldet: Die handelspolitiſchen Verhand
lungen der franzöſiſch ſpaniſchen Kommiſſion geſtalten ſich
ſchwierig. Die ſpaniſchen Vertreter haben Weiſung, nur
dann Zugeſtändniſſe zu machen, wenn die franzöſiſche Regie-
rung Zollermäßigungen auf Wein, Früchte und Konſerven
bewilligt. Die franzöſiſchen Vertreter weigern ſich dagegen,
die hohen Zollſätze zu ändern. Es heißt auch, daß die franzö
ſiſche Regierung ſich nicht mit einem modus vivendi be-
gnügen wolle, ſondern auf den Abſchluß eines Handels-
vertrages dringe.

Paris, 20. Sept. Der Hirtenbrief des franzöſiſchen Epis-
kopats wird von ſämtlichen konſervativen Blättern mit leb
hafter Genugtuung begrüßt. Der „Gaulois“ ſchreibt: „Dieſes
Schriftſtück wird der Regierung eine große Enttäuſchung be-
reiten. Der Kultusminiſter hat bis zum letzten Augenblick
gehofft, daß der Widerſtand gewiſſer Prälaten gegen die Ent-
ſcheidung des Papſtes den Ausgangspunkt für eine neue
Organiſation der Kirche bilden werde. Nunmehr zeigt ſich,
daß alle Katholiken Frankreichs ſich eng um den Papſt ge
ſchart haben.“ Die radikale Preſſe erklärt, der Hirtenbrief
hobe keinerlei Ueberraſchung hervorrufen können. Er be-
wieſe nur von neuem die willenloſe Unterwerfung des Epis-
kopats.

Grenoble, 20. Sept. Die Vorſtände ſämtlicher Arbeiter-
ſyndikate hielten in der vergangenen Nacht eine Verſammlung
in der Arbeiterbörſe ab, in der für heute früh der
G eneralau sſtand beſchloſſen wurde. Die Setzer ver-
ließen die Druckereien ſofort. Jnfolgedeſſen dürften heute
keine Zeitungen erſcheinen.

Madrid, 20. Sept. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die
Cortes auf den 20. oder 22. Oktober einzuberufen.

Barcelona, 20. Sept. Die Manöver ſind aufgeſchoben
worden, um die Unterdrückung der carliſtiſchen
Agitation zu erleichtern.

Petersburg, 20. Sept. Die „Nowoje Wremja“ melder,
man ſei in Petersburg von dem Erfolge der Verſuche mit
der drahtloſen Telegraphie nach dem Syſtem der
PopowTelefunken, die zwiſchen Petersburg und Nauen ber
Berlin vorgenommen worden ſind, ſehr befriedigt.

London, 20. Sept. Das Reuterſche Bureau teilt unter
Berufung auf die Seebehörden in Portsmouth mit, daß die
Abfahrt der Hamburger Jacht „Meteor“, die in den
Hafen eingelaufen war, obwohl ſie Erlaubnis dazu nicht ein
geholt hatte, erfolgt ſei, ohne daß ein bezüglicher behörd-
licher Befehl ergangen wäre.

Tanger, 20. Sept. Nachrichten, die geſtern aus Caſa-
blanca hier eingetroffen ſind, beſtätigen, daß die dortigen
Un ruhen fünf Stunden gedauert haben. Fünf Europäer
hätten hierbei Verletzungen erlitten.

Buenos Aires, 20. Sept. Wie die Blätter melden, ent
hielten die Docks, in denen Feuer ausgebrochen war,
30 000 Tonnen Ware meiſt deutſcher Herkunft. Der Verluſt
wird auf 5 Millionen Piaſter Papier geſchätzt. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. Fünf Beamte ſind ver
haftet worden. Das Depot, das zwei Millionen Franken ge-
koſtet hat, iſt vollſtändig zerſtört. Der Präſident der Repu-
blik hat einen Marine- Geſetzentwurf unterzeichnet,
der heute in der Kammer eingebracht und in geheimer
Sitzung beraten werden wird.
GHongkong, 20. Sept. Wie jetzt gemeldet wird, ſind bei

dem letzten Taifun 5000 Chineſen ums Leben ge-
kommen. Der insgeſamt angerichtete Schaden beläuft ſich
nach vorſichtiger Schätzung auf 20 Millionen Dollars.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

GnähPreisnotierungen für Kuxe vom 20. September.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Hach- Anfrage gebot trage gehdatAdlet- Aktien volle 349 Heldburg- Aktien 9390 9596Adler- Aktien 50 90 8290 859 Heldrungen l und ll, je 3150 3250
Adolfsglück, abgest. Ant. 180 200 harmang 1025 1059
Alexandershall 8300 75 immentode. 2250 2300anrode 7525 7650 Johannashall 5650 5800Bismarckshall-Aktien 738 Krügerzhall volle 94Carlsfund J 9450 9575 Krägershall 50 90 2 940 9Centrum pflicht. 1250 1300 AMoltkes nan 380 430Derdemana Neu-Bleicherode- Aktien 1109 112Deufsche Kali- Aktien 143 1469 NMordhausener Kali-Aktien,

e 5225 65275 i
Emiſſenhall 690 7165 volle 1120Friedrichshall 1469 Beichann en. 810 850Släckauf-Sondershausen 18000 18100 Sachsen-Weimar 1325 1400

von Sachzen 6650 6750 Salzderhelden 425Güntherzdall 40950 5050 Siegineg 4025 4075Hennor, Rali- Aktien J 7 869 Schleferkaute 1550 16253400 3475
eher Aktien 6090 68 609

Tendenz: gesehäftslos.
Werterzole n

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle 3. 8., Bitterfeld, Delitaseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertipapfieren, Finlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



Spar- und Vorschuss-Bank
Vernspr. 103. zu Malle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliehe Abhebungund 3- oder 6 monatliehe Kündigung
An- und Verkauf von Wertpapieren.

ChecKverkKehr, Wechsel- Verkehr für In- u. Ausland.
Annahme Von offenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.
W Entgegennahme und Verwahrung Vversohlossener Depots.

VerKauſsstelle von Pſandbrieſen der (2373
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am 1. OKtober a. c. fälligen Coupons werden a

unserer Kasse eingelöst.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Soydlitzsche Höhere Mäcdehensehule,

Beginn des Winterhalhjahres am 16. 0Ktober.
10 Klassen,. Weiteste Lehrziele.

im Winterhalbjahr

Wissenschaftliche Unterrichtskurse
für junge Damen

in deutscher Literatur und Kunstgeschichte.
Anmeldungen nimmt täglich 1I--12 Ubr entgegen die

Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Kindergärtnerinnen-Seminar.
Ausbildung 1 Jahr. Auf Wunsch Pension im

Hause. Beginn des neuen Semesters am 16. Okt. Em-
pfehlung aller Abgehenden in stets reichl. vorh. Stellen,

Prospekte kostenfrei. [1800Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.

Walderholungsſtätte Heide
Schluß 23. September. ([2578

Süüssmilchs
Walhalla cheater

Wiederum grosser Programm-Wechsel.
Die neuen Kräfte übertreffen alles Dagewesene.

Besonders hervorzuheben: [2566
Les cleux Gautiers Thoe Carls

akrobat. Melange-Akt. Trampolin- Akt.
Viola de la Sera, intern. Exoentrique-Soubrette.

Anton Geni-Troupe, Lady Gymnastie- Akt.

G Saal platz 65 Pfg.Jed. Sonntag vorw. 12--2 Ubr: Gr. Frühschoppen- Konzert.
Jeden Sonntag nachmittag: Gr. Extra-Vorstellung.

Jeder Besueher hat das Recht, ein Kind frei einzufühbren.
e

Stadttheater in Halle a. S.

Freitag, den 21. Sept. 1906
7. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Der Hochtourist.
Schwank mit Geſang in 3 Akten

von C. Kraatz und M. Neal.
In Szene geſetzt von Fritz Berend.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm

Mylius F. Berend.Johanna, ſeine Frau M. Brandow.

do S5 wà

e I

Fpoſlo-TNeator,

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Hkrliner

„Thalia-Enſembles“
(beſtens bekannt von ſeinem
vorjährigen erfolgreichen
Gaſtſpiel im Apollotheater).

Alice Laftenz. Direktion: Hermann Seohmeler.ibre Töchter S hoſgenn, Als Novität:
Guſtav Mertens,r von W. S Der größte Schlager

ylius W. Sieg. ige inDr. Carl Mertens, des „Thalia r W Berlin:
ſein Sohn W. Steineck.v. Stuckwitz K. Stahlberg. enn te

Hans Lindenburg,
Schriftſteller

Dr. Würmchen,
Redakteur Nonnenbruch.

Der alte Rainthaler W. Bünting.
Sepp, ſein Sohn A. Landory.
Regerl, ſeine Pflege-

tochter G. Klerwin.Ein Hirtenbub Alois Naß.
Amanda Dumar R. Laaßner.
Der Photograph Paul Jungk.
Benedict, Diener F. Amberg.
Minna, Dienſtmädch. A. Amberg.

Herren, Damen, Touriſten,
Dienſtleute.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [2563

Sonnabend, d. 22. Sept. 1906
8. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Vrert.
Eröffnung der Opernſaiſon.

Lohengrin.
Jene 53 Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 21. Sept., Anfg. 8:

Sherlock MHolmes.
Sonnabend [2564

Z. letzt. Male: Böse Zungen.

Zur Gerichtslaube,
am Kaiserdenkmal, Tel. 3214.

Modernes bürgerl. Verkehrslokal.
Gute Küche. Mittagstisoh.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 21. Septbr. 1906.

Leipzig (Neues Theater) Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Loulou.
Erfurt (Stadt Theater): Lady

Windermerc's Fächer.

Ernſt Gode. Bombe

platt!
Schwank in 3 Akten von Kren
u. Lippſchitz. Geſangstexte
von Alfred Schönfeld.

Buſi Paul Linke.
Der

größte Lacherfolg

der diesjährigen Saiſon
in Berlin! Als Gäſte:
Maria Poreseu

vom „Thalia-Theater“, Berlin

Akred Sehmavo
v. „Berliner Theater“, Berlin.

Die Original- Dekorationen

und Logtüme des

ThaliaTheaters, Berlin.
Freitag, den 21. Sept.

Niehtrauch- Abend.

Schaufenſter Dekorationen
werden zugkräftig angefertigt. Off.
u. K. 16 937 an Haasenstein

Vogler A.-G., Leipzig.

2565]

z J z Möbelfabrik von

Reinicke AndagReinicke Andagt Halle a. S., nur Gr. Klausstrasse 40, un er e
2 oz Grösste Ausstellung von Kompl. Braut-Ausstattungen

und einzelner Möbel
60 komplette Musterzimmer. Elektrische Beleuchtung.

z DF Besichtigung unserer grossen Ausstattungs-Möbelsäle auch ohne zu kaufen gern gestattet. W

a 2 a m

Fahrplan
der Kleinbahn Wallwitz Wettin

Gültig vom I. Oktober 1906 ab.

S Richtung RichtungS S Wallwitz Wettin t Wettin Wallwitz
2 4 6 8 10* 12 ZugNr., ZugNr. 1 s 5 7 9 11*

xm 232323232—32—3] Klaſſe Klaſſe 2—32323232328
122 46 700 g28 1118 ab Wallwitz 4 an 631 1162 z gä 1081

3 820 1231 449 708 922 1128 ab Beiderſee ab 63 1146 330 (326 828 1020

5 8 1287 456 712 928 1124 ab Raunitz-Gimmritz ab 628 1139 335 618 822 1042

10 858 1268 506 720 918 1142] an Wettin 4 ab 6i5 112 32 es g12 1030

Bemerkungen Die nes von
oben zu leſen.

den Stationen w. Zeitangaben ſind von oben nach unten
die rechts ſtehenden von unten na 12574

Die Züge 9, 10, 11 und 12 verkehren nur an Sonn und Feſttagen.

Teneiger
Donbängtler-Orehegter

2601] Dirigent:
Kapellmeiſter Günther Coblenz.

Freitag, den 21. Septbr.,
I nachmittags von 3 Uhr an

im Saale des
Zoologiſchen Gartens

VI. Gesellschafts-

Konzert
unter Mitwirkung der

Opernſängerin
Marie Götz- Grosse
Eintrittspreis 1,00 Mk. im
Vorverkauf (Hofmuſikalienhdgn.
Hothan und Koch) 0,75 Mk. inkl.

Programm und Liedertext.
Für Aktionäre u. Abonnenten
des Zoologiſchen Gartens ſowie

für Jnhaber von äh,karten Programm o prtorr ch
Preis 0,20 Mk.

Zuſchneider
der Herrengarderoben Geſchäfte
werden Sonntag, d. 23. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr zu einer Beſprechung:
„Gründung eines Vereins“ im
„Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eingeladen. [2589
V.: Magdebnurg, Leipzig, Erfurt.

erteilt UnterrichtIngenieur im Zeichnen und
Konſtruieren und allen techniſchen
Lehrfächern. Offerten unter Z. I.
55 an die Exped. d. Ztg. [2544

Franzöſ. Konverſation erteilt
7 der Ferien Dame, die

2 Jahre in franz. Schweiz ge-
weſen. Off. unt. Z. u. an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [2588

Perlangte Perſonen.

Perwalter-Geſnch.
Schloß Voigtſtedt b. Artern
ſucht zum 1. Oktober einen
energiſchen, tüchtigen Verwalter,
welcher ſchon in Rübenwirtſchaften
tätig war, nicht unter 23 Jahren,
bei 600 Mk. Gehalt. Haussknecht.

Kutſcher.
Einfacher, verheir. herrſſhaftl.

Kutſcher 1. Oktober geſucht.
Gediente Kavalleriſt. od. Artilleriſt.
bevor n Zeugnisabſchriften undLohnfor erungen einſchicken an

von BRarby
Rittergut Grof;-Geſtewitz

bei Cauerwitz, Kreis Weißenfels.

Kräftiger Hausburſche,
15—16J., am liebſt. vomLande,

1. Okt. geſucht. Trödel 16.

Wir haben unsere

neu zu besetzen.

Tatkräftigen Herren,

zur Selbständigkeit.

Ausführliche Bewerbungen

Suche zum 1. Oktober einen
zuverläſſigen, gewandten [2537

unverh. Diener,
der Hausarbeit und Servieren
perfekt können muß. Gute Zeugn.
erf. Offerten sub Z. m. 56 an
die Exped. d. Ztg. erb.

Sub- Direktion Halle
Ausreichende Mittel zur

Mitarbeitern stehen zur Verfügung.
die persönlich akquirieren und

organisieren wollen, bietet sich hier die beste Gelegenbeit

Diskretion zugesichert. Kautjons bedingungen liberal

Brewer Lebensrervicherungs- Bank a. 6. zu Bremen.

Gewinnung von tüchtigen

[2579

nebst Lebenslauf erbeten.

Vermietnungen.

x herrſchaftlicheAleſtr. 14 II. Etage,
X 1400 Mk., 1. 1. od. 1. 4. 1907
zu verm. Näh. daſ. [2584

Ein gebildetesmuſikaliſches E räulein
wird zur Beaufſichtigung der
Schularbeiten und zur Stütze
auf ein Gut in der Nähe Berlins

eſucht. [2492rau Adminiſtrator Lange,
Kerzendorf b. Ludwigsfelde.
Suche zu Oktober (2532

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau.

Offerten erbittet Fr. Green,
Hofkonditor, Bernburg.

Perſonen-Angebote.

Amtsſekretär,
firm in Amts, Guts, Standes-
amts u. Rechnungsſachen, 20 J.,
ſucht z. 1. 10. cr. od. ſpät. gleiche
Stellung. Off. u. A. B. poſtl.
Ober-Farnſtedt, Kr. Querfurt.
6009000000Suche ine

Neffen, z. Zt. auf landwirt-
ſchaftl. Schule, [2577
II. Verwalterſtellr.

Wilh. Münster,
Fahrradhandlung, Marktplatz 24.

Gebild. Fräulein, 29 Jahre,
ſucht die Führung eines Haus-
haltes auf großem Gute oder bei
einem Beamten auf dem Lande
ohne gegenſ. Vergütigung. Off. u.
L. 42 poſtlag. Naumburg a. S.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, in Handarbeiten und
allen Zweigen der Hauswirtſchaft
vorgebildet, zum 1. November
nſnaßne in beſſerer Familie,
wo ſie ſich unter Leitung der 3
frau in allen Haushaltsangelegen

vervollkommnen kann.eitenSe tilienalſchicß Beding. Gehalt

nach Uebereinkunft. Offert. unter

Geldverkehr.
Beteiligung mit 10000 Mk.

Für ein neu z errichtendes
Geſchäft wird auf ſofort reſp. zum
1. Oktober ein Teilhaber mit
10 000 Mark geſucht. Be
dingung iſt, daß der betreffende
Herr ſich tagsüber behufs Kontrolle
im Geſchäft aufhält. Beteiligung

außer der r im erſtenJahre mit 50 o vom Reingewinn,
in den beiden folgenden Jahren
25 o und ferner für weitere fünf
Jahre mit 10 Ein Riſiko
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen.
Offerten unter Z. p. 59 an die
Exped. d. Ztg. erb.

janinos,
Flügel, Harmoniums
I rosser Auswahl bei

oümann, detzen
Zivile Preise weitgehendste
Garantie; Kulante Bedien.

leh impfe täglich
24 Uhr.

Dr. WaldWuchererstr. [2575

Heiratsgeſuch.
Selbſt., ſtrebſam. Kaufmann,

evang., aus guter Familie, 25 Jahre
alt, wünſcht mit wohlerzog. Fräul.,
am liebſten vom Lande, bekannt zu
werden behufs ſpäterer glücklicher
Verehelichung. Mitgift von ca.
15 000 Mk. erwünſcht. Damen bis
zu gleichem Alter von ehrbarem,
gutem Charakter, welche auf dies
reelle Geſuch reflektieren, werden
höfl. um Angabe ihrer werten
Adreſſe, evtl. auch Photographie,
unt. Z. r. 61 an die Exped. d.
Ztg. gebeten. Diskretion ſelbſtver
ſtändlich Ehrenſache. Verwandt-
ſchaftliche Vermittelung angenehm.

Sawilienngchrichten.

9000900090S Die glückliche Geburt eines 8
geſunden Mädchens zeigen an
Privatdozent Dr. H. Abert

und Frau 9Anna geb. Dittenberger. 9
Halle a. S., 19. Sept. 1906.

249
Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben
Herr Jul. Schubert (Halle).
Frau Emilie Scholle geb.

Wetzer (Halle).
Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Armgard Wetzel

mit Hrn. P. Clemens Pflugbeil
(Großbothen Leipzig Klein
zſchocher). Frl. Anna Hellhoff
mit Hrn. Landwirt Hans Pauly
(Poſen--Grutſchno). Frl. Elſe
Fuchs mit Hrn. Chemiker Rein-
hold Korkhaus (Falkenberg
Zuckerfabrik Trachenberg). Frl.
Marie Schumann mit Hrn.
Profeſſor Dr. Franz Fiſcher
(Altenburg Eiſenberg). Frl.
Hilma Scheibe mit Hrn. Land-
wirt Karl Karras (Trebelshain).

Verehelicht: Hr. Prof. Dr.
Franz Eulenburg mit Fräul.
Gertrud Menz (Leipzig). Hr.
Guſt. Becker mit Frl. Eliſabeth
Gerloff (Weſterhüſen). Hr. Dr.
med. Carl Baumeiſter mit Frl.
Franziska Damm (Tann).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Ortmann (Hohndorf b. Köſ.).
Hrn. Albert Bader (Ampfurth.
Hrn. Hans Schaeper (Bahren-
dorf b. Magdeburg). Hrn. Dr.
med. R. Bretſchneider (Leipzig.
Hrn. Hauptm. Seidel (Berlin).
Hrn. Stabsarzt Dr. Joſef Lang-
held (Krotoſchin-Sacrow). Hrn.
Max Zeiſing (Schkeuditz). Hrn.
Realſchuloberlehrer Deichmann
(Meerane). Herrn Gerichts-
aſſeſſor Felix Annecke (Berlin).
Hrn. Pfarrer Weißheimer (Frei-
burg i. Br.). Eine Tochter:
Hrn. Friedrich Thiem (Magde-
burg). Hrn. Dr. Ludwig Meyer
(Hannover).

Geſtorben: Hr. Lehrer Karl
Kimſtedt (Delitzſch). Hr. Bäcker
meiſter Ernſt Fiſcher (Eutzſch.
Hr. Hüttendirektor Paul Saal-
wächter (Neuſalz a. O.). Hr.
Staatsanw. K. Langer (Gneſen).
Hr. Heinrich Bühring (Langen-
dorf). Gräfin Marie Brühl
(Berlin). Fr. Wilhelmine Laun
geb. Weißenborn (Helbra). Fr.
verw. Pauline Mädicke geb.
Geidel (Leipzig). Fr. Liska
Klügel Franke (Zeitz). Frl.
Berta Held (Coswig i. Anh.).

Herrn Bruno

Z. n. 57 an die Ervped. d. Ztg.

Geſtern, Mittwoch, abend 5 Uhr erlöſte Gott unſern teuren
und geliebten Vater und Großvater, den Ob.Telegr.-Aſſiſt. a. D.

im 80. Lebensjahre von ſeinem längeren Leiden.
Halle a. S., den 20. September 1906.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Bruno Heinemann, Kgl. Bayr. Major.
Berta Zabel geb. Heinemann.

Das Begräbnis findet am Sonnabend, den 22. September,

Heinemanm

nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhofe ſtatt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 21. September 19606.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Eilenburg, 19. Sept. (Der Feſtausſchuß für die

34. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen) hat die Feſtord nung folgendermaßen feſt
geſetzt: Montag, den 1. Oktober, vormittags 10 Uhr: Ver-
ſammlung des Kreisbureaus im „Hotel zum roten Hirſch“ nachmittags
1 Uhr Abſtempelung und Ausgabe der Vertreterkarten im „Schützen
haus“ 2 Uhr Vertreterverſammlung ebendaſelbſt abends 8 Uhr Be
grüßungsabend im „Hotel zum ſchwarzen Adler“. Dienstag, den
2. Oktober, vormittags 28 Uhr: Verſammlung des Vereins zur
Förderung des Zeichenunterrichts im „Hotel zum ſchwarzen Adler“; 9 Uhr:
Erſte Hauptverſammlung des Lehrerverbandes im „Schützenhaus“; nach
mittags 3 Uhr: Beſichtigung von Fabrikſtätten 5 Uhr: Stenographen
Verſammlung Syſtem Stolze-Schrey im „Hotel zum roten Hirſch“;
abends 8 Uhr: Feſtkonzert im „Schützenhaus“. Nach dem Konzert:
Seminarvereinigungen. Mittwoch, den 3. Oktober: vor-
mittags X8 Uhr: Verſammlung der Vertreter der Kuratorien für
wiſſenſchaftliche Fortbildung im „Hotel zum roten Hirſch“; 9 Uhr:
Zweite Hauptverſammlung des Lehrerverbandes im „Schützenhaus“
nachmittags 3 Uhr Feſteſſen im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ 3 Uhr
Beſuch von Fabrikſtätten. 5 Uhr Gemütliches Beiſammenſein auf der
„Sorbenburg“, abends 8 Uhr: Abſchiedskommers im „Schützenhaus“.

S Ouerfurt, 19. Sept. (Nach Oſtafrika Kreislehrer-
konferen z.) Der Lehrer Präger hier wird am 15. Oktober d. J.
ſeine Stellung an der hieſigen Stadtſchule aufgeben, um einem Rufe der
Kolonial-Verwaltung an das Orientaliſche Seminar nach Berlin zu
folgen. Daſelbſt wird er die Suagheliſprache erlernen und ſich im
Engliſchen weiter ausbilden und dann nach DeutſchOſtafrika als Lehrer
gehen. Vor ſeiner Amtierung hier war Herr Präger ſchon 14 Jahr
als Lehrer in Kiautſchau tätig. Die diesjährige Kreislehrerkonferenz
des Jnſpekrionsbezirks Querfurt II fand unter Vorſitz des Kreisſchul
inſpektors Herrn Pfarrer Schmidt-Karsdorf im Gaſthofe „Zur Unſtrut
bahn“ in Karsdorf ſtatt. Rektor Hebell-Nebra referierte über das
von der Regierung geſtellte Thema: „Wie kann die Schule bei der
Fürſorge um die ſchulentlaſſene männliche Jugend mitwirken und
Herr Lehrer Hönemann-Reinsdorf über: „Wie ſteigern wir die
Leiſtungen im Deutſchen

Stößen, 19. Sept. (Kampagnebeginn.) Die diesjährige
Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik wird vorausſichtlich Dienstag, den
2. Oktober beginnen.

Weißenfels, 19. Sept. Einführung des zweiten
Bürgermeiſter s.) Unſer jetziger zweiter Bürgermeiſter Dähn,
bisher Stadtrat in Schönebeck, wurde in der Stadtverordnetenver
ſammlung feierlichſt in ſein neues Amt eingewieſen.

Weißenfels, 19. Sept. (Eine ganze Fabrik ein-
geäſchert.) Auf der Grube Neu-Gerſtewit tz explodierte ein Benzol
keſſel der Wachsfabrik. Das Feuer äſcherte die ganze Fabrik ein.

Cölleda, 19. Sept. (Hagelwetter.) Am Montag nach-
mittag iſt über die Fluren von Schillingſtedt und Büchel ein Hagel-
wetter niedergegangen, bei welchem Eisſtücke in Hühnereiergröße fielen.

Freyburg a. U., 19. Sept. (Kreisſynode.) Heute wurde
hier die Kreisſynode unſerer Ephorie abgehalten. Die Predigt in dem
vormittags 10 Uhr ſtattfindenden Gottesdienſte hielt Herr Oberpfarrer
Gödicke-Laucha. Das Referat über das Thema „Aufgaben der
Kirche an der Förderung der Krankenpflege auf dem Lande“ erſtattete
Herr Paſtor von Wodtke-Balgſtädt und dasjenige über „Die
Aufgaben der Kirchenräte in der Fürſorge für die Beſtraften und ihre
Familien“ Herr Diakonus Ronneburg-Laucha. Sodann erſtatteten
Bericht die Herren Synodalvertreter für die äußere und innere Miſſion
und den Guſtav-Adolf-Verein. Ferner ſtanden auf der Tagesordnung
der Ephoralbericht, Anträge aus der Synode, beſondere Notſtände
ſittlicher und kirchlicher Art betreffend Bemerkungen der Mitglieder des
SynodalRechnungsausſchuſſes über das kirchliche Rechnungsweſen im
Synodalkreiſe, Entlaſtung der Synodenrechner und Feſtſetzung des
Synodalkaſſenetats für 1906.

W. Erfurt, 19. Sept. (Eiſenbahnunfall.) Heute früh
6 Uhr 30 Minuten ſind unweit Kühn hauſen vom Güterzuge 7551
zwei Wagen entgleiſt und umgeſtürzt. Der Verkehr war drei Stunden
geſperrt. Die Urſache der Entgleiſung iſt unbekannt, der Material
ſchaden iſt nicht unbedeutend, Perſonen wurden nicht verletzt.

Z. Annaburg, 19. Septbr. (Feue r. Jubiläum.) Am
Sonntag abend brannte im nahen Kähnitzſch die mit Erntevor-
räten gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Freitag vollſtändig nieder.
Die Unteroffiziervorſchule Annaburg begeht am 1. Oktober in feſtlicher
Weiſe ihr 25jähriges Jubiläum.

Liebenwerda, 19. Sept. (Kreislehrerkonferenz.) Jn
Anweſenheit des Regierungs und Schulrats Herrn Guden aus
Merſeburg wurde unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn
Superintendenten Nebelſieck am geſtrigen Tage hierſelbſt die dies
jährige Kreislehrerkonferenz abgehalten. Nach Verleſung eines Schrift
wortes und nach einem Gebete ſeitens des Vorſitzenden hielt der Lokal-
ſchulinſpektor für die Landſchulen, Herr Diakonus Le mke, einen Vortrag
über das von der Regierung geſtellte Thema: „Wie kann die Schule
bei der Fürſorge um die ſchulentlaſſene männliche Jugend mitwirken
Die trefflichen Ausführungen des Referenten fanden den ungeteilten
Beifall der Konferenzteilnehmer. An der ſehr lebhaften Beſprechung
beteiligten ſich beſonders der Herr Regierungsrat, der Vor-
ſitzende, der Vortragende, Lehrer Schuller u. a. Ueber den zweiten
Gegenſtand der Tagesordnung „Jſt die Einführung des Mädchen-
turnens in den Schulen unſeres Bezirks zu empfehlen referierte
Herr Lehrer Draege Uebigau und erzielte mit ſeinen Ausführungen
gleichfalls Anerkennung. Aus der ſich anſchließenden Debatte ging
hervor, daß das Mädchenturnen ſehr wohl für die Schulen unſeres
Bezirks zu empfehlen ſei und daß der Turnunterricht nicht nur von
Lehrerinnen, ſondern auch durch Lehrer erteilt werden könne. Beiden
Vortragenden ſprach der Vorſitzende beſten Dank aus. Die Konferenz,
die des Anregenden viel geboten hatte, wurde mit Geſang und Segen
geſchloſſen. An dem gemeinſamen Feſtmahle im Saale des Herrn Both-
feld beteiligten ſich erfreulicher Weiſe ſämtliche Konferenzteilnehmer.

Aſchersleben, 19. Sept. Neuer Stadtbaumeiſter.
Maſern. Zu Tode geſtürzt.) Zum Stadtbaumeiſter wurde
Architekt Heckner aus München gewählt. Auf Anordnung des
Kreisarztes in Quedlinburg iſt im Dorfe Börnecke die 6. Mädchen-
klaſſe geſchloſſen worden, weil etwa 40 Proz. der Kinder an Maſern
erkrankt ſind. Der Zimmermann Radicke ſtürzte in Schackſtedt
von dem Dache eines Hauſes und trug ſo ſchwere Verletzungen davon,
daß er alsbald ſtarb.

Magdeburg 19. Sept. (Unſere Korpsmanöver.)
Montag, den 17. d. M. begannen weſtlich von Stendal die Manöver
der bei Beetzendorf liegenden 7. Diviſion gegen die 8., die ihre
Quartiere bei Stendal und Oſterburg hatte. Die 7. trat, ſo ſchildert
die „Magdeb. Ztg.“, Montag früh den Vormarſch über Calbe an
der Milde auf Bismark an; die 8. rückte in zwei Kolonnen von
Stendal und Oſterburg heran. Oeſtlich von Calbe trafen die beiderſeitigen
Kavalleriebrigaden, die durch Artillerie verſtärkt waren, aufeinander.
Die rote Brigade (7. Diviſion) warf den Gegner in öſtlicher Richtung
zurück. Erſt einige Stunden ſpäter berührten ſich die Marſchkolonnen der
Infanterie und Artillerie in der Nähe von Bismark. Einzelne Patrouillen
ſtießen hier aufeinander. Bald gewann Rot den Eindruck, daß Blau
(8. Diviſion) ſich auf dem Garlipper Berge mit der von Stendal heran-
marſchierenden Kolonne verſchanze. Bismark und die Höhen öſtlich
davon wurden von der Avantgarde beſetzt bald begann das Feuergefecht
der Artillerie, und dann auch das der Jnfanterie. Langſam begann die
7. Diviſion Gelände zu gewinnen. Da machten ſich in ihrer linken Flanke
neue Kräfte (die Kolonnen von Oſterburg) bemerkbar, gegen die ſofort Ar
tillerie und das Regiment 165 verwendet wurden, die beide ausreichten
den Gegner hier in Schach zu halten. Jnzwiſchen ſchritt der Angriff
auf dem rechten Flügel der Diviſion weiter fort nach einer einſtündigen
Gefechtspauſe, die der erheblich großen Marſchleiſtungen wegen von der
Leitung eingelegt war, wurde der Erfolg des Tages der

roten 7. Diviſion zugeſprochen, die nun den auf Kläden
Steinfeld zurückgehenden Feind bis hinter Garlipp verfolgte.
Die roten Vorpoſten ſtanden am Abend bei Garlipp, während Blau
bis Kläden mit ihnen zurückgegangen war. Das leidlich ſchöne
Wetter an dieſem Tage hatte eine derartige Menge von
Zuſchauern auf das Manöbverfeld gelockt, daß die Truppen
durch ſie zum Teil ſehr behelligt wurden. Dicht bei
Bismark war ein Verkehr auf den Straßen kaum möglich, und Bismark
ſelbſt war am Abend faſt kahl gegeſſen. Die nicht zu den Vorpoſten
gehörigen Truppen biwakierten bei Bismark und Steinfeld was
wiederum in den erſten Nachtſtunden noch viele Schauluſtige anzog.
Eine Folge davon war, daß viele Wohnungen verſchloſſen waren, als
die Einquartierung müde und mit leerem Magen erſchien. Leider
hielt das trockene Wetter für den 18. nicht an. Unter
ſtrömendem Regen mußten J die Biwaks abgebrochen werden.
Rot verfolgte ſeinen Auftrag, auf Stendal zu marſchieren,
indem es über Beeſewege auf Grünenwulſch, alſo auf dem nächſten
Wege, erneut vorging. Blau hatte eine ſtarke Stellung zwiſchen Mäden
und Grünenwulſch eingenommen nnd mit der ganzen Artilleriemaſſe
beſetzt, ſodaß Rot nicht vorbeimarſchieren konnte, ſondern den Gegner
angreifen mußte. Dies geſchah mit der gewohnten Energie, ein ſehr hartes
Stück Arbeit für die Jnfanterie. Oft ſanken unſere braven Musketiere
knietief in den aufgeweichten Acker ein. Leider war es vergebliche Mühe,
denn trotz des Gelingens des Angriffs der 13. Brigade auf dem linken
Flügel mußte Rot an dieſem Tage zurück, da Blau auch ſeinerſeits zum
Angriff übergegangen war und den rechten roten Flügel eingedrückt
hatte. Gegen 11 Uhr morgens ertönte das Signal „Das Ganze halt;“
gleich darauf wurden die Offiziere zur Kritik gerufen. Wohl keiner
von ihnen hatte noch einen trockenen Faden am Leibe. Die Regen
ſchauer praſſelten immer dichter und unaufhörlich auf die Truppen
nieder, die gegen Mittag in der ganzen Gegend Notquartiere bezogen.
Trotz dieſes ſchlechten Wetters war die Stimmung der Truppen gut.
Wie wir hören beſſert ſich das Befinden des Generalleutnants
v. Bernhardi von Tag zu Tag.

B. Deſſau, 19. September. (Eines ſchweren Dienſtver-
gehen s) machte ſich ein Unteroffizier der hieſigen Garniſon ſchuldig,
indem er, jedenfalls im Vertrauen darauf, daß während der Abweſenheit
der Garniſon zum Manöver die Reviſion der Wachen nicht ſo ſtreng
gehandhabt werden würde, als Wachthabender auf der Hauptwache ſeinen
Poſten einfach im Stich ließ und mit Ziviliſten in der Stadt zechte.
Die nicht erwartete Viſitation der Wache erfolgte aber, und der Pflicht
vergeſſene wurde, nachdem man ſeiner habhaft geworden war, ſofort in
Arreſt abgeführt. Eine empfindliche Strafe ſteht ihm bevor.

Bernuburg, 19. Sept. (Reifeprüfung.) Am Freitag
fand im hieſigen Karls-Gymnaſium und am Sonnabend im Karls-
Realgymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. Dieſe beſtanden auf der erſteren
Anſtalt ein Oberprimaner, auf der letztgenannten drei Oberprimaner.

Jlberſtedt (Anhalt), 19. Sept. (Feuer.) Ein durch Un-
vorſichtigkeit mit Licht auf dem Strohboden veranlaßter Brand ver-
nichtete auf dem hieſigen Biederſee'ſchen Gute einen Stall; ein
Pferd kam in den Flammen um.

Walternienburg, 19. Sept. (Gut erhaltene Toten-
urnen) aus der Bronzezeit wurden auf dem Höhenzuge zwiſchen Flötz
und hier ausgegraben. Neben Skelettreſten fand man verſchiedene für
die Geſchichtsforſchung äußerſt wertvolle Sachen.

L. Markranſtädt, 19. September. (Kampagnebeginn.
Feuerwehrverſicherung.) Die Kampagne in der hieſigen Zucker
fabrik beginnt am 9. Oktober. Die Chargierten und Mannſchaften
der beiden hieſigen Feuerwehren ſind gegen Unfälle im Dienſt bei dem
allgemeinen Verſicherungsverein in Stuttgart verſichert. Jm Falle des
Todes werden 2000 Mk., im Falle der Jnvalidität 6000 Mk. in Form
einer Rente gezahlt.

Grimma, 19. Sept. (Verhafteter Raubmörder?)
Durch den Gendarmen Halank in Brandis wurde geſtern nachmittag der
Jtaliener Zurini aufgegriffen und an das Amtsgericht Grimma ab-
geliefert. Der Verhaftete iſt verdächtig, im November vorigen Jahres
ſeinen Landsmann Barbieri in Johanniskirchen ermordet und beraubt
u haben.

W. Altenburg, 19. Sept. Geſchenk für den Herzog.)
Der Landeslehrerverein hat dem Landesherrn zu ſeinem 80. Geburts-
tage ein Prachtalbum gewidmet, das die Photographien ſämtlicher
Volksſchulhäuſer im Herzogtum über 200 enthält.

Großburſchla, 19. Sept. (Gewitter mit Hagel.) Das
„Eſchweger Tageblatt“ meldet Am Montag zog über den hieſigen Ort
ein Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag. Der Hagel fiel ſo dicht, daß dieStraßen nach wenigen Minuten vollſtändig weiß ausſahen Die Tabak-

ernte iſt ſtrichweiſe vollſtändig vernichtet.
27 Minuten.

Der Hagel dauerte ca.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Auf dem Naturforſchertage iu Stuttgart ſprach Profeſſor

Dr. Wegner- Münſter i. W. über den Ausbruch des Veſuv im
April 1906: Unter den zahlreichen Eruptionen des Veſuv ſeien nur wenige
bekannt geworden, die den Ausbruch vom April d. J. an Furchtbarkeit
übertreffen. Die Maſſe des geförderten Materials und die Größe der
hierdurch verurſachten Zerſtörung werden nur von den bedeutendſtengeſchichtlichen Kataſtrophen der Sahre 79, 1631 und 1774 übertroffen.

Der Vortragende berichtet dann über ſeine Unterſuchungen, die er mehrere
Wochen hindurch unmittelbar nach dem Ausbruch anſtellte. Von den
Lavaſtrömen iſt derjenige, der bis nach Torre d'Annunziata floß, der
bedeutendſte. Er teilt ſich oberhalb des Ortes Boscotrecaſe in zwei
Arme, von denen der eine das weſtliche Ende von Oratovio durchfloß
und hier mehrere Häuſer zerſtörte, während ein ſchmaler, öſtlicher Arm
das langgeſtreckte Oratovio in der Mitte durchquerte. Es ſind insge
ſamt etwa 50 Häuſer zerſtört worden. Während die Lava die ſüdlichen
Abhänge verwüſtete und hier ein bedeutendes Gelände auf mindeſtens

ein Jahrhundert der r und viele Häuſer in ſich und
unter ſich begrub, wurden alle Abhänge, insbeſondere aber die öſtlichen,
mit Auswürflingen überſchüttet. Jn Ottajano, dem am meiſten zer
ſtörten Ort, lagen 0,80 Meter Lapilli und Aſchen. Der Aſchenkegel iſt
durch den Ausbruch auf der Nordſeite etwa 80 Meter, an der Südſeite
150 Meter erniedrigt worden. Der Kraterboden iſt bedeutend vertieft
und erweitert. Nach der Meinung des Vortragenden iſt ein Zuſammen
hang der übrigen Kataſtrophen dieſes Frühjahrs mit der Eruption des
Veſuv ausgeſchloſſen. Aus dem deutſchen Kolonialgebiet berichtete
in einem ſehr intereſſanten Vortrage über die oſtafrikaniſche Tſetſe
fliege als Krankheitserreger und -Verbreiter Prof.
Dr. Voſſeler Stuttgart Neben dem Küſten und Texasfieber
des Rindviehs, der faſt jährlich ſich wiederholenden Sterbe der Pferde
und der Malaria des Menſchen bildet die Nagang der Haustiere
und die Schlafkrankheit des Menſchen die ſchlimmſten Seuchen der
afrikaniſchen Kolonien. Nagana und Schlafkrankheit werden durch
verſchiedene Arten Trypanoſomen, niedere, geiſeltragende Urtierchen ver
urſacht, die als Blutparaſiten, ähnlich wie die Erreger der Malaria,
durch zweiflügelige Jnſekten übertragen werden. Roß, Koch und Graſſi
wieſen nach, daß durch den Stich des moskitoähnlichen Anopheles die
Malaria dem Blut geſunder Menſchen eingeimpft wird, während Bruel
den Zuſammenhang der TrypanoſomaJnſekten mit dem Stich der
Tſetſefliegen oder Gloſſinen entdeckte. Glossina palpalis verbreitet die
furchtbare Schlafkrankheit, die ſowohl Neger als Weiße nebſt einigen
Tierarten befällt. Sie hat im Laufe weniger Jahre einen großen Teil
der Bevölkerung am ViktoriaNyanza vernichtet, ſo daß ganze Dörfer
ausgeſtorben ſind. Jn einzelnen Fällen erfolgt bei Nagang Heilung
und Jmmunität, die Schlafkrankheit endet wohl ſtets tödlich. Trotz der
geringen Anzahl der Weibchen und der langſamen Vermehrung iſt ihre
Ausrottung ſehr ſchwer, ſelbſt ihre Fernhaltung von Tier und Menſch.
Jn dieſem Jahre begab ſich Koch zum zweiten Male an den Viktoria
Nyanza zur Unterſuchung der Schlafkrankheit. Gelingt ihm die Er
reichung ſeines Zieles, ſo gewinnen die Kolonien Werte von ganz un
berechenbarer Bedeutung.

Weitere Vorträge behandelten die Beziehungen der vorgeſchichtlichen
Beſiedelungsform zur Bodenformation (Hofrat SchlizHeilbronn) und
Purpurbakterien (Prof. MoliſchPrag) und in der Abteilung für Kinder
heilkunde ein Referat über die Ernährung und das Stillvermögen der
Wöchnerin. Von Jntereſſe war auch ein Vortrag des Grafen Zeppelin
(Stuttgart) über motoriſche Luftſchiffahrt. Prof. Dr. v. Baumgarten
(Tübingen) ſprach über neue Experimente über paſſive Jmmuniſierungen
von Tuberkuloſe, Prof. Dr. Neiſſer-Breslau über die Errungenſchaften
der modernen Syphilisforſchung. Beim König von Württem-
berg waren am Dienstag abend gegen hundert der hervorragendſten
Teilnehmer des Naturforſcherkongreſſes zu Tiſch geladen.

W W

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wilhelm Raabes Dank. Aus Braunſchweig ſendet

Wilhelm Raabe der „Hall. Ztg.“ folgenden Dank: „Von
meinem jetzigen Altersrecht Gebrauch machend, ſage ich hier-
durch herzlichen Dank für all das Schöne und Gute, was mir
dieſes Jahr zum 8. September geſagt und getan worden iſt.“

-he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Dresden gemeldet
wird, hat Profeſſor Fritz Schumacher, Ordinarius für Stillehre des
Kunſtgewerbes an der dortigen techniſchen Hochſchule, einen Ruf an die
techniſche Hochſchule in Stuttgart abgelehnt. Er ſollte dort den
Oberbaurat Prof. G. Halmhuber erſetzen, der als Direktor der
Kunſtgewerbe- und Handwerkerſchule nach Köln überſiedelte. Der
außerordentliche Profeſſor für Kirchengeſchichte am kgl. bayeriſchen
Lyceum zu Paſſau Dr. theol. Auguſt Nägle hat einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor der Kirchengeſchichte und Nachfolger des Hofrates
Prof. Dr. Joſef Schindler an die Prager deutſche Univerſität
angenommen. Aus Tübingen ſchreibt man uns: Dr. Bernhard
Harms, bisher Privatdozent für Nationalökonomie und Statiſtik
in der ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Tübinger Univerſität,
dem vom 1. Oktober d. J. ab die ordentliche Profeſſur der Staats
wiſſenſchaften an der kgl. württemb. land wirtſchaftlichen Hochſchule zu
Hohenheim übertragen wurde, hat einen Ruf an die Univerſität
Jena erhalten. Es handelt ſich um ein neuerrichtetes Extra-
ordinariat für Sozialpolitik und Nationalökonomie. Prof. Harms
hat eine ungewöhnliche Laufbahn hinter ſich. 1876 in Oſtfriesland
geboren, mußte er infolge Krankheit die Schule vorzeitig verlaſſen und
ſich Privatunterricht erteilen laſſen. Er widmete ſich zunächſt dem Buch
gewerbe und war in Buchdruckerei, Buchbinderei und Buchhandel
praktiſch tätig und beſuchte nebenbei mehrere Handels- und Gewerbe-
ſchulen. Von Oſtern 1897 ſtudierte er in Leipzig Staatswiſſenſchaften,
ſetzte dann ſeine Studien in Tübingen fort und promovierte daſelbſt 1901.
Während der beiden folgenden Jahre beſuchte Dr. Harms die Univerſitäten
Grenoble, Paris und Bordeaux, unternahm eine Studienreiſe nach
Nordſpanien und begab ſich dann nach Holland, um hier das Material
für ſeine Habilitationsſchrift zu ſammeln. Auf Grund der letzteren, die
über „Die holländiſchen Arbeitskammern, ihre Entſtehung, Organiſation
und Wirkſamkeit“ handelte, erhielt er im Frühjahr 1903 die venia
legendi in Tübingen. Jm Juli 1906 nahm er einen Ruf als ordent-
licher Profeſſor an die Land wirtſchaftliche Hochſchule in Hohenheim an.
Auf eine 25jährige Tätigkeit im Bibliotheksdienſte kann am 21. September
der Bibliothekar an der Bibliothek des Reichstages Dr. phil. Franz
Redlich in Berlin zurückblicken. Die Göttinger Juriſten-
fakultät hat aus Anlaß der Jubiläumsfeierlichkeiten in Baden den
Oberbürgermeiſter Weber zu Konſtanz zum Ehrendoktor ernannt.

Das große Römerlager bei Oberaden (Lünen) an der
Lippe, von deſſen Auffindung durch den Paſtor Prein wir ſeinerzeit
berichtet haben, wird vom Entdecker mit gutem Recht für das
Kaſtell Aliſo in Anſpruch genommen. Es iſt jetzt durch die
römiſch germaniſche Altertumskommiſſion unter Profeſſor Dr. Dragen-
dorff, ſowie durch den Dortmunder Muſeumsdirektor Baum durchforſcht
worden Wall- und Grabenanlage ſind mitſamt dem Umfange des
Lagers (750 )(400 m) klargeſtellt, römiſche Münzen, die den in Haltern
gefundenen gleichen, römiſche Scherben aus terra zigillata und ein
heimiſche Tonwaren in großer Zahl gefunden worden. Die Tore
ſind noch nicht aufgedeckt, da vorläufig die Südoſtecke in Angriff
genommen worden iſt. Vor dem Nordwall hat ſich ein Steinpflaſter
gefunden, das man als einen vorrömiſchen Weg zur Viehtränke an
nimmt. Auf der Oſtſeite des Lagers, auf dem von altersher ſogenannten
„Jspeck“ treten anſcheinend noch feſtere Befeſtigungswerke hervor (Pali-
zadenreihe vor dem Graben).

Sport und Jagd.
Der Steglitzer Große Europa-Preis abermals verſchoben

Der Große Preis von Europa, der die Fahrer Robl, Guignard, Nat
Butler und Demke in BerlinSteglitz am Start vereinigen ſollte, mußte
am geſtrigen Mittwoch wegen Regens abermals verſchoben werden.
Er ſoll nunmehr heute, Donnerstag, falls es das Wetter geſtattet, zum
Austrag kommen. Sollte dies wiederum nicht möglich werden, ſo
ſoll die Konkurrenz endgültig aufgehoben werden, da die Fahrer ander-
weiten Verpflichtungen nachkommen müſſen.

Zeulenroda, 19. Sept. (Hundeausſtellung.) Die „Geraer
Zeitung“ meldet: Die am Sonntag und Montag hier veranſtaltete
Hundeausſtellung aller Raſſen war ſowohl von auswärts als auch von
hier zahlreich beſchick. Den von dem Fürſtregenten geſtifteten wert-
vollen Ehrenpreis erhielt für die beſte Geſamtleiſtung Kaufmann W.
Gröſchel jun. aus Zwickau. Jm ganzen ſtanden 131 Ehrenpreiſe zur
Verfügung.



e Getehe vthNach S 120 der ges Gedene v nung ſind die
unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 d wel

eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als F
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche
Zeit zu Z. emeren,

ieſe Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerunggebracht, s r nach 8 150, Ziffer 4 der Reiche
w. rig rung zu beſtrafen ſind.Hall den 15. Wer 1906. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.Es wird hiermit zur r Kentinis za daß in der
ſtädtiſchen Kiesgrube bei Beeſen Schutt oder andere Bodenmaſſen
nicht mehr abgeladen werden dürfen.

gumri erhandlungen werden re Pohobet.
alle a. S., den 19. Septen r 1906

Das ſtädtiſche Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Mansfeold'sche Kupferschiefer bauende

Cewerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 3. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde wegen der An-
leihe vom Jabre 1867 stattgefundenen Auslosung der pro 1906
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(37. Auslosung.)

100 Schuläscheine zu je 600 MarK.
Serie 132 enth. Nr. 3541 bis mit Nr.

v 4441 v (4460n v l 4780.315 v 48781 v &800.327 7021 v 17040.zablbar am 2. Januar 1907 gegen Rückgabe der Schuldscheine

nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 79 und 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(29. Auslosung.)

s Schuldscheine zu je 5000 MarxK.
Nr. 4. 10. 17. 72. 90. 92. 104. 119.

60 Schuläscheine zu je 1000 MarK.
66. 96. 100. 111. 169. 184. 209. 225.Nr. 57.

Nr. 9. 49. 58. 598. 62. 74. 7. 280. 102.

2316. 2319. 2326. 2335. 2340. 2350. 2356. 2381. 2398.
zahlbar am 31. Dezember 1906 gegen Rückgabe der Sechbuldscheine
und Zinsscheine Nr. 64 und 65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(22. Auslosung.)

6 Schuläscheine zu je 5000 MarK.
Nr. 27. 35. 50 66. 79. 91.

26 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 685. 89. 97. 106. 114. 161. 170. 163. 202.

262. 292. 295. 307. 334. 344. 352. 356. 369.
390. 402. 429. 437. 441. 469. 471. 475.

75 Schuldscheine zu je 500 MarK.

Nr. 9. 27. 46. S2.89. 120. 132. 138. 159. 191. 192. 193. 206.
210. 211. 219. 221. 240. 263. 273. 278. 289.

424. 452. 486. 530. 586. 616. 630. 661. 698.
715. 757. 791. 805. 838. 862. 883. 905. 914.
947. 952. 966. 968. 1010. 1064. 1070. 1087. 1113.

1129. 1132. 1140. 1145. 1146. 1149. 1166. 1184. 1209.
1264. 1266. 1279.

zahlbar am 31. Dezember 1906 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 56-61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(10. Auslosung.)

80 Schuläscheine zu je 1000 MarK.
r. 33. 97. 155. 168. 175. 184. 195. 209. 221.

283. 370. 379. 402. 404. 505. 547. 642. 782.
969. 1121. 1156. 1529. 1551. 1598. 1807. 1859. 1901.

1963. 1977. 1978. 1982. 1989. 1992. 1998. 2045. 2075.
2107 2149. 2185. 2186. 2194. 2195. 2255. 2307. 2415.
2447. 2458. 2610. 2622. 2627. 2651.
2850. 3028. 3099. 3275. 3365. 3401. 3413. 3457. 3460.
3493. 3500. 3538. 3553. 3588. 3743. 3780. 3786. 3857.
3897. 3922. 3929. 3938. 3945. 3955. 3981. 3985.

80 Schuläscheine zu je 500 MarK.
r. 10. 1 8. 40. 336. 372. 491 0 560.

826 88 887.
3166. 3196. 3199. 3269. 3294. 3347 3403.

3483. 3700.3772. 3791. 3793. 3853. 3904. 3911. 3925. 3969.
pahlbar am 31. Dezember 1906 8 Rückgabe der Sehuldscheine
nebst Zinsleiste und Zinssoheino Nr. 26--40.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren

vor dem hen gent Zerigt iöo7 ſoll vergeben werden.

323. 327. 346. 354. 369. 380. 385. 390. 398. Zi

Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipszig;
r die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die gowerkschaftliche Hauptkasse K7 die Allge-meine Deutsche Kredit- Anstalt Loipsaig oderdie von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zanictellen en;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die gowerkschaftliche Hauptkasse bier, die All Hgemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen,

n der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem
31. Dezember 1906 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noeh nicht

eingolöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serie 189 Nr. 4278. 4279. 4280 über 600 Mark, fällig am2. Januar 1906 nebst Zinsleisto und Zinssehbeinen r. 77--80.
Serie 303 Nr. 6548 über 600 Mark, fällig am 2. Januar 1906nebst Zinsleiste und Zinssobeinen Nr. 77--80.

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

m W am 31. Dezember 1903 nebst Zinescheinen

77. 213. 584. 587. 756, fällig am 31. Dezember 19065
nebst Zinsscheinen Nr. 62—-65.

zu 500 Mark
Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897 nebst ZinsscheinenNr. 46—65.

192, fällig am 31. Dezember 1900 nebst Zinsscheinen
Nr. 52-65.

v s e am 31. Dezember 1902 nebst Zinsscheinen
r 6

nebst Zinsscheinen Nr. 58 65.

948. 949. 997. 1456. 1626, am 31. De-zember 1904 nebst Zinescheinen Nr. 60 65
43. 654. 718. 853. 1115. 1288. 1703. 1940, Jis

m 31. Dezember 1905 nebst Zinsscheinen Nr. 62 65

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 383, fällig am 31. Dezember 1901 nebst Zinsscheinen
Nr. 46--61.

zu 500 Mark
n W fällig am 31. Dezember 1904 nebst Zinsscheinen

r

321. 876, fällig am 31. Dezember 1905 nebst Zins-seheinen Nr. 54- 61.

aus der 1893er Anleihe
zu 1000 Mark

Nr. 3021, fällig am 31. Dezember 1903 nebst Zinsleiste undZinsseheinen Nr. 22- 40.

Zinsleiste und Zinssebeinen Nr. 24--40.
2444, fällig am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste undZinssoheinen Nr. 26-40.

zu 500 Mark
Nr. 1542. 2600. 2778, fällig am 31. Dezember 1903 nebstZinsleisto und Zineseheinen Nr. 22--40.

1907. 2356. 2942. 2944. 3049. 3154. 3209. 3771,fällig am 31. Dezember 1904 nebst Zinsleiste und Zins-
scheinen Nr. 24—-40.

Nr. 544. 1753. 2625. 2941. 3001. 3150. 3156. 3651.
3864, fällig am 31. Dezember 1905 nebet Zinsleiste undZinarcheinen Nr. 26--40.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt darauf aufmerk-
sam gemacht.

BDisleben, den 11. Mai 1906. [2533
Die Ohber- Berg und Hütten-Direktion.

W immer i. V.
Fonkureverfayren. Bekanntmachung.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schmiede-! Die geigurg von Brot, Mehl,
meiſters Karl Ferdinand Kartoffeln, Gemüſen, Fleiſch
in Se iſt zur Prüfung waren, Hülſenfrüchten, Zuſatz-
der äglich angemeldeten nahrungsmitteln, weißer Seife
m ermin auf und dergl. für das Gerichtsden 6. Oktober 1906, gefängnis auf die Zeit vom

vorm. 11 Uhr I. November 1906 bis 31. Oktober

in Halle a oſtſtr Beim Brote wird ein Preis vonErdgeſchoß links, Südflügel 14 Mark für 100 kg mittleren
immer Nr. 45, anberaumt. R gens zu Grunde gelegt.
Halle a. S., den 11. Sept. 1906 eher ſind nen und

Der Gerichtsſchreiber des Königl. verſchloſſen mit der Aufſſchrift:
Amtsgerichts, Abt. 7 „Angebot auf die Ausſchreibungen

Jn unſerem Ab von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ bis
teilung B iſt bei dem unter Nr. 1 zum Verdingungstermine am
eingetragenen BankvereinArtern 8. Oktober, mittags 12 Uhr
Spröngerts, Büchner Co., hierher einzureichen.
Don manditceſelſcha auf Aktien Ueber den Umfang der Lieferung
n Artern, heute folgendes ein und die Bedingungen, unter denen
betzagen worden G zu geſchehen hat, wird auf

Die Prokura des Kaufmanns Wunſch vorher bereitwilligſt Aus r
Georg Wagner in Artern iſt tun gegeben. [2573
erloſchen. Dem Bankbeamten r den 17. Sept. 1906.Martin Kürſten in Artern iſt Der efängnis-Vorſteher.

u 562. 653. 993. 1111, fällig am 31. Dezember 1903

410. 1929. 2158, fallig am 31. Dezember 1904 nebst S

Bei der

ſten mmern:t. A 1
1 worden.

April 1907 ab

Reinhold Steckner.,

Bekanntmachte in Gegenwart eines S Köni glichen Notars ſtatt
e ung ind Von den Seiſchuldverſchreibungen u

8s1 und 290 à Mk. 1000.
Lit. B 143 Mk. 500.

Die Rückzahlun

e 1nicht ig geweſenen Zinsſcheine uner Vanrverei in v. Kulisch, Kaempf Co., Halle a. S.,
e Ban e Halle a. S.,

a e a. S.,owie bei der Kaſſe unſerer Geſe aftDie verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1907 außer Verzinſung.
Halle a. S., den 18. September 1906.Fahrit landw. Maſchinen F. Zimmermann Co.

Aktien- Geſellſchaft.
Der Vorſtand.

dieſer Beträge erfolgt vom
der Stücke und der noch

alons bei den Bankhäuſern:

W. Jordan.

1907 ab an den

I. Juli 1907 und folgende.
Halle a. S.,

69 Löbejüner Porphyrwerk- Migationen.
Die am 14. September er. vor dem Königl. Notar Alb. HerZ-

Feld hier ſtattgefundene Ausloſung ergab die folgenden Nummern
242, 249, 267, 268, 308, 405, 420, 475, 490, 491, 574, 578,
618, 683, 707, 778, 779, 782, 787, 793.

Die Rückzahlun ngde verloſten Obligationen erfolgt vom 2. Januar
aſſen der Landſchaftlichen Bank der Proviuz

Sachſen und des Bankhauſes D. H. Apelt sohn hiergen Ablieferung der betreffenden Stücke mit Sinbſcheinen ger

den 18. September 1906.
Löbefüner

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Porphyrwerk,

ſtelle ich eine groß e

in meinen z Stallungen zum Verkauf.Max Welsch.

Pon Sonnabend, den 22. d. Mts.
Auswahl

ſchwerer belgiſcher

Arbeits-
pferde,

ſowie Zuchtſtuten,
meiſt volljährig, zur ſofortigen

Arbeit zu gebrauchen

Von Freitag, den 21. d. Mts. ſteht ein
großer Transport

friſchmilchender
58 und hochtragender

prima BHullen tenſowie Jung vieh bei mir preiswert zum Verkauf.

Cönnern a. S. Ernst Ackermann.

Kühe,
[2570

belgiſcher und
Oldrnburger

Pferde
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Tel. 1744. Georgſtr. 13.

L Großer Pony,
Fuchsſtute, ſehr ſchön, wegenUeberfüllung billig zu verkauf.

X Ebenſo jähriges Fohlen. Näh.
ß Magdeburgerſtr. 67,1 Halle a. S.

Rappſtute, Saigier“n inderreitpferd gegangen, hat

für 300 Mk. als ſolches zu ver-

kaufen [2535Frau von Rauchhaupt,
Storckwitz bei Delitzſch.

Zu verkaufen1 Paar oſtpreuß;.
FuchsPſchimmel, ws

Fgr.,6J. alt, vollſt.
geſ, fehler, auto

h mob. u. ſcheufrei;
ſelb. Wwürd: ſich für Aerzte od. Reiſe

fuhrwerkeigu., da dieſelb. ſehr ſchnell
und ausdauernd ſind. Halle a. S.,
Gaſthof,„Grüner Hof“. Tel. 257.

150 ſche Zuchtſchafe
mit voller Wolle, zum Teil Jähr-

ca den preiswert zum W
er. Prieänann t Vusghaun,

Cöthen in Anhalt.
Geſamtprokura gemäß 8 8 des

600 Morgengeh aftsvertrages 190. Ein Gut! h
rtern, den 18.

8/ org Weizen, MorKönigliches Amtsgericht. n de tat n
Gehen de, kr nventar, tot

ſagte ß des Geſellſchaftsvertnasg wie lebend, m e e Lage an
S Geſchäftsleitung und Ver gr. Buchenw., Chauſſee, Bahn ca.

waltung der Geſellſcha Zapaelegen 10 kw, gr. Tonlager vorh. mit

v J r n m Fyre ſg r r r Kg
h ausſchüeßtich in der erten unter H. F. V. 999
i ha haftende Geſell Poſtl. Ludwigsluſt i. Mecklenb.

en folcher i in deren Kutsvse rka uf.
1000 Morgen, ſehr guter nD. einem n alles am Drt, emächtigten, eigene grad nei 2 e

oder zwei Prokuriſten, Krig v ut. Jnventar, 62 Stück
oder Prokuriſt und ein ſen, 16 gute Pferde,ndlungsbedolmachtgter 133 mit voller guter Ernte

S enden ofort zu verkaufen, ich Beg. einem das le herd n u r e ſich i
gs Verhältnis andeutenden 600 Anzahl.

etter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschaft zu

50 Stück Merzſchafe,
albengl. Blut, gute ſchwere
iguren und gut Weidefett, ver
auft zur Maſt [2571Nittergue Zſchepplinei Eilenburg.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets [0229

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Saatweizen.
Strube's Square head-

Weizen II, als ſortenrein und
echt anerkannt von der Landwirt
chaftskammer und der e
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, außer
ordentlich ertragreich ſowie lager
tet u. u gibt ab ab Spiel-
berg (bei Berechnun v halber graggt
zum Preiſe von Mk. 11 pro 3

Schurig, Spielber
zu hre der vorgedruckten oder Aben ind Wilh. Rauer,
vorgeſchriebenen Firma hinzufügen.! Naumburg a. S., Gr. Fiſchſtr. 2. bei Querfurt [1784

Eine große Auswahl guter Geſchäftshaus
gr. Laden in kleiner Stadt b.Berſhurg g. Lage f. j. Geſchäft,

günſtig zu verkaufen. Näheres
Bernburg, Auguſtſtr. 16. [2606

Automobil,
12 HP, Opel Wagen, SPhaston mit ſeitlichem Einſtieg,
amerik. Verdeck, extra ſtarke Be
reifung, in jeder Beziehung tadel-
los erhalten, nur 8 Monate ge-
fahren, wegen Anſchaffung eines
ſtärkeren Wagens billig zu ver-
kaufen. Offerten unter „Auto“
an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg. [2582

Kutſchwagen,
Viktoria, dunkelgrüne Lodierung

und Polſterung, nur ganz kurze
Zeit ca. 3 tonate gefahren,
umſtändehalber preiswert zu ver-
kaufen. Offerten unter „Kutſch
wagen“ an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg.

Suche bald. einen leiſtungsfäh.
Dampfdreſchapparat

mit Strohpreſſe für zwei Wochen
hintereinander. ReinieKke,
Rittergut Großdölzig b. Leipzig.

2 Elegantes Dogcart
X m. Gummireifen u. ein wenig ge
X braucht. Halbverdeck ſowie ein
X Arbeitsgeſchirr verk. preisw.
G. Schimpf Gr. Ulrichſtr. 53.
Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Franz Billard,
gebr., aber vollständig renovierc,
beliebte Grösse, mit allom Zubehör
sehr billig zu verkaufen. ([2146

G. Kindling, Billardtabrik,
Magdeburg [06, Moltkestr. 9.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23

Kartoffeln
z t jeden Poſten geg. ſof. Kaſſe

Ih. Tuteur, Duisburga. R.

Zur Saat.
Profeſſor Heinrich-p. Zentner 9,50 Mk., 9 geh

Säcken abzugebenRitter u. Sattelhof 2gatſſd
Bez. Halle a.
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